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VekrNchtungen
« bev den LZnmduegev Skreik .

i .
Man schreibt uns :
Der „ Vorwärts " hat sofort , nachdem das Ende des großen

Ausstandes von Hamburg aus gemeldet wurde , Stellung zu
diesem Ereigniß genommen und zwar in einer Form , mit der

jeder Parteigenosse einverstanden sein muß .
„ Geschlagen , aber nicht besiegt " , das war das Urtheil

des „ Vorwärts " über den Ausgang des großen Ausstandes
und die gesammte deutsche Arbeiterschaft wird dieses
Urtheil unterschreiben . Besiegt kann man eine Armee nur

nennen , wenn sie das Selbstvertrauen verloren und nicht mehr
den Muth hat , sich dem Gegner zu stellen , sondern vor
ihm Reißaus nimmt . Daß diese Stimmung aber in der

deutschen Arbeiterschaft jetzt Platz gegriffen habe , wird niemand

behaupten können , der mit offenen Augen und mit Verständniß
die Vorgänge in der deutschen Arbeiterschaft zu benrtheilen sich be -

müht . Schon der ganze Verlauf des Hamburger Ausstandes ninßte
davor bewahren , daß der jetzige Ausgang eine große Eni -

täuschung in den Arbeitcrkreisen hätte im Gefolge haben
können . Im Gegentheil , die aus den Reihen der Streikenden

wiederholt gemachten Anerbietungen , unter Verzichtleistung auf
jede Mehrforderung zu einer Verständigung und zum Frieden
zu kommen , zeigten der Arbeiterschaft längst , daß es sich für
die Streikenden nicht mehr darum handelte , einen Sieg
zu erringen , sondern zu einem für beide Theile ehren -
vollen Frieden zu gelangen . Daß die Unternehmer selbst dieses
Zugeständniß brüsk abwiesen und daraus bestanden , daß die
Arbeiter bedingungslos zu Kreuze kriechen müssen , ist ja für
die Klärung der Klassengegensätze von unschätzbarem Werthe ,
andererseits erklärt aber der hier in bisher in Deutschland un -
bekannter Weise hervorgekehrte Protzen - Hochmuth auch den be

wundernswerthen Opfermuth , den die deutsche Arbeiterschaft
gerade diesem Streik gegenüber bekundet hat . Nicht weil man

noch an die Möglichkeit des Sieges glaubte , opferten
die Hunderttausende von Arbeitern bis zur letzten
Stunde ihr Scherflein für die Hamburger Brüder ,

sondern man unterstützte letztere solange es ging , um

dadurch die Hamburger Protzen möglichst zu schädigen . Der

Kampf hätte längst beendet sein können , wenn die Führer des

Hamburger Unternehmerthnms nicht die Gelegenheit hätten
wahrnehmen wollen , den Arbeitern an einem recht drastischen
Beispiel zu zeigen , daß sie nichts weiter sind als eine willen -

lose Masse , die blind den Befehlen und Wünschen der Kapital -
protzen zu gehorchen hat . Der Klassengegensatz ist bei diesem
Streik in seiner schroffsten Form zum Ausdruck gekommen und

die Unternehmer wollten zeigen , daß es kein Aus

gleichen und Kompromisseln giebt , sondern daß es sich für sie
nur um ein Ziel handelt : die vollständige Unterjochung der

Arbeiter .

Unser Unternehmerthum versteht den Arbeitsvertrag
nur dahin , daß es zu befehlen und die Arbeiter

blind zu gehorchen haben . Jede andere Auslegung , etwa

dahingehend , daß die Arbeiter als einer der beiden vertrag -
schließenden Theile bei der Auslegung mitzureden und Be -

stimmungen zu seinen Gunsten aufzustellen haben , wird von der er -
drückenden Mehrheit unseres Unternehmerthukiis als ein dreister
Eingriff in ihre geheiligten Rechte betrachtet . Nicht immer ist
unser Unternehmerthuni in der Lage , diesen seinen Standpunkt
ausrecht zu erhalten und durchzusetzen ; da , wo es aber reich

genug ist , die Kosten für seine Neigungen zu tragen , folgt es

diesen niit brutaler Rücksichtslosigkeit und kehrt sich den Teufel
an die sentimentalen Predigten unserer Harmoniedusler , welche
den Herren gerne in Erinnerung bringen möchten , daß sie doch
das Dekorum wahren und wenigstens so thun sollen , als wenn
die Arbeiter sozusagen doch auch Menschen und zwar
gleichberechtigte seien . Gerade diesen sozialen Friedens -
Predigern haben die Hamburger Protzen den schlimmsten
Streich gespielt , denn wer wird nach diesen Vorgängen noch
an die Harmonie zwischen Kapital und Arbeit glauben ?

Vielleicht , daß Dr . Max Hirsch sich diesen Glauben auch jetzt
noch bewahrt hat , die Arbeiter in seinen Gcwerkvereinen theilen

ihn aber schon längst nicht mehr , und daß auch die

journalistischen Klopffechter des Unternehmerthums es nicht
mehr der Mühe werth halten , mit dem Harmonie - Märchen
Hausiren zu gehen , das zeigte zur Evidenz die Tante Voß ,
welche alle Harmonieschwätzerei aus Anlaß des Hamburger
Streiks an den Nagel hing und sich für das schrankenlos

geübte Herrenrecht aussprach .

Für Gefühlsduselei irgend welcher Art ist also kein

Platz mehr , wohl aber ist die Frage heute brennender als je ,
was hat seitens der Arbeiter zu geschehen ,
um in dieser Situation bestehen zu können ?

Daß an ein feiges Unterwerfen unter die Unternehmerwillkür
nickt zu denken ist , versteht sich am Rande und es denkt auch
kein Mensch daran . Sicher aber wäre es auch verfehlt , wenn

Vorgänge wie der Hamburger Streik vorüber gehen sollten ,
ohne daß man daraus etwas lernt .

Zunächst hören wir von allen Seiten den Ruf nach

Organisation . Wäre die Organisation der Hafenarbeiter
stärker und gefestigter gewesen , so lesen wir in Parteiblättern ,
so wäre der Ausgang ein anderer gewesen . Wir gesteheu , daß
wir diese Auffassung nicht theilen . Wir sind im Gegentheil
der Meinung , daß für das Schlußergebniß des Aus -

standes die Frage , ob die Hafenarbeiter zn Beginn
desselben besser oder schlechter organisirt waren , ganz be -

deutnngslos ist. Dagegen aber haben wir die Ueberzeugung ,
daß , wenn die Hasenarbeiter eine starke Organisation ge -
habt hätten , der Streik unter den Umständen , wie es

geschehen ist , gar nicht zum Ausbruch gekommen wäre , und

das ist eine Seite der Frage , welche uns der besonderen Be -

achtnng werth erscheint . Es steht fest , daß die Anerbietungen
der Stauer abgelehnt und der Streik beschlossen wurde in

einer Versammlung u n o r g a n i s i r t e r Arbeiter und daß
dieser Beschluß gefaßt wurde , gegen den Einspruch
der Führer der organisirten Hase narbeiter .

Wir haben es also hier mit einem Vorgange zu thun , der

durchaus nicht vereinzelt dasteht in der deutschen Lohn -
bewcgung . Massen , die trotz aller Anstrengungen der

organisirten Arbeiter den Organisationen ferne bleiben ,
keinen Pfennig für dieselben aufgebracht haben , sich
überhaupt nicht um die Arbeiterbewegung kümmern ,
kommen plötzlich in Bewegung , beherrschen durch ihre

Zahl die Versamnilungen und drücken Beschlüsse durch ,

sür welche organisirte , mit den Verhältnissen vertraute nnd die

entgegenstehenden Schwierigkeiten kennenden Arbeiter nie zn
haben gewesen wären . Sind aber erst solche Beschlüsse gefaßt ,
dann fühlen sich die organisirten Arbeiter durch dieselben für
moralisch verpflichtet und es folgen aus den nnüberlegtesten Be -

schlüsscn die folgenschwersten Kämpfe . So ist es gewesen bei

dem großen Bergarbeiter - Ausstand , so beim Berliner Bier -

boykott , so jetzt in Hamburg . — Wir nennen nur diese allgemein
noch in Erinnerung stehenden großen Kämpfe , erschöpft ist
damit die Zahl dieser Vorgänge keineswegs .

Uns dünkt nun , es sei höchste Zeit , dafür zn sorgen , daß
solche Vorgänge sich nicht mehr wiederholen . Wir können ge -
wiß nicht verhindern , daß sich großer unorganisirter Massen
plötzlich eine besondere Bewegung bemächtigt , wir können auch
nicht verhindern , daß diese Massen sich in Versammlungen
znsammenthun und Beschlüsse fassen , aber unsere Arbeiter -

Organisationen haben keineswegs die Verpflichtung , für
solche nicht genügend vorbereitete Beschlüsse die moralische
und materielle Verantwortung und damit das Risiko für das

Endergebniß zu übernehmen . Sollen die Lohnbewegungen
Erfolge haben und wollen wir uns nicht nun Niederlagen zu
den bisherigen holen , dann muß in Leitung und vor allem

der Beginn solcher Bewegungen , das Ergebniß wohlerwogener
Ueberlegung sein . Hätte aber diese Platz gegriffen , dann war es

ausgeschloffen , daß in Hamburg der Kampf zu einer Zeit ausbrach ,
die als die denkbar ungünstigste , bezeichnet werden muß . Soll auch
in Zukunft bei den Lohnbewegungen nur das Temperament
der Massen entscheiden , dann müssen wir darauf verzichten ,
weiterhin noch Erfolge zu erzielen .

Man weist in unserer Presse und in Versammlungen
so viel auf die englischen Gewerkschaften hin und stellt
sie uns vielfach als nachahnienswerthe Muster auf . Wir

stimmen in letzterer Beziehung nur sehr bedingt zu , aber

das könnten wir von den Engländern lernen , daß
man sich in große Lohnkämpfe nicht kopflos stürzt ,
sondern daß vorher alle Chancen wohl erwogen sein
wollen und daß . man sich vor allem in solche Kämpfe nicht
von dem llnternehmewhum drängen läßt , sondern daß der

teitpunkt
des Streiks dann gewählt wird , wenn er die besten

hancen sür die Arbeiter bietet . Diese Entscheidungen lassen
sich aber nicht in zufällig zusammenberufenen Volks - oder

Massenversammlungen treffen , sondern das wird immer Sache
eines kleineren mit den Verhältnissen genau vertrauten
Kreises sein müssen . Haben diese Erwägungen statt -
gefunden und zu dem Entschlüsse , eine Aktion zn unter -

nehmen , geführt , dann ist es Zeit , die Massen zur Schluß -
entscheidung heranzuziehen . Haben aber unorganisirte Massen
unüberlegte Beschlüsse gesaßt , dann müssen wir den Muth

finden , solche Znmuthungen abzuwehren . Soll die Gewerkschasts -
bcwegung die Bedeutung erlangen , welche wir ihr alle wünschen ,
dann muß sie auch Erfolge aufweisen können . Erfolge können

aber nur bei planvollem Vorgehen erzielt werden .

poliiisihr U- bevllcht .
Berlin , 22 . Februar 1897 .

N « S dem Reichstage . Der Etat des Auswärtigen
Amtes bietet die geeignetste Gelegenheit für die Volksvertreter ,
sich über die auswärtige Politik zu äußern und die Vor -

gänge im Orient sind ja augenblicklich derart kritische ,
daß die Parlamente der Westniächte Tage lange Ver -

Handlungen daran gewendet haben . Bei uns ist das

anders . Der deutsche Reichstag ist sich seiner Ohn -
macht in allen Fragen der auswärtigen Politik so sehr bewußt ,
daß es fast nicht einmal gelang , eine einstündige Anstands -
debatte den Vorgängen auf Kreta zu widmen . Dabei

nahm selbst bei dieser Unterhaltung den Haupttheil nicht
etwa die jetzt auf der Tagesordnung stehende Orientsrage in

Anspruch , sondern man zankte sich darum , ob es wohlgethan
gewesen sei, daß der Reichstag 1871 mit Rücksicht ans die römische
Frage unddenKirchenstaat eineAdresse annahm , in derdas Prinzip
der Nichteinmischung in alle nichtdeutschcn Angelegenheiten
anderer Völker in schroffster Form ausgesprochen wurde .

Dr . Lieber meint , jener aus Haß gegen Rom und den

Papst seinerzeit eingenommene Standpunkt sei jetzt » 6 adsuräum

geführt , während der nationalliberale Marquardsen einen

Vergleich zwischen damals und heute nicht sür angebracht hält .

Staatssekretär v. Marschall versicherte , daß die deutsche
Politik nur auf die Erhaltung des Friedens gerichtet sei und

damit war das Leitmotiv für alle folgenden Redner gegeben .
Europa braucht Ruhe , mögen sich mittlerweile die Völker weit

hinten in der Türkei gegenseitig die Hälse abschneiden , was

geht das uns an . Das ist die ganze politische Weisheit die

heute im Reichstag verzapft wurde .

Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen über die Einzel -
Posten für das Auswärtige Amt protestirte Stadthagen
gegen die Einsetzung von 500 000 M. als geheimer Fonds .
Unser Genosse glaubt , daß dieser Betrag nur zur Spitzel -
züchtung , also zu einem unsittlichen Zwecke Verwendung finde ,
und deshalb erklärte er sich dagegen .

Bei den Etats für die Schutzgebiete erbat sich « . Volkmar

Auskunft darüber , wie es mit der Bekämpfung de ? Sklaven -

Handels stehe ? Natürlich ist alles in bester Ordnung
nnd die gegentheiligen Berichte sind eitel Ver -

leumdung . Sonst verlief die Debatte über die Schutz -
gebiete ohne jeden bemerkcnswerthen Zwischenfall . Ter

Fall Dr . Peters wurde garnicht erwähnt , über den Gou -

verneur von Kamerun , Jesko von Puttkamer , brachte der frei -
sinnige B e ck h alte Beschwerden vor , fand aber keinen Anklang
damit im Hause .

Morgen 1 Uhr nächste Sitzung .
Das preußische AbgeordueteuhauS erledigte heute zunächst

in zweiter Lesung den Gesetzenlwnrf betr . die Ergänzung
einiger j a g d r e ch t l i ch e r Bestimmungen nnd trat so -
dann in die Berathnng des vom Herrenhaus in abgeänderter
Fassung zuriickgelangten Lehrerbesoldungs - Gesetzes .
Namens ihrer Parteien erklärten die Abgg . S e y f f a r d t ( natl . ) ,
Dr . P o r f ch ( Z ), N i ck e r t (stf . Bg. ) , Dr . v. H e y d e b r a n d (k. ),
Dr . Arendt (st . ), L a t a c z ( Z. ) , Knörcke (srs . Vp. ) und M » t ty
( Pole ) sür das Gesetz stimmen zu wollen , obgleich sie in den
vom Herrenhans getroffenen Aenderungen keine Berbesserung , zum
theil sogar eine Verschlechterung erblickten . Die Verantwortung
für ein nochmaliges Scheitern der Vorlage wollte niemand auf sich
nehmen . Tie endgillige Annahme des Entwurfs erfolgte fast ein -

stimmig , nur der Abg . Kröcher (k. ) stimmte dagegen . Das Gesetz
wird also bestimmt a», 1. April in kraft treten , und wenn auch «ine
wesentliche Besserung dadurch nicht erzielt wird , so wird doch
wenigstens die Lage der am schlechtesten gestellten Lehrer in Zukunft
eine menschenwürdigere werden . — Zur Annahme gelangte ferner
ein ' Antrag v. Heydebrand (k. ), die Regierung aufzufordern , mit
Rücksicht auf die nach dem derzeitigen Rechtsznstande bestehende uu -
gerechte , namentlich die mittleren und kleineren Grundbesitzer überlastende
Vertheilung der Schullasten ohne Verzug baldthunlichst einen Gesetz -
entwurf vorzulegen , durch welchen die SchnlbeitragS - und Unter -

haltungspsticht bezüglich sämmtlicher öffentlichen Volksschulen ge -
lttäst Art . 25 , Abs . 1 der Verfassung im Rahmen des durch über -
einstimmenden Beschluß beider Hänser des Landtages bereits wieder -
holt geforderten allgemeinen Volksschnlgesetzes geregelt wird .

Im übrigen wurden noch einige kleinere Vorlagen und

Petitionen erledigt . Morgen stehe » kleine Vorlagen und Wahlprüsungen
zur Berathnng . —

Herr v. Stumm wird mit dem französischen Minister
des Innern , richtiger Polizeimiuister , Barthou nicht sehr zu¬
frieden sein . Er ist von ihm so gründlich ad absurdum ge¬
führt worden , daß mau fast Mitleid empfinden könnte . Herr
Barthou hat neulich klipp und klar erklärt , die , von Herrn
v. Stumm als Patrioten gefeierten französischen Sozialisten seien
schreckliche saus xatris ' s , d. h. vaterlandsloses Gesindel , die

von Stnmm Exzellenz als vaterlandslose Reichsfeinde dennn -

zirten deutsd ) eu Sozialisten dagegen seien wahre Muster -
Patrioten . Herr v. Stunim wird sich jetzt mit Herrn Barthon ,
dem französischen Minister des Innern , auseinanderzusetzen
haben . —

Ruf Kreta ist geschossen worden — das griechische
Feuer , von dem wir in den napoleonischen Sieges - Bulletins
des tapferen Prinzen Georgias so viel gehört , war doch blos

Feuerwerk — allein jetzt ist wirklich geschossen worden , mit
modernen Riesenkanonen und von „ ganz Europa " . Aber auch
die Riesenkanonen von „ ganz Europa " scheinen nicht sehr ernst -
hast geschossen zu haben , denn nachdem sie 70 Schüsse ( von denen

jeder etliche 1000 M. kostet , auf irgend ein gehcininißvolles
Rebellenlager abgegeben und die Wegnahme der Rebellenflagge
bewirkt hatten , wurde sofort nach Einstellung des Feuers die

Rebellenflagge wieder gehißt .
Es ist also offenbar nickst viel Schaden geschehen .
Und das ist gut . Wenn denn einmal Komödie gespielt

werden muß , dann wenigstens mit möglichster Schonung von

Menschenleben .
An der Kanonade von „ ganz Europa " hat sich auch Deutsch -

land betheiligt , das jetzt durch ein Schiff vertreten ist .
Daß damit das „ Ansehen " Deutschlands gewachsen sei , könnten
wir nicht gerade sagen . Wir finden im Gegentheil , daß die

„ Strammheit " der deutschen Politik , die sofort schneidige
Gewaltmaßregeln gegen Griechenland vorschlug , einen ziemlich
schlechten , und nichts weniger als iniponirenden Eindruck ge -

macht hat .
In England , Frankreich und Italien erwärmt sich die

öffentliche Meinung immer mehr zn gunstcn der Griechen nnd
insbesondere der Kretenser . In England sind es blos
die Sozialisten der Sozial Democratic Federation , die ans die
Gefahren der türkischen Frage und das hinter Kreta und
Griechenland lauernde Rußland aufmerksam machen .

Von unmittelbarer politischer Bedeutung ist der
Philhellenismus — so nannte mau die Gricchenschwärmcr
vor sechzig und siebzig Jahren — jetzt in Frank -
reich . Dort hat die Demokratie stets sehr warme
Sympathien sür Griechenland gehabt ; an den früheren



Aufständen der Kretenser nahmen Franzosen theil und
Ende der sechziger Jahre befehligte der tapfere Flourens ,
der im April 1871 als Kommunard von den Versaillern
gefangen und schmählich ermorde : wurde . eine Freischaar von

Kreleusern . Das Bombardement des gestrigen Tages könnte

sehr leicht den Sturz des ohnehin wackligen Ministeriums Melin «

zur Folge haben . Auf den Ausgang der heutigen Kammer »

sitznug . in der die auswärtige Politik zur Sprache kommt ,
darf man gespannt sein . Vielleicht bringen die Nachttelegramme
schon Nachricht über den Ansgailg . —

Aus Athen wird gemeldet :
Gestern Vormittag vegaiiii ein Gewehrfeuer in der Umgebung

von Stanca . Von der Stadt ans erkannte man die griechische
Fahne . Nachmiltags wurde das Feuer heftiger . Um 4 Utir
beschlossen die Geschwader - Chess , das Lager der Ausständi -
fchen zil bombardire » . Da die Aufständischen um 5 Uhr das
Gewehrfeuer noch unlcrhiellen , eröffnete » die Fahrzeuge das Geschütz -
fener . Ein englisches Schiff gab den ersten Schuß ab ; hierauf
folgten die anderen . Es wurden etwa 40 Schusse auf das griechische
Lager abgegeben . Als das Feuer aushörte , sah man die griechische
Fahne in der Höhe des Lagers gehißt . S0 mit Doppelflimen be¬
waffnete Nizams verließen Nachmittag Kanea , um die eingeborenen
Mohamcdaner zu verstärken .

Trotz dieser Schüsse bleibt die Haltung der Admirale bez.
der Großmächte unverständlich , ist doch ausdrücklich die Er -

laubniß gegeben worden , Proviant für die griechischen Truppen
ans Kreta auszuschiffen . Dabei kommen ernste Gefechte , ja
Schlachten zwischen Türkei » und Griechen vor . Aus Athen
wird hierüber gemeldet :

Ans die Nachricht , daß die Besatzung von Kanea gegen die
Christen vorrücke , schickte Vassos eine Kompagnie Freiivilliger zur
Unterstützung der Christen ab . Außer ISW ) Soldaten der Besatzung
von Kanea nahmen noch 2500 Mohamedaner mit zwei Geschntzen
an dem Kampfe gegen die Kreter theil . Nach einem anderthalb -
stündigen Kampfe wurden die Türken gezwungen , in die Stadl zu -
rückzukehren . In dem Fort Agrta fanden die griechischen Truppen
reiche Beute vor , auch fielen ihnen die Verwundelen in
die Hände . Die Verluste der Türken sind unbekannt . Die
Griechen verloren an Tobten zwei Offiziere , mehrere Unteroffiziere
U' llrden schwer verwundet .

Die Okkupation Kreta ' s durch Griechenland ist von Oberst
Vaffos offiziell proklamirt worden . Neue griechische Truppen
sind auf dem Wege nach Kreta . In Athen fanden
gewaltige Volkskuudgebungen� zu gunsten des Anschlusses
von Kreta statt . Auch an die gricchisch - türkische Grenze
wurden Truppen abgesandt , nian spricht auch davon , daß
König Georg sich nach Kreta begeben wolle , um den Ober¬

befehl über die griechischen Truppen zu übernehmen . Aus

Konstantinopel wird gemeldet :
Die Nachricht , daß Griechenland seinen früheren General -

konsul in Kanea Geunadis zum königlichen Kommissar
auf Kreta ernannt und die übrigen Konsulale aufgehoben habe , in
Verbindung mit den Meldungen über die fortschreitende griechische
Aktion aus der Insel haben im Aildiz - Palaste und an der Pforte
große Erregung hervorgerufen . Eine starke Partei drängt zum
Einmarsch nach Griechenland als Gegenmaßregel . Der letzte
Ministerrath berieth darüber , ohne einen Beschluß zu fassen , doch
gilt eine plötzliche bezügliche Eulscheidiuig des SultanZ als

keineswegs unmöglich , da die bisherige zögernde Haltung
der Pforte gegenüber der griechischen Aktion unter den lvtohnme -
danern große Unzufriedenheit hervorruft . Einstweilen versuchte die
Pforte in den letzten Tagen sowohl hier wie auswärts wiederholt Rath -
fchläge seitens der Mächte zn erlangen . Verläßliche Berichte anS
Kreta schildern die Stimmung der dortigen Mohamedaner ,
welche sich von der Pforte verlassen fühlen , als sehr
gedrückt . An verschiedene » Orten sind Unternehmungen
zur Befreiung und Verproviantirung der umzingelten mohameda -
»ischen Truppeutheile vorbereitet . Es liegen zahlreiche Meldungen
über gegenseitige Metzeleien vor , wobei die Mohamedaner infolge
der Uebermacht der Christen der stark leidende Theil gewesen seien .

Aus Paris wird gemeldet , daß die Stimmung der Be -

völkerung für Griechenland in raschem Wachsen begriffen ist .
Volksversammlungen und Straßenkundgebnngen sprechen sich
für die Griechen aus . So meldet eine Depesche aus Paris :

Ans dem Montmartre fand eine von etwa 2000 Personen be -
suchte Bolksversaiiunlung zu gunsten der Unabhängigkeit Kretas statt ,
in der zahlreiche Reden gehalten wurden . Unter andere » sprachen
die Depntirten Rouannel Chauviöre , Vaillant und Sembai . Die

Versammlung nahm eine Tagesordnung an , welche den Völkern ,
die sich gegen ihre Mörder erheben , ihre Sympathie ausdrückt und
die Politik der Uuthäligkeit von feiten Frankreichs verurlheilt . Nach
Schluß der Versammlung wurden noch an verschiedenen Stelle »

Kttudgebunge » veranstaltet , auch im Quartier latin , die zur Ver -

Haftung von etwa 30 Personen führten . Ein bedeutender Zwischen -
sall ist jedoch nicht vorgekommen .

Nachstehende Resolution wurde in Paris nach einem

Referat des Genoffen Jaures angenommen :

Gegner jeder Vergewaltigung der Klassen , der Raffen oder

Religion , senden die in der Zahl von mehr als tausend
im „ Hotel des Societö Savantes " versainmelten Bürger den um
ihre Freiheit kämpfenden Kretensern ihre wärmste Sympathie .

Sie protestiren gegen die Politik der Regierung , durch welche
Frankreich i » daS Schlepptau des russischen Zarismus und deS
deutsche » Cäsarenthums genommen wird .

Sie schämen sich der falschen Republikaner , die , nachdem sie in
de » Besitz der Macht gekommen , ihre ehemaligen Prinzipien ver -

rathon und ihre Sympathie mit unterdrückten Völker » vergessen
haben .

Sie fordern alle freidenkcnden , unabhängigen Bürger auf , dieser
Politik der Feigheit entgegenzuarbeiten .

Eine Depesche vom heutigen Tage meldet aus Paris : In der

heutigen Kammersitzuiig wurde die Interpellation über die Kreta -

frage besprochen . Di « Sitzung begann 2Vs Uhr . Der Abgeordnete
Tenicochin erörterte die Dokumente des Gelbbuches , indem
er unter anderem sagte , dasselbe gereiche dem Botschafter in

Konstantinopel zur Ehre ; er selber habe bereits vor Jahren
Niedermetzelungen prophezeit . Redner erklärte , daß er als durchaus
konservativer Manu Revolutionär geworden wäre , wenn er Armenier

sei . Er beklagt , daß im Gelbbuch nicht alle Dokumente enthalten

seien . ( Hanotaux widerspricht . ) Der Abgeordnete führte weiter aus ,
es sei sehr wünschenswerth , wenn Frankreich eine genaue Idee über
die Vorkommnisse aus Kreta habe » könnte , damit es nicht auf die

englischen Dokumente angewiesen sei . Jedenfalls fei es nnerhört ,

daß die Mächte , nachdem sie 4 Jahre lang den Niedermetzelungen

ruhig zugeschaut , nunmehr ihre Flotten einlaufe » ließen gegen ein

kleines Volk , das seine Freiheit vertheidigle . Auch der Abgeordnet «
Millerand griff heftig die Regierung an .

Ans Rom wird gemeldet : Die radikalen Vereinigunge » Roms

hielte » heule zu gunsten der kretensischen Bewegung eine Ver -

fammlung ab , welcher mehrere Deputirte , unter ihnen Barzilai
beiwohiiten . Nach einigen Ansprachen wurde eine Tages -

ordnnng angenommen , welche die Sympathien für die Kreter

sowie den Wunsch zum Ausdruck bringt , daß die Hoffnungen
der Griechen sich erfüllen möchten . Die Theilnehmer an der Kund -

aebuug zogen hierauf vor die griechische Gesandtschast und brachten

dem Gesandten Korduriotis Ovationen dar . Ter Gesandte erschien

am Fenster und dankte . Schließlich gelang es der Polizei , die Ver -

anstalter der Kundgebung , welche auch vor die türkische Botschaft
ziehen wollten , , » zerstreuen .

Auch in Neapel veranstaltete die Menge unter Führung deS

Depntirten Casilli vor dem griechischen Konsulat eine Kundgebung .
Der Konsul erschien in großer Uniform mit vier griechische »

Offizieren ans dem Balko » und dankte in einer Ansprache , auf

welche die Depulirle » Casilli und Jmbriani antworteten .

Seit zwei Tagen steht in Sizilien ein KorpZ von 1800 Frei¬
willigen zum Abmarsch nach Kreta bereit .

Ans Washington wird gemeldet : Der Senat nahm einen
Bcschtußautrag an , in dem er Griechenland seine Sympathie
ausspricht .

Bedenkliche Nachrichten kommen aus Bulgarien , Serbien
und Montenegro , überall werden militärische Vorbereitungen
getroffen .

Chronik der MaiestätSbeleidigungS - Prozesse . Der . Nürn¬
berger Anzeiger " vom 18. Februar wurde wegen angeblicher Majestäts -
beleidigung konfiszirt . Die Staatsanwaltschaft ist erst 24 Stunden
nach Erscheinen des Blattes hinter das Verbrechen gekommen , denn
die Beschlagnahme erfolgte erst gestern gegen Mittag . Gegen diese
Maßregel ist Beschwerde eingelegt worden . —

* *
*

Deutsches Reich .
— „ 100 Millionen Ueberschuß stellt der Reichshaus -

hall ? - Etat des laufenden Jahres in Aussicht " , so beginnt ein an -
scheinend hochosfiziöser Artikel des „ Hainburger Korrespondent " , und
er schließt in ausfallendster Schrift mit folgendem Absätze :

Finanzielle Bedenken können daher nicht weiter gegen die

Marinefordmingen vorgeschützt werde » ; dieser Vorwand ist der

Gegnerschaft der vom ualioualen Standpunkte unerläßlichen An -

forderungen für unsere Rüstung zur See nunmehr glücklich eut -
zogen !

Ja gehören denn die zuviel erhobenen Steuern lediglich für die

Erfüllung der weitausschauenden Marinepläne ? Die kleinste Reform
im Postivesen ist unmöglich wegen der schlechten Finanzlage , sagt
Herr von Stephan , die großen Marinebaulen sind leicht durch -
zuführe », wir haben doch 100 Millionen Ueberschuß , sagt
Graf Posadoivsky . undsHerrn�Miquel sind die 100 Millionen noch
nicht genug , er weltert noch immer über die elende Finanzwirth -
schaft i », Reiche . Her mit der Biersteuer , Tabnkmonopol u. s. w. ,
wir sind bereit , all ' die Erträge in Panzerschiffen , Rieseukanone »
und dergleichen zn verwenden , denken sich die Posadowsky ' s und
Miquel ' s , die Goßler ' s und Hollmann ' s . Das deutsche Volk hat
aber gar keinen Sinn für diese geniale Finanzpolitik . —

— Eine Erhöhung der Friedenspräfenzstärke
Deutschlands wird bereits von der „ Köln . Ztg . " für das neue
Quiuquciinat in Aussicht genonimen . In einem au die französische »
vierten Bataillone anknüpfenden Artikel heißt es , die neuen Voll -
bataillone der 42 Regimenter , zu denen die Halbbataillone am
1. April zusammengezogen werden , würden gegenwärtig aller -

dings nur zu 400 Mann aufgestellt . Sehr bald aber werde
man das Bestreben haben , auch die neuen Kompagnie » aus die
gleiche Höhe mit den anderen zn bringen . Rechne man auf die
Kompagnie 25 Mann , so ergebe dies für die neuen 86 Voll -
bataillone 8600 Mann . Auch ermögliche es die Zahl der dienst -

tauglichen Mannschaften bei der Aushebung , den neue » 42 Regimenter »
ein drittes Bataillon zu geben . Daraus würde dann wiederum
eine weitere Verstärkung der FriedenSpräsenz um 21 000 Mann

folgen .
Bis zur Vorlage an den . Reichstag werden wohl noch weitere

Wünsche dazu kommen . —

— Der Entwurf der Militär - Slrafprozeß -
Ordnung ist wie verlautet , jetzt dem Plenum des Bundesraths
zugegangen . —»

— Reichskom Mission für Arbetterstatistik . Die

Vorschläge , betreffend Regelung der Verhältnisse der Arbeiter und
Arbeiterinnen in der Kleider - und Wäschekonfektion , welche die

Koinmissio » für Arbeitcrstatistik dem Reichskanzler unterbreitet hat ,
haben folgenden Wortlaut :

1. Bei Stückarbeit ist überall durch Tarife , Lohnbücher oder

Arbeitszettel «ine sichere Grundlage des Arbeitsverhältnisses zu
schaffen .

Die Werkstatt - und Heimarbeiter sind mit Lohnbüchern zn ver -
sehen , in welche beim Ausgebe » der Arbeiten die Löhne sür die
einzelnen Arbeiten einzutragen sind .

2. Eine Erweiterung der Versicherungspflicht der HauSindustriellen
oder Heimarbeiter bez. der Kranken « sowie der Jnvaliditäts - und

Alters - Vcrsicherung unter Heranziehung der Konfektionäre zu den

Beiträgen der Arbeitgeber erscheint nothwendig .
3. Für die Dauer der Arbeitszeit in den Werkstätten ist die

Anwendung der Zß 135 —I3Sb der Gewerbe - Ordnung mit folgenden
Einschränknngen zu empfehlen :

Betreffs der Ueberarbcit in der Saison sind ohne besonder « be -
hördliche Erlaubniß 60 Ueberarbeitstage im Jahre zuzulassen , an
denen die gewöhnliche Arbeitszeit um je zwei Stunden überschritten
werden darf . Auch solle » die besondere » Beschränkungen hinsichtlich der

Beschäftigung von Arbeiterinnen a » Sonnabenden und Vorabenden der

Festtage keine Anwendung finden . Ferner soll bezüglich der Pausen
nur allgemein bestimmt werde » , daß die tägliche Arbeitszeit
durch solche von mindestens l ' /fftündiger Dauer zu unter -

brechen sei .
Als Werkstätten im Sinne dieser Bestimmung sollen alle nicht

zu den Fabriken zu rechnenden Betriebsstätien angesehen werden , in
welchen auch nur eine Person gegen Lohn oder sonstiges Entgelt be-

schäfligt wird .
4. Zur Durchführung einer Arbeitsbeschränkung ist es noth -

wendig , die Werkstatt - Arbeiterinnen vor Ueberlastung durch Heim -
arbeit thunlichst zu schütze », wenn nicht aicherS möglich , auch durch
das Verbot der Mitgabe von Arbeit nach Hause .

— Zum neuesten sozialpolitischen Kurse scheint
auch die Kaltstellung des UnterstaalSsekretärs Lohma » » zu gehören .
Als er bei der vorletzten Session der Reichskommission für Arbeiter -
statistik nicht präsidirle , sondern durch Geheimrath Wödtke vertreten
wurde , suchte man dies durch eine berusliche Abhaltung zu erklären .
nun wurde aber Herr Lohmann auch von der letzte » Sitzung der

Reichskommission ferngehalten . Soll dieser Vertreter einer recht ae -

mäßigten Sozialpolitik wegen seines Eintretens für den Achluhr -
Ladenschluß das Schicksal Berlepsch ' s theilen ? —

— Den Kampf gegen die Sozialpolitiker unter
den Professoren hat praktisch zuerst das liberale Ländle ,
Bade » , ausgenommen . Aus Breslau wird gemeldet :

Laut einstimmigen Beschlusses der philosophischen Fakultät
der Universität Fretourg sollte der bekannte Professor Sombart
von der hiesigen Hochschule dorthin berufen werden . Dieser Be -

rufung versagte das badische Ministerium die Genehmigung wegen
der sozialpolitischen Richtung Sombart ' s . Der -

selbe ist sogenannter Kathedersozialist und erfreut sich großer
Werthschätzung auch bei den Gegnern . Er wurde im November
von den Freisinnigen zum Stadtverordnelen gewählt .

Aus der letzten Bemerkung geht klar hervor , daß Sombart
mit der Sozialdemokratie nichts gemein hat und nichts gemein
haben will . Er hat sich auch stetZ von allein ferngchallen , was
einem öffentlichen Auftreten für Forderunge » der Arbeiter -

klaffe gleich käme . Was hat nun die auffallende Maßregelung des
Breslauer Professors verschuldet ? Auf dem in König Stumm ' s
Augen für Professoren so gefährlichen Gebiete der Volkswirthschasts -
Politik hat Sombart vornehmlich italienische Fragen behandelt ,
außerdem hat er in sozialpolitisch . farbloser Weise die Haus -
indnstrie als gewerbliche Betriebsform untersucht . Diese Ar -
beiten können also die Haltung der badischen Regierung nicht
erklären . Sombart hat sich aber eines großen und schweren Ver -
brechens schuldig gemacht , das diese Maßregelung vollauf gerecht -
fertigt erscheine » läßt . Sombart hat über Marx und Engels einige
wissenschaftliche Abhandlungen geschrieben , die anders sind als die

seiner Kollegen . Während diese Marx , ohne ihn gelesen , sicherlich
ohne , ihn verstanden zu haben , schon als junge Doktoren
und Privatdozenten vollständig vernichteten , hat Sombart Marx '
und Engels ' Schriften eifrig und ernstlich studirt . und von der Be -

deutung der Theorien deS wissenschaftlichen Sozialismus
überzeugt , wenn ihnen auch kritisch gegenüberstehend , hat er
Stellung genommen zu den theoretischen Streitfragen der National -
ökonomte . Ei » solches ernstes , wissenschaftliches Beginnen fordert
Slrase , man verzichtet aus Sombart ; wähle man doch den Züricher

Wolf , der versteht zwar Marx nicht , versteht aber gründlich auf ihn
zu schimpfen . —

— Aufforderung zu Gewaltthätigkeiten macht
sich die „ Deutsche Tageszeitung " schuldig . Das würdige Agrarier -
blatt , das mit seiner Bismarckpolitik in seinem letzten Prozesse so
bösartig am Pranger stehen mußte , ist sittlich entrüstet über Miseren
Leitartikel „ JubilSum der Schande " . Es fordert auf , nnsere »
Artikel zu quittiren , daß wir veranlaßt würden , die „Hilfe von

Heil - , wenigstens aber von Glasergehilfen in Anspruch zu nehmen " .
Der Ton ist Bismarck ' s ganz würdig . —

— D a n k v o m W e l f e n h a n s e ! Die „ Altbraunfchweigische
Volks - Ztg . " , die lange Jahre hindurch die Interessen des Kumber »
läuders vertreten hat , ist i » Konkurs gekommen . Bei den zahlreichen
Millionen , die der uugekrönte König von Hannover und der Herzog
von Braunschweig besitzt , ist es eine nnerhört « Schmach sür den

Kumberländer , daß er seine Anhänger dem Gerichtsvollzieher und
Konkursverwalter ausliefert . Wir hoffen , daß die bisherigen
welfischen Wähler diese Handlungsweise gebührend würdigen werden . —

— Sächsische Schildbürgere i . Die Hetze gegen die

Konsumvereine treibt eigenartige Blüthen . In Zschochwitz bei

Dresden wurde beschlossen , eine Umsatzsteuer von4pCl . für Konsum -
vereine zu erheben . Jetzt stellt sich heraus , daß es in dem Dörfchen
gar keinen Konsumverein giebt .

Mainz , 21 . Februar . ( Voss . Ztg . ) Die sozialdemokratische
Fraktion der Zweiten Kammer will Eugen Richter ' s Bemerkungen
in der Budgetkommissto » des Reichstags über die angebliche Wahr -

» ehmung der politischen Polizei in Süddeutschland durch de » Polizei -
Präsidenten in Frankfurt a. M. zu einer Interpellation verwerthen .
Man will die großh . Regierung fragen , ob sie von dieser Uener -

wachung Kenntniß habe und aus welchem Fonds die Kosten bestritte »
würden . —

Oesterreich .
— Die Wahlergebnisse lauten für unsere Partei durch -

aus günstig . Die Wiener „ Arbeiter - Zeiiung " warnt aber , vor Ende

nächster Woche Schlüsse aus den Wahlinäunerwahle » zu ziehen . —

Ungarn .
Budapest , 20. Februar . Ober - Stadthauptmann ( Polizei -

Präsident ! ) Bela v. Rudney wurde vom hiesigen Slrafge , ict . t ' -

Hofe wegen Duellvergehens zu drei Tagen Staatsgesäuguiß
verurtheilt . —

Frankreich .
Paris , 20 . Februar . ( Eig . Ber . ) Der Senat hat «s nun

wirklich fertig gebracht , den in letzten Wahlen geschlagene »
C o » st a n s für g e w S h l t z u erklären . Es ist unnöthig , auf
die Einzelheiten der Mogeleien einzugehen , deren sich die seuatorische
Wahlprüfungskommisston bedient hat , um dieses Resultat zu
erreichen . Die Thalsache , daß daS zentral « Wahlbureau von
Toulouse , zusammengesetzt aus Parteifreunden des Schlächters von
Fournues , keine Mehrheit sür Constans hat herausrechnen können , beweist
zur genüge , welch ' slagranterGesetzesverletznng der Senat
sich schuldig gemacht hat . Mit recht wird die reaktionäre Körperschaft
von allen rechtlich denkenden Menschen die Vertreterin deS „ge -
fälschten Wahlrechts " genannt . . . . Der Beschluß , durch ivelchen
der Senat sich über den Willen seiner privilegirten Wähler hinweg -
gesetzt hat , wurde mit 200 gegen blo - 39 Stimmen verbrochen . So

gering ist die Minderheit , bei welcher die Achtung vor der ver -

sassungsmäßigen Gesetzlichkeit , das Gefühl des elementarsten politi »
sche » Anstandes noch lebendig ist . Es ist jedoch zweifelhast , ob der
Senat Constans vor dem politischen Tode gerettet hat . So ver -
komme » die französische Bourgeoisie ist , sie darf nicht die Leitung
Frankreichs einem Manne anvertranen , der mittels einer frechen
Wahlfälschung wieder anf die politische Bühne hineingeschmuggelt
worden ist . —

— Bei den Nachwahlen zurDeputirtenkammer .
die am letzten Sonntag stattfanden , wurde im ersten Wahlkreise von

Bordeaux der Sozialift Chiche als Nachfolger des Radikalen Ferret
gewählt . —

Belgien .
— Die „ Butterfälschuiigs - Affäre deS Genter

V o o r u i t ", die mit so viel Behagen von der belgischen und der

deutschen bürgerlichen Presse ausgegriffen und verbreilet worden , hat
mit einer vollständigen Rechifertigung des genannten Arbeiter - Unter »

nehuiens geendet . Die Lieferanli » , welche die Verwaltung deS

. Vooruit " betrug , indem sie gefälschte Butter lieferte und in deren

Magazin Buller und Margarine vorgefunden wurde , ist vom Gericht

wegen Butterfälschung zu 60 Frs . Geldstrafe oder 9 Tagen Gefängniß
verurlheilt worden . Die zwei Verkäuferinnen des „ Vooruit " mußten , da
das belgische Gesetz auch dann Bestrafung verlangt , wenn der Verkauf
gefälschter Nahrungsmittel ohne betrügerische Abficht geschah , mit je
10 Frs . oder zwei Tagen Gefängniß bestrast werde » . Daß der

„ Vooruit " im guten Glauben gehandelt , geht schon daraus hervor .
daß die Lieferantin das Kilo Butter mit 2 Frs . 35 Gentimet bezahlt
erhielt . —

Italien .
— Die Wahlbeweg ling wird von unseren italienischen

Genossen agitatorisch gut ausgenützt . In einer Reihe von Städten
haben Provinzialkongreffe stattgefunden , in anderen sind solche in

Aussichl genommen . Das Provinziallomitee für die Lombardei de -

ruft für den 23 . d. M. «in « Konserenz nach Mailand ein . Auch
diese soll sich in erster Linie mit de » Wahle » beschäftigen . In
30 Wahlkreisen ist bereils die Aufstellung sozialistischer Kandidaten

erfolgt . I » Mailand ist außer den von u » S bereits angeführten
auch der Genosse G n o c ch i - V i a n i . sodann die Genossen
D ell ' Avalle , Co » stanzt und Professor C i c e o t t i aus -
gestellt . —

Spanien .
Madrid , 22. Februar . Das Organ der Karlisten „ Torreo "

dementirt die Meldung von Karlistenumtrieben .

Rnßland .
— Verhaftungen in Rußland . In Petersburg

sind seit Beginn des EomnierstreikeS außer zahlreichen Arbeitern
unter anderen die folgenden Personen verhastet worden :

Während des Eommerstreikes die stuck , techn . Worontzow und
Rakitin ( beide sind seitdem freigelassen worden ) : im Oktober die
Studenien der Bergakademie Rjabien ( später befreit ) und
Kowrrgiu und der stuck , techn . Platonoiv ; im Ro -
vember und Dezember der stuck , techn . Mertens , die
Studentin der höheren Frauenkurfe Wetrowa und die Lehrerin
Rode , der Kandidat der Universität Roskowsky ; während der
Weihnachtszeit der Schriftsteller Potreffow , der Beamte des Mini -
steriums der Landwirthschaft Jwautschin . die Angestellte Schelichon ' S-
kaja , der ehemalige Korrektor Iwanow ; nach Weihnachten der Sludcnt
der Universiläl Chartschenko und die Studenten der Forstakademie
Skornjakow und Subtilny . —

Amerika .

Washington , 20 . Februar . Die Kommission de ? R e p r ä s e n >
t a » t « » h a » s e s beschloß , einen Bericht zu gunsten des am
29 . Januar von dem Senate angenommenen Gesetzentwurfs zn er -
tatten . durch welche » der Präsident ermächtigt wird . Vertreter zu
ledcr etwa stattfindenden internationalen Konferenz zu er -

nennen , welche den Zweck hat , ein festes Verhällnrß zwischen
Gold und Silber zu sichern . Die Kommission nahm «inen
Zusatzantrag an . welcher dem Präsidenten die Befugniß ertdeilt .
wenn er es für besser halte , zu versuche », auf diplomattschem Wege .
anstatt mittels einer Konserenz ein internationales Einvernehmen
herbeizuführen . Mehr als formale Bedeutung hat dieser Beschluö ,
aus dem unsere Agrarier Kapital zu schlagen bemüht sein werden ,
nicht . —

Der Präsident hat dem Kongresse den Schriftwechsel mit Deutsch «
land über die amerikanischen Verstcherungs - Gesellschasten übersandt . —

Washington , 22 . Februar . In gut informirten diplomatis - ben
Kreisen verlautet , daß Präsident Mac Kinley j » seiner Botschaft
an das Repräsentantenhaus formell erklären werde , daß er i>.
keiner Weise t » die kubanische Angelegenheit eingreifet�
noch den Insurgenten zu Hilfe kommen werde .



Metchskag .
182 . Sitzung vom 22 . Februar 1897 . 1 Uhr .

A» , Tische des Bundesraths : v. Marschall .
Di « zweite Berathung des R e i ch s h a u s h a l t S - E t a t S für

1897/93 wird fortgesetzt beim Etat des Auswärtigen
Amts .

Beim Gehalt des Staatssekretärs bemerkt
Der Berichterstatter Prinz Areuberg » daß die Klagen der

Gläubiger Griechenlands wieder zur Sprache gekomme » seien .
Bei dieser Gelegenheit ist aus der Mitte der Kommission
die unwidersprochen gebliebene Behauptung aufgestellt wor¬
den . die Schuld an diesem äessstro trügen in erster
Linie die Gläubiger selbst , welche mit einem unglaub -
lichen Leichtsinn und nur der höheren Zinsen wegen ihr
Geld der griechischen Regierung anvertraut hätlen , ohne auch nur
eine Ahnung der wirthschafllichen , finanziellen und namentlich der
politischen Verhältnisse Griechenlands zu haben . In zweiter Linie
seien diejenigen Emissionshäuser verantwortlich zn machen , welche
die griechische » Verhältnisse kennen konnten und doch diese Papiere
nneuipsohlen haben auf die Gefahr hin , eine Anzahl kleiner Leute
zn ruiniren . Ties entbinde indeß die Reichsregierung nicht von der
Verpflichtung , die griechische Regierung anzuhalten , in Geldsachen
so ehrlich und anständig zu sein , als ihr dies überhaupt möglich ist .

Abg . Hasse ( natl . ) : Tie Zurückhaltung des Reichstags in
Fragen der auswärtigen Politik ist eine überaus große . Ob das an
sich gerechtfertigt ist oder nicht , lasse ich dahingestellt . Soweit aber
darf sie nicht gehen , daß man die Ereiguisie des Augenblicks spurlos
vorübergehen läßt . An den Dingen in Kreta ist das ganze deutsche
Volk außerhalb des deutschen Reichstags auf das lcbhasteste in -
tcressirt . In diesem Augenblick ist ein deutsches Kriegsschiff vor
Kreta eingetroffen und belheiligt sich dort an de » Aktionen der
europäischen Mächte in dem Konflikte zwischen Griechenland und
der Türkei . Ich will über diese Thatsache selbst kein Urtheil fällen
>lud hoffe , daß der Staatssekretär Mittheilungen über de » Stand
der Tinge dem Hanse machen werde , soweit dies im Augenblicke
möglich ist . Unser Interesse an diese » Wirren besteht nicht darin ,
Partei zu nehmen für die Türkei oder Griechenland — heute herrscht
in Deutschland kein Philhellenismus mehr — und die Christen gegenüber
den Mohamedanen » zu begünstigen , wenn man auch hoffen darf , daß
eine Herrschaft der Türkei über Kreta ausgeschlossen ist . Das deutsche
Jutereffe besteht vielmehr in der Ausrcchterhaltung des europäischen
Friedens , und ich habe die Ueberzeugung , daß unser « auswärtige
Politik dort auch in diesem Sinne geleitet wird . Sollte » allerdings
die gegenwärtige » Ereignisse zu einer Verschiebung der Macht -
Verhältnisse unter den Großmächten führe », so würde ich für meine
Person die Hoffnung aussprechen , daß es niemals geschieht , ohne
auch den deutschen großmächtlichen Interessen Rechnung zu
tragen . Ich komme nun aus einige Einzelheiten . Es ist
wünschenswerth , daß die Eübn « deutscher Eltern im Aus -
lande nicht gezwungen werden , ihre Staatsangehörigkeit
aufzugeben , daß sie auch nicht gezwungen werden , unver -
häunißmäßige Opfer zu bringen . Man sollte deshalb den
deutschen Schulen im Auslände auch gewisse Berechtigungen bezüg -
lich des Militärdienstes gebe ». Es liegen Klagen darüber mehrfach

vor . Redner fordert die ergiebigere Unterstützung deutscher Schnlen
im Auslande . Bezüglich der Wehrpflicht sollte man die Ersatzpflicht
derartig regeln , daß die Aushebung im Auslände ermöglicht wird ,
namentlich daß der Dienst in der Schntztruppe zugelassen werde .
Hunderttausende verlassen Deutschland , die jedenfalls sehr viel mehr
iverth sind als die Elemente , welche zuwandern ; diese Zuwanderung
sollte man nicht erleichtern . Die Auswanderung sollte aber möglichst
im Interesse Deutschlands nach unseru Kolonien gelenkt werden .

Spanien hat » nS gegenüber den Miuimaltarif zugestanden . Das
genügt aber nicht , wir müssen die Meistbegünstigung haben . DaS
jetzige Verhältnlß hat dahin geführt , daß die Spitzenindustrie aus
Sachsen » ach Böhmen sich begeben hat , und wenn es dabei bleibt ,
dann verlieren die deutsche » Arbeiterinnen ihre Fingerfertigkeit .
Der Reichsschatz - Sekretär hat erklärt , daß Vorbereitungen getroffen
werden für die demnächst bevorstehenden Handelsvertrags - Verhand »
lungen . Ich hoffe , daß daZ Auswärtige Amt sich ebenfalls darauf
vorbereitet und dafür sorgt , daß unsere Landwirlhschaft mehr berück -
sichtigt wird , daß ferner dahin gestrebt wird , daß ei » mittel -

europäisches Zollbündniß geschaffen wird . Meine Freunde sind der

Meinung , daß die Weltausstellung in Paris von Deutschland be -
schickt werden muß . ( Beifall bei den Nationalliberalen . )

Staatssekretär d. Marschall : Er . Majestät Schiff „ Kaiserin
Augusta " ist gestern Vormittag vor Kanea angekomme » und hat
sofort ö0 Mann gelandet . Bereit ? am Nachmittag ist das Schiff
in Aktion getreten . Auf grund einer Vereinbarung der komman -
dircnden Offiziere haben die russischen , österreichischen und englischen
Schiffe und unser deutsches Schiff geschossen auf eine größere
Jnsurgentenschaar , die unter griechischer Flagge gegen Kanea in

feindseliger Weise vorgegangen war . Die Insurgenten wurden ver -
trieben . Wenn ich eS auch begreife , daß das Haus wünscht , über den
Stand der kretischen Frage näher unterrechtet zu werden , so muß ich
doch in diesem Augenblick darauf verzichten über den Stand dieser
Frag « eine eingehende Mittheilung zu mache » . Was ich sagen kann
rft folgendes . Die Linie der deutschen Politik ist auch
hier klar vorgezeichnet : entschlossenes Eintreten zur Erhaltung des
Friedens . Deutschland hat im Orient keinerlei Sonderintereffen zu
verfolgen . ( Abg . Graf Stolberg : sehr richtig ! ) ; um so fester , um
so rückhaltloser können wir unS der großen Aufgabe widmen , nach
unfern Kräften beizutragen zur Erhaltung des Friedens . Das Werk
der Pazifizirung Kreta ' S, das die Mächte in volle », Ernst unter -
nonunen haben , ist gestört und bedroht durch daS Völker -
rechtswidrige Vorgehen Griechenlands ( Zustimmung ) .
AuS den mir vorliegenden Berichten erhellt , daß daS Landen
regulärer griechischer Truppen auf der Insel , weit entfernt die
Gemüther zu beruhigen , im Eegentheil «ine in jedem
Augenblick wachsende Anarchie herbeigeführt hat . Die Fort -
daner dieses ZustandeS enthält an sich und vermöge der

Rückwirkung auf andere Völker eine schwere Gefährdung des

Friedens . Diese Friedensgefährdung zu beserligen mit de » paratesten
und wirksamste » Mitteln erscheint als die nächste Aufgabe , und
damit wird Raum geschaffen werden zur definitiven , dauernde »
Ordnung der Dinge aus Kreta , zir einer Befriedigung der be-
rechtigten Forderungen der christliche » Bevölkerung , die sehr wohl
möglich ist , ohne die Integrität des ottomanischen Reiches anzutasten .
Ueber die Schritte , die zu thun sind , um dies gemeinsame Ziel zu
erreichen , schweben zur Zeit Verhandlungen unter den Mächten ,
über die ich, wie gesagt , in diesem Augenblick keine nähere Mit -
theilung machen kann . Dagegen bin ich vom Reichskanzler
beauftragt zu erklären , daß er , sobald die Zeit gekomme » ist, gern «
bereit sein wird , über all das , was von seite » Deutschlands in dieser
Sache uuternomnie » worden ist , dem Hause nähere Ausschlüsse zu
gewähren . Man appellirt in jüngster Zeit sehr häufig und vielfach
nicht ohne Erfolg an die christliche Humanität . Angesichts dieser
Thalsache » ist der Hinweis vielleicht nützlich , daß wir den For -
derunge » einer richtig verstandenen Humanität am sichersten und in ,

weitesten Umfange gerecht werden , wenn wir alle Kräfte einsetzen ,
um den Gefahren erneS Krieges vorzubeugen , der nach menschlicher
Wahrscheinlichkeit namenloses Elend über weite Länderstrecken mit

sich bringen würde . ( Beifall . )
Direktor im Auswärligen Amt Hellwig : Die Regierung steht

dem Wunsche , den deutschen Schulen im Auslände gewisse Be -

rechtigungen zu geben , durchaus wohlwollend gegenüber ; die Ent -

scheidung steht aber nicht dem Auswärtigen Amte zu.
Direktor im Auswärtige » Amt Reichardt : Wenn Spanien

bereit ist . u » S weiter « ntgegenzukommen . so wird den , nichts

entgegengestellt werden . Daß daS AuSwanderuugSgefetz dem

Reichstag « bald vorgelegt werden möge , ist auch der Wunsch der
verbündeten Regierungen . Es ist genug darüber theoretisch geredet
und geschrieben , man will nun endlich Thaten sehen , selbst
auf die Gefahr hin . daß nicht alle Wünsche erfüllt werden .

Abg . Lieber ( Z ) hält es ebenfalls für u n t h u n l i ch , auf
die kretische Frage einzugehen . Für den Schutz der

Christen treten auch wir ein , aber wir können in den Griechen

gegenwärtig alle ? andere eher als berechtigte Vertreter der Ehristen
erblicken , und es wird erwünscht sein , wenn es gelingt , diesen
kleine, » Gernegroß auf Kreta zu Paaren zu treiben . Wir haben
volles Vertrauen zur Reichsregierung und hoffen , daß es ihr ge -
lingen wird , den Frieden zu wahren . ( Zustimmung im Zentrum . )

Abg . Richter (srs . Vp. ) : Der Staatssekretär hat ganz recht .
daß keinerlei Eonderinteresse an den orientalischen Fragen für
Deutschland besteht . Vor dem Ausbruch des russisch - türkischen
Krieges sprach Fürst Bismarck etwas spöttisch über das Bischen

Herzegowina , welches nicht die Knochen eines pommerschen Grena -
diers werth sei . Ob es ihm damit Ernst war . lasse ich dahingestellt .
Deutschlands Interesse ist nicht daS geringste unter den

Interessen der Großmächte . Aber etwas anderes ist es .
die Führung unter den Nationen zu nehmen . Befremdet hat

mich , daß der Blockadevorschlag von Deutschland ausging , es

war das gerade kein Erfolg für die deutsche Diplomatie .
An der Vergrößerung Griechenlands haben wir kein Interesse . Eine

Begeisterung für Griechenland ist nicht mehr vorhanden , man denkt
immer an den Nechtsbruch gegenüber den ausländischen Gläubigern .
Aber die kretische Frage ist eine Kulturfrage . Das türkische
Regiment erweist sich immer ungeeigneter , Ruhe und Ordnung aus -
rechtzuerhalte » ; daraus entstehen Mord und Todtschlag und alle die

beklagenswerthe » Greuel . Es ist bedauerlich , daß die europäischeu
Mächte nicht zur Enigkeit gelangt sind zur Beseitigung solcher Greuel .
Die christliche Humanität fordert die Fernhaltung eines europäischen
Krieges , weil dessen Greuel noch viel schlimmer sind . Die Insular -
läge von Kreta erleichtert diese Aufgabe . Der Vorschlag des

englischen Premiers hal doch manches für sich . Die Insel Samos

hat eine Autonomie der Gerichtsbarkeit , des Verkehrs und der Ver -

waltung , ohne daß daraus Wirren und Störungen entstanden sind .
Es scheint sehr naheliegend , dasselbe Experiment für Kreta zu ver -

suchen . Diese politische Frage löst sich dadurch , daß allmälig die

einzelnen Landschaften ihre Autonomie erlangen : Griechen -
land , Rumänien , Bulgarien u. s. w. Der Erfolg der AnnexionS -
bestrebungen Griechenlands würde gleiche Gelüste in Serbien und

Bulgarien nach sich ziehen . Die Kretenser werden sich um so eher
beruhigen und Griechenland wird um so eher ins Unrecht gesetzl
werde » , wenn klar « Absichten der Großmächte schärfer und deutlicher
hervortrete », und wenn die europäischen Großmächte darin eine
Einigkeit bekunden , die leider bisher fehlt .

Abg . v. Marquardsc » ( natl . ) : In auswärtigen Dingen sollten
alle Parteien sich einigen und der Regierung , welche Farbe sie auch
habe , ihre Unterstützung gewähren . Auf dem Wege der Aufrecht -
erhaltung des europäischen Frieden ? wollen wir die Regierung
energisch unterstütze ».

Abg . Lieber ( Z. ) : Damit bin ich einverstanden . Ich spreche
garnicht von den Farben der Regierung ; wer selbst in so viel Farben
schillert wie der Reichstag , sollte davon nicht rede ». Nach anbei ,
wird eS uns wohl anstehen , einmüthig schwarz - weiß - roth zu sein .
Im Uebrigen thun wir wohl am besten , dem Auswärligen Amte zu
solgen und uns des Eingehens in die Frage enthalten .

Abg . Schmidt - Warburg ( Z. ) : Griechenland ist ein fauler
Gläubiger und hal dem privaten Rechtsbruch den Bruch des Völker -
recht ? hinzugefügt , indem es die von dem Gelde der deutschen
Gläubiger gebauten Kriegsschiffe nach Kreta schickte . Die Regierung
sollte die Interesse » der Gläubiger Griechenland gegenüber nicht
außer acht lassen , und eine Indemnität sollte nur ertheilt werden ,
wenn Griechenland seine Schulden bezahlt .

Staatssekretär v. Marschall : Die Lage der griechischen
Gläubiger ist allerdings eine sehr schlimme . Verhandlungen zwischen
den verschiedenen nationalen Komitee ' s einerseits und der griechischen
Regierung andererseits sind geführt worden . Ein Uebereinkomnie »
trug den sehr bescheidenen Forderungen der Gläubiger Rechnung ,
aber die Regierung versagte ihn , ihre Zustimmung . Die Erwarlung .
daß die griechische Regierung ihre finanziellen Kräfte anwende » sollte
zur Ausgleichung des Rechtsbruchs , ist leider nicht erfüllt worden .
Ich kann eine weitere Erklärung nicht abgebe » , als daß
die deutsche Regierung mit anderen Regierungen nach den Grund -
sätzen , die ich hier ausgesprochen habe , die Juleressen der zriechischeu
Gläubiger wahren werde .

Darauf wird das Gehalt deS Staatssekretärs genehmigt , ebenso
ohne Debatte die weiteren Ausgabe » für das Auswärtige Amt , für
die Gesandtschaften und für die Konsulate .

Unter den allgemeinen Fonds befindet sich eine AuSgabe von
öOV OOO M. zu geheimen Zwecken .

Abg . Stadthaaen ( Soz . ) erklärt sich mit Rücksicht auf die be -
kannt gewordenen Vorgänge der letzten Zeit gegen die Bewilligung
dieser Summe , die nur für Lockspitzel und Lumpe jeder Art be-
stimmt sei .

Die Ausgaben werden genehmigt .
Es folge » die Etats für die Schuhgebiete . Beim Etat

deS ostafrikanischen Schutzgebiete » hat die Kommission folgende
Streichung vorgenommen : LS 000 M. für den ständigen Vertreter
des Gouverneurs , SSOO M. für je einen Bureaugehilsen in der
allgemeinen Verwaltung und in der Finanzverwaltung . Bei den
persönlichen Ausgaben für Weiße sind SOOO M. zugesetzt , bei der
Militärverwaltung dagegen 1680 M. gestrichen .

Abg . Graf Arnim ( Rp. ) hält «S für zweckmäßig , daß
die prinzipielle Frage gelöst wird , ob das Land Eigen -
thum der Regierung ist und nur eine Verpachtung auf 99 Jahre
möglich ist . Dieses Verfahren , das in England möglich ist , hat für
die Kolonien doch Bedenken .

Direktor der Kolonialabtheilnng v. Richthofe « führt anS , daß
die Ausgaben für die Landesvermessung zur Förderung der Ansted -
lungen dienen sollen . Die weiteren Aussührunge » sind unverständ -
lich , da der Rebner nur zum Grafen Arnim gewendet spricht .

Die Anträge der Budgetkommission werden genehmigt .
Bei den sächlichen und vermischten AuSgabe » ,

8S3 400 M. ( 200000 M. mehr als im lausende » Etat ) erhält
das Wort

Abg . V. Vollmar ( Soz . ) : Eine Veröffentlichung der Londoner
„ New Review " über de » Sklavenhandel ist von verschiedene » Blättern
besprochen , von der Kolonialverwaltung aber nicht beaniwortet
worden . Bei seiner mißgünstigen und feindseligen englischen
Tendenz sind nicht alle sein « Behauptungen glaubhaft ,
die einzeluen Angaben doch der Prüfung werth . Die deutsche
Kolonialverwaltung soll sich in gewissem Sinne an der Alimentirung
oder Neuerrichtung de ? Sklavenhandels betheiligen durch einen
schwunghaften Pulver - und Waffenhandel nach Zentralasrika vo »
feiten des Gouvernements . Es werden Karavane » und ihre
Führer mit Namen angeführt , und es wird behauptet ,
daß sie bis zu 1S00 Pfund Pulver mit sich geführt hätten .
Das Gouvernement will Pulver und Gewehre nur zum Schutz der
Karawanen geliefert haben . Diese Erklärung ist aber nicht aus -
reichend . ES wird in jenem Artikel auch behauptet , daß , nachdem
die englische Regierung den Versuch gemacht Hab « , einen
bestimmten Hafen für derartige Karawanen , welche mit einer
solchen Menge von Pulver und Gewehren ausgerüstet
sind , zu schließen , um sie zu hindern , in daS englische
Gebiet einzudringen , sei die deutsch « Verwaltung dazu vorgegangen ,
gewissermaßen Schmuggel nach Englandzutreiben , indem sie ein « solch «
Karawane einfach über den See gesetzt habe . Ferner sollen Sklavenhändler
und Karawanen in größtem Maßstab friedlich durch das deutsche Gebiet
nach ttilwa und Lindi zum Sklavenmarkt sich begeben haben . Ich
bringe dies vor . um der Regierung Gelegenheit zu geben , sich zu äußern .
Nach der Denkschrift soll trotz aller Aussicht eine Sklavenausfnhr
von der Küste nach Sansibar und Pemba stattfinden , aber nur in
geringfügigem Umfange , und Wißmann hat in einer Rede be-
hauptet , der Sklavenhandel sei so gut wie vollständig verschwunden .
Die „Christliche W- lt " hat aber nnlängst behauptet , daß der Sklaven .
Handel in der unmittelbaren Nähe der Küftenorte , allerdings maSkirt ,
weiterbetrieben werde und zwar sogar mit Hilf « der Ostafrikalinie . Auf -
sehen hat auch erregt der Bericht des Agenten Makenzie von der
Britischen und Ausländischen Antisklaverei - Gesellschaft . Danach
besteht zu 89pCt . die Einwohnerscdast Pemba ' S aus Sklaven . Davon
gehören allein 30 000 dem Herr » Sultan . Zum Ersatz für die ab -
gehenden Sklaven wird Sklavenraud im großen , Sklavendiebslahl ,
also Wegnahm « ; von friedlich arbeitenden Negern auf englischem und

deutschem Gebiete getrieben . Sansibar und Pemba stehen unter

englischem Prolektorat , und die englische Regierung hat im Unter -

Hause erklärt , sie werde darangehen , die Sklaverei zu unterdrücken .

Nach alledem kann man es den Laien nicht verdenken , wenn sie an -

nehmen , daß der Sklavenhandel dort größer ist als man zugiebt .
Sind der kaiserlichen Regierung hierüber genaue Zahlen oder

Schätzungen bekannt ? Und was hält sie von dem englischen Artikel ?

Sind seine Angaben falsch , so muß ihm nachdrücklich entgegengetreten
werden .

Direktor v. Richthofen : Ich habe , als die Artikel erschienen .
mich nach dem Sachverhalt erkundigt und erfahren , daß die Klagen
schon 1893 laut geworden sind und ihre Widerlegung in der „ Nordd .

Allgemeinen Zeitung " gefunden haben . Einer offiziellen Widerlegung
sind die Bebauptungen nicht werth gewesen . Daß der Sklavenhandel
mit Erfolg verhindert wird , geht daraus hervor , daß die Nachfrage
in Sansibar sehr groß ist und nicht befriedigt werden kann . Es findet
eher «in Rückfluthen der Sklaven nach dem Festlande statt als um¬

gekehrt . So lange die Sklaverei thatsächlich »och besteht , kann man sich
nur daraus beschränken , den Sklavenhandel möglichst einzuschränken .
Die Engländer haben selbst anerkannt , daß die deutsche Ber -

waltung segensreich gewirkt hat , daß die Leute frei umhergehen
können , ohne fürchten zu müssen , in Sklaverei zu gerat bin .

Die Ausgabe » und die Einnahmen für Ostafrika werden be -

willigt .
Bei den Ausgaben für Kamerun kommt

Abg . Beckh (frf . Vp. ) auf die Beschwerde zurück , daß der
Gouverneur von Pnttkamer in der Abwesenheit deS Herrn
von Stetten in dessen Zimmer eingedrungen sei und alles

durchstöbert , auch einen Kompaß sich angeeignet habe .
Herr von Stetten ist nicht zum Stellvertreter des Gouver -
» eurs ernannt worden . Der Gouverneur von Puttkamer soll
sich nach gewissen Behauptungen in einem Abhängigkeitsverhältniß
zn den in Kamerun vertretenen Firmen befinden . Die Zeitungen
berichten auch über die Antezedentien des Herrn v. Puttkamer . Man

ging aber nicht gegen ihn . sondern gegen die betreffenden Zeitungen
vor . Man sollte der Sache gründlich » achgehen im Interesse des
Deutschen Reiche ? . Herr v. Stetten ist ein sehr angesehener Mann .
den man « inem Herrn v. Puttkamer gegenüber nicht zurücksetzen
sollte .

Direktor v. Richthofen : Trotz aller Werthschätzung . die der
Vorredner dem Herrn v. Stetten hat zu theil werden lassen , muß
ich doch meine persönliche Meinung dahin aussprechen , daß mein

Anitsvorgänger in der Wahl Stetteu ' s nicht besonders glücklich ge -
wefen ist . Der betreffende Artikel ist Herrn v. Puttkamer zur Aeuße -
rung übergeben worden ; er hat erklärt , daß er von Anfang bis zn
Ende erlogen fei und sofort Strafantrag gegen das „ Berl . Tageblatt "
gestellt . Diesem Strasantrage ist weitere Folge gegeben worden ,
die Sache ist nicht versumpft ; Zeugenaussagen sind zunächst in
Berlin und dann in Kameruin erfolgt . In die Kompetenz des
Gerichts will ich nicht eingreisen .

Abg . Bcckh : Herr v. Stetten hat sich mehrfach an Herrn Direktor

Kayser gewendet und als nichts geschah , habe ich im vorigen Jahre
die Sache vorgebracht ; dann erst kam sie in die Presse und jetzt erst
sind die Akten nach Kamerun gegangen .

Direktor v. Richthofe » : Mir gegenüber hat Herr v. Stetten
anerkannt , daß der Weg der Beschwerde der richtigere gewesen wäre .

Abg . Schall (k. ) : Die steigende Branntwein - Einsuhr vermindert
die Arbeitslust und Arbeitskraft der Eingeborenen .

Slbg . Graf Limburg ( l . ) : Ich bedauere , daß durch solche Mit -

theilungen , wie über Herrn v. Puttkamer , das Ansehen der Dinge ,
die sonst im Reichstage vorgebracht werden , vermindert wird .

Direktor v. Richthofen : Die Einfuhr von Branntwein und

Pulver ist mit höherem Zoll belegt worden . Wir können aber nur
Hand in Hand mit den Nachbarn vorgehen , damit unsere Handels -
intereffen nicht geschädigt werden .

Die Ausgaben für Kamerun und Togo werden nach weiterer
unwesentlicher Debatte bewilligt .

Beim Etat für S ü d w e st - A s r i k a , und zwar bei den «in -
maliaen Ausgaben für Wege - und Wasseranlagen , spri ht

Abg . Graf Arnim ( Rp. ) die Hoffnung aus . daß der nächst -
Etat die Ausgaben für eine Eisenbahn bringen werde . Wir haben
den englischen Gesellschaften das Privileginn » zum Bau von Eisen -
bahnen auf Jahre hinaus ertheilt uud sind nicht in der Lage , den
Bau von Eisenbahnen zu erzwinge » . Bis zum 14. November 1896
sollte die Gesellschaft sich erklären , ob sie die Eisenbahn ganz oder
theilweise ausführen wolle . Es ist in der Denkschrift eine Lücke , ob
die Gesellschaft «ine Bahn bauen ivill oder nicht . Wenn sie darüber
nicht in Zweifel gelassen würde , daß der Reichstag keine Zinsgarantiie
übernimmt , dann wird sie doch vielleicht a » f ihre Rechte verzichten .
Die Frachtkosten , welche erspart werden , werden reichlich
die Zinsen decken . Wenn die englische Gesellschaft bei Swakopmund
einen Hafen anlegt , dann werden alle Häfen uns an ? der Hend
genommen werden . Alle die Konzessionen sind für 2000 M. jährlich
der englischen Gesellschaft übertragen . Ich kann nicht anerkennen ,
daß die Denkschrift nicht geeignet ist , den bisherigen Kolonialdirektor

zu entlasse » dafür , daß dem Kharaskhoma - Syndikat ein so großes
Gebiet überlassen wurde . Es wird zu untersuchen sein , ob - s
wahr ist , daß diese Gesellschaft Pfandbriefe auf die
Ländereien ausgegeben hat , die sie noch gar nicht besitzt .
Ich hoffe , daß die Gesellschaften dermaßen unter die Kontrolle

unserer Verwaltung gestellt werden , daß sie nicht gegen unsere
Interessen sich wenden können . Ueber die Zolltarife sind sehr er -
hebliche Beschwerden geführt . Auf Lebensmittel und auf Dynamit
sind zu hohe Zölle gelegt worden . Ich hoffe aus dem Schweigen
der Herren von der Linken ersehen zu können , daß sie mit meinen
Wünsche » einverstanden sind .

Direktor v. Richthofen : Ich habe bis jetzt nicht gemerkt ,
daß die Handhabung der Rechte der Gesellschaften gegen
unsere Interessen sich richtete . Die Uebertragung von Rechten
auf die Territorien der Kharaskhoma - Gesellschast wird nicht
verhindert werden können . Der Zolltarif ist vorläufig
provisorisch in kraft gesetzt und wird auf grund der Erfahrungen
demnächst nach Berathung durch den Kolonialrath geändert werden .

Abg . Richter ( frf . Vp. ) : Ich freue mich , daß Graf Arnim
Gegner der Zölle auf Lebensmittel ist , und bedauere nur , daß er
sich dabei ans Eüdwest - Afrika beschränkt «. Wir haben geschwiegen .
weil unser Standpunkt bekannt ist und neue Punkte nicht angeregt
sind . Graf Arnim irrte , wenn er meinte , daß das Reich skr eine
Bahn Geld hergeben würde . Er hat gemeint , daß dieselben
möglichst ohne Beihilfe hergestellt werden sollen . Für die

Kosten afrikanischer Bahnbauten fehlt es an jedem Au -

halt ; das zeigt die Usambara - Bahn , auf der man all -

wöchentlich am Sonnabend einen Jagdzng fahren läßt .
Der ganze Verkehr der Bahn wird d » zu dienen , der Schutztruppe
Lebensmittel zuzuführen . DeShalb braucht man nicht einige Millionen

aufzuwenden . Alle Berichte haben gezeigt , daß Entwickliingssähigkeit
im Lande gar nicht vorhanden ist .

Direktor v. NichtHofe » bemerkt , daß die Dampsbahn 6 —7 Mill .

kosten würde .
Abg . Haffe ( natl . ) : Die Eisenbahn muß gebaut werden , weil

sie «ine Verminderung der Schntztruppe möglich mache » wird .
Abg . Graf Armin : Ich halte dafür , daß die Bahiigesellschaftcn

billiger bauen als der Staat ; deshalo habe ich nie Staatsgarautie
verlangt . Mit Ausnahme ocs Tüuengürtels ist das Land durchaus
stach uud die Bahn dahin ist billig zn bauen ; ob nian Pferde oder
Esel oder Ochse » vorspannt , ist eine Sache späterer Erwägung .

Abg . Richter : Auf Küftenklalsch stütze ich meine Behauptungen
nicht , sonderu auf de » Geschäftsbericht der Usambaca - Bahn vom
14. Oktober 1896 . Merkwürdig ist , daß in diesem Bericht sich keine
Ziffer findet ! Bei 3S0 ken Bahnlänge in Südwejtasrika muß doch
die Bahnlinie auch mit Sicherheitspersonal versehen ioerden . Ans
jedeS Kilometer ein Man » würde große Kosten oerursache ».

Abg . Hasse ( natl . ) : Für jedes Kilometer ist nicht ein Maiin
nothwendig ; es braucht doch kein Mann der Schutzlruppe zn sei »,
sondern kann «in Eingeboreiier sein .

Abg . Richter : Ob Privalgcsellschasten billiger banen als der
Staat , ist eine bestrittene Frage . In Südwestafrika aber . >vo jeder
Privatbetrieb nur vom Reich abhängt , kann eine Zinsgaruutie » U. -



Haupt gar leine andere Bedeutung haben , als daß daZ Reich
selbst baut .

Im übrigen werde » die Ausgaben für Südwestafrila ohne
weitere Debatte genehmigt .

Schluß S1/ « Uhr . Nächste Sitzung Dienstag I Uhr . ( Gesetz
betr . die Verwendung überschüssiger Reichseinnahnien ; Beschlagnahme
des Dienstlohnes : Etat des Reichsinvalidenfonds . )

Narl « menkslvisches .
Ter Vorstand dcS Reichstags unterbreitet dem Reichstag

den Antrag , als einmalige Ausgabe in den Etat des Reichstags
einzustellen zur Projektbearbeitung für den Bau eines Prä -
sidialgebäudes des Reichstages , sowie als erste Baurate
300 vvv M. In der Begründung wird angeführt : Der
Zeitpunkt für die Errichtung eines Prüsidialgebäudes ist
nicht mehr hinauszuschieben , nachdem der Ankauf eines geeignete »
besteheude » Gebäudes in der Nähe des Reichstagsgebäudes
sich nicht hat ermöglichen lassen und in der Nähe des
Reichstags nur noch ein unbebautes zweckdienliches Grundstück vor
Händen ist . Nachdem das für den Bau früher in Aussicht ge
uonuuene reichsfiskalische Grundstück zwischen Reichstagsplatz und
Reichstagsufer als ungeeignet erkannt worden ist . soll das Präsidial -
gebäude auf dem etwa 1600 Quadratmeter große » Eckgruudstück
zwischen Sommerstraße und Reichstagsufer errichtet werden . Die
auf 790 000 M. veranschlagten Baukosten find ans den Etat des
Reichstags zu übernehmen und als einmalige Ausgabe einzustellen

Tic Kommission zur Vorberathung der U» fallt >ersichern » gs -
Novelle gelangle in ihrer gestrigen Sitzung bis zu H40 . Ans der Be -
rathung heben wir folgendes hervor . Das Gesetz schreibt vor , daß die
Vorstandsposten in denBernfsgenossenschafte » u n des o l d e t e Ehren -
amter sein sollen . AnfVorschlag der damaligen Reichstagskommission ist
aber hinzugesetzt , daß statutarisch eine Entschädigung fürZeitversäumniß
festgesetzt werden könne . Hieraus haben einige Genossenschaften
das Recht für ihre Vorstände in Anspruch genommen , mit
10 000 , 12 000 , ja IS 000 Mark jährlich Vorstandsmitglieder
zu besolden . Diesen Zustand hielt nur der Abg . P aas che ( natl )
für lobensiverth . Alle andere » Kommissiousmitglieder waren anderer
Ansicht und lehnten einen Antrag des Herrn Paasche , diesen un -
gesetzlichen Zustand zn einem gesetzlich anerkannten zu machen , ab .
Unsere Genosse » betonten den Widersinn , auf der einen Seite von ehren -
amtlichen nnbesoldeten Posten zn sprechen und auf der anderen
Seite unter dem Name » von Zeitversäumnissen ungeheure Be¬
soldungen einzuführen , aber gegen Arbeiter , die für ihre
ivirkliche Zeitversäumniß Entschädigung begehre » , gar mit
Belrugsanklagen vorzugehen . Sie beantragten die Zeib
versäuinniß überhaupt nicht entschädigen zu lassen , eventuell aber
nur die Sätze , die » ach der Gebührenordnung für Zeugen
gelte », in Anwendung bringen zu lassen . Diese An -
träge wurden abgelehnt . Es gelangten aber dann andere An -
träge in ähnlicher , sehr abgeschivächter Richtung zur
Annahme . Sie gehen dahin , daß das Reichs - Versicherungsamt
fortan berechtigt sein soll , die Zeitversäumnißkosten herabzusetzen
und , daß besoldete Vorstandsmitglieder nicht ernannt werden dürfen .
Ferner wurde zu Z 3b ein von unseren Genossen gestellter Antrag
angenomine » , nach dem fortan in jedem . Betriebe die Berufs -
geuossenschaft , zu der der Betrieb gehört , und die Adresse des
Vorstandes der Berufsgenossenschaft durch Aushang bekannt gemacht
iverden muß . Zu Z 37 wurde die von der Vorlage dahin begehrte
Aenderung , daß fortan nicht mehr in jedem Falle , sondern nur in
Beschwerdefällen das Reichs - Versicherungsamt über die Zugehörig -
keit eines Berufes zu einer Berussgenosseuschaft entscheiden soll , aus
Anregung unserer Genossen abgelehnt . — Die nächste Sitzung findet
am Mittwoch um 10 Uhr vormittags statt .

Tiätenantrag . Die freisinnige und süddeutsche Volkspartei
haben die folgende Resolution zur zweiten Berathung des Entwiirfs
eines Gesetzes , betreffend die Feststellung des Reichshaushalls - Etats
für das Etatsjahr 1397/93 gestellt : Der Reichstag wolle beschließe »:

den Bundesrath zu ersuche », eine Abänderung der Reichsverfassung
— Art . 32 — in dem Sinne herbeizuführe », daß die Mitglieder
deö Reichstags aus Reichsmitteln Diäten und Reisekosten erhalte ».

Der Berliner Rrbeitervertretrr - Verein hat an den Reichs -
tag eine umfangreiche Petition gesandt , die eine Reihe sehr beachtens -
wrrther Vorschläge zur Novelle der Unsallverstcheruugs - Gesetze ent¬
hält . Die Begründung der einzelnen Forderungen , die aus der
reichen Erfahrung praktischer Thätigkeit der Mitglieder aus den
Schiedsgerichten und dem Reichs - Versichernngsamt geschöpft sind ,
dürfte niit Recht beanspruchen , bei den Berathungen in der Kom -
Mission beachtet zu werden .

Nu » der Denkschrift über die Ausführung des Gesetze » ,
betr . die Beförderung deutscher Ansiedlungen >n den Provinzen
Westpreuße . ' und Posen für das Jahr 1393 ergiebt sich , daß der
Ausiedlungskommission im letzten Jahre 81 Güter und 27 bäuerliche
Grundstücke , darunter 2S Güter und 13 bäuerliche Grundstücke aus
polnischer Hand , zum freihändigen Verkauf angeboten sind . Davon
sind 7 Güter mit einem Gesaninitflächenrauni von 3519,85 Hektar
erworben worden , gegen das Vorjahr ei » Weniger von 4046,55
Hektar . Ter Eintauf mußte eingeschränkt werden , weil der 1886
bewilligte Anstedlungsfonds allmählich erschöpft ist . Der durchschnitt -
lich gezahlte Erwerbsv . ' eiS stellt sich auf 648 M. für I Hektar gegen
571 M. im Jahre 1335 . Da die meisten Güter in einem sehr herunter -
gewirthschafteten Zustande übernommen werden müssen , so stelle »
sich die hierfür gemachten Aufwendungen verhältnißmäßig hoch .
Der Netto - ? Iufivaud für die bisherigen neun Geschäftsjahre beläuft
sich auf 4 633 238 M. Der Jnventarwerth betrug am 30. Juni
3 . 560 673 M. Im Durchschnitt entfallen auf «tuen Ansiedler
17,56 Hektar mit einem Schätzungswerlh von 11 205 M. Der Ab -
stammung nach sind 303 Ansiedler auS den Ausiedeluugsprovinzen ,
1086 aus dein übrigen Deutschland und 81 außerhalb Deutschlands .
Durch freiwilligen Vertrag sind im Berichtsjahre 39 Besitzwechsel
vorgekommen ; ob hierbei Gewinne erzielt oder Verluste ein -
getreten sind , läßt sich nur in wenigen Fällen mit Sicherheit er -
mittel ». —

Im preußischen Abgeordnetenhause haben zahlreiche Ion -
servaiive , sreikonservative , nationalliderale und ZentrumSabgeorduete
folgende Interpellation eingebracht : . Bcabsichligt die Regierung
zum Schutze des Betriebes der heimischen Eichenschälwaldunge »
auf die baldthnnlichste Einführung eines wirksamen Schutz -
zolle ? auf Quebrachoholz und auf die Ex -
lrakte und Präparate dieses Holzes hinzuwirken ? Im
Verneinungsfalle : Mit ivelchen Mitteln und Maßregeln beabsichtigt
die Regierung jene Waldungen , welche zur Erhaltung sowohl unserer
Wehrkraft , als unserer Kleinbauern und zahlreicher Gerbereibetriebe

unentbehrlich sind , vor dem durch die zollfreie Einfuhr von

Quebrachoholz drohenden , heute bereits in die Erscheinung tretenden

Untergang zu bewahren ?" —
_

Die Parteikonferenz des Kreises Oberbaruim , die kürzlich
in Strausb erg tagte , beschloß , die „ Brandenburger Zeilung "
im Kreise einzuführen , serner bei Streiks zc. nur diejenigen Listen

zirkuliren zu lassen , die vom Kreisvertrauensmann abgestempelt

sind . Ein Slntrag , daß mindestens einmal im Jahre ein Flugblatt
im Kreise verbreitet werden solle , wurde mit dem Zusatz an¬

genommen : soweit ei » Bedürsniß hierfür vorhanden ist . Genosse

Schuster aus Berlin , der im Auftrage der Agitationskommissio »
der Provinz Brandenburg anwesend war . erklärte , daß diese von

jetzt ab die tHeferenten für die Ortschaften des Kreises nicht mehr

entschädigen werde ; die bessersituirten Orte sollten in dieser Be -

ziehung für die weniger gut gestellten eintrete ». Die nächste Kreis -

konserenz wird in Wriezen abgehalten .

Die drei sozialdemokratischen Vereine Hamburg » hatten
am Schluß des vorigen Jahres zusammen 12 218 Mitglieder ,
darunter 548 Frauen . Der Berel » für den ersten Wahlkreis hatte
3155 Mitglieder ; die Einnahme betrug 22 657,97 M. , die Ausgabe

22 313,80 M. Der Verein für den zweiten Wahlkreis zählte
2316 Mitglieder ; die Einnahme belief sich auf 14 128,02 M. . die

Ausgabe aus 13 473,65 M. Die Mitgliederzahl des Verein ? für den
dritten Wahlkreis war 6262 ; die Einnahme betrug 34 945,48 M. ,
die Ausgab « 33 341,05 M.

In den drei Vereinen sind die einzelnen Berufe wie folgt ver -
treten : Arbeiter 3291 , Bäcker 5! , Barbiere und Friseure 96 , Be -
amte 36 . Bildhauer 17. Blockmacher 7, Brauer uud Bierführer 17,

Brothändler 55 . Bürstenmacher 16, Buchbinder 63 . Buchdrucker und

Schriftsetzer 166 , Chemiker 1, Dachdecker 14, Drechsler 93 , Ewer -

führer 105 . Färber 7, Fischer 4, Former 51 , Gärtner 50 , Gerber 49 ,
Glaser 13, Glasmacher 39 , Gold - und Silberarbeiler 41 ,
Gürtler und Gelbgießer 36 , Gypser und Stuckateure 45 .

tändler
234 , Hallsknechte und Komtoirbote » 136 , Heizer 80 ,

olzpantoffelmacher 3, Hutmacher 5, Kaufleute 100 , Kellner 54 ,
Klempner und Mechaniker 213 , Kolporteure 3, Korbmacher 133 ,
Korkschneider 6, Küper 37 , Kürschner 3 , Kupferschmiede 15,
Kutscher 123 , Lithographen und Steindrucker 26 , Maler und
Lackirer 197 , Maschinisten uud Maschinenbauer 167 , Maurer 1285 ,
Milchhändler 13. Müller 5. Musiker 64 , Optiker 2, Posamentirer 2.
Sattler 16. Segelmacher 2, Schiffer und Seeleute 56 , Schiffs -
zinnnerer III , Schlächter 27 . Schleifer 20 , Schlosser 315 , Schmiede
173 , Schneider 464 , Schornsteinfeger 5, Schreiber und Zeichner 23 ,
Schriftsteller und Redakteure 9, Schuhmacher 382 , Steinbrügger 137 ,
Steiuhauer 32 , Stellmacher 45, Tapezirer 68 , Tischler , Stuhl - uud
Jnstrumentenmaeher 879 , Töpfer 38 , Uhrmacher 8, Wirthe 518 ,
Wei » küfer4 , Tabakarbeiter 352 , Zahnkünstler 1, Zeitungsspeditellre 1,
Zinunerlente 487 , nnbekannte » Geiverbes 45 und Frauen 523 .

AuS der Schweiz . Die Genossenschaft „ Vorwärts " in Basel
hat , nachdem Genosse Brandt abgelehnt , nunmehr den Genossen
Arnold in Basel , Redakteur der „ Helveiischen Typographia " , zniii
Redakteur des Basler „ Vorwärts " gewählt .

Polizeiliches , Gerichtliches je .
— Wegen unbefugter Verbreitung von Druckschriften erhielten

die Genossen R e i in a n n und Barenthin in Berlin seinerzeit
einen Strafbefehl in Höhe von 20 M. oder 6 Tagen Haft . Das
Vergehen sollte dadurch begangen sein , daß die genannten in Königs -
berg in der Neumark bei einer Agitationstoilr de » „ Märkischen
Volksbote » " verbreiteten . Wie bei Anrufung richterlicher Ent -
scheidung im Termin festgestellt ivnrde , hat die Verbreitung nicht
an öffentliche » Orten stattgefunden und mußte demzufolge Frei -
sprechnng eintreten .

— Abermals geschlossen vor Gericht geführt
wurde ans dem Gefängniß in Halle a. S. der Geiiosse Mann igel ,
Ntedakteur am „Voiksblatt " . Es handelte sich um eine Sitzung des
Landgerichts , das als Berufungsinstanz über mehrere gegen Mannigel
ergangene Urlheile entscheiden sollte . Die Verhandlung wurde bis

zur Erledigung des Termins ausgesetzt , der zum 27. Februar gegen
die Genossen Ad . Thiele und Mannigel ansteht . Daß der genannte
Parleigenosse und Redakteur fortgesetzt geschlossen vor Gericht
geführt wird , zeigt , daß System in der Sache liegt .

— Wegen Beleidigung eines PolizeikommissarS in Wiesbaden
und des Hauptmanns v. Besser in Waldenburg ist Genosse
Gerhardt in Breslau als verantwortlicher lliedakteur der
„ Volts wacht " z » 200 M. Geldstrafe und 6 Woche » Gefängniß
vernrtheilt . Diese Erkenntnisse sind jetzt rechtskräftig , da das Reichs -
gericht die Revision verworfen hat .

GemvvkMAftlirhes .
Achtung , Dachdecker und BernfSgenoflen Berlins ! Die

unterzeichnete Kommission wendet sich mit der Aufforderung an
Euch : schließt Euch der am Orte bestehenden Organisation an . Es
ist geradezu beschämend für uns , daß von 1800 Dachdeckern nur
etwa 200 organistrt sind . Warum ist unsere vorjährige Lohn -
bewegung gescheitert ? Einzig und allein , weil wir so schwach
organisiri waren . Kollege » , stoßt Euch nicht an Personen ,
habt Ihr gegen irgend einen etwas einzuwenden , so kommt
und tragt Eure Wünsche oder Beschwerden vor . und es wird so
viel wie möglich für Beseitigung etivaiger Uebelstände gesorgt werden .
Nur wen » wir vereint kämpfen , werden wir in der Lage sei », nns
bessere Arbeitsbedingungen zu erringen . Denkt nicht : ohne mich
wird es schon gehen . Nein , ein jeder hat am Platze zu sein und
seine Schuldigkeit zu tbnu . denn vereint können wir alles , vereinzelt
aber »ichtS erreiche ». Deshalb tretet Mann für Manu der Organi -
sation , dem Verband der Dachdecker Deutschlands bei . Die Agitations -
Kommisston .

Achtung , Steiuarbciter ? In S t r a ß b u r g wurden an >
20 . Februar gegen 200 Kollegen von der Arbeit aus -
gesperrt , weil sie sich weigerte », eine Platz - und Arbeits -
ordiiung zu unterschreiben , die sie zu ivillenloseu Sklaven der Unter -
nehmer gemacht hätte . Wir ersuchen die Kollegen , uns moralisch
dadurch zu unterstütze », daß sie Straßburg so lange meide » , bis der
Kamps entschieden ist . Das Agitalionskomitee der Steiuarbeiter
Straßburgs .

Ter Verband der Steinsetzer ( Pflasterer ) « nd Bernfs -
genossen wird sich auf seiner nächste » Generalversammlung , die im
Februar 1398 in Magdeburg abgehalten wird , mit der Frage der
Einführnng der A r b e i ts l o s e n - U n te r st ü tz » » g befassen .
Der Zentralvorstand hält es für selbstverständlich , daß die Arbeits -
losen - Unterstützung nicht während des Winters gezahlt wird , wo die
Steinsetzer wegen der Witterung wenig oder gar nicht arbeilen
können und darum auch von de » Beiträge » zum Verbände
befreit sind , sondern nur ivährend der Arbeitsperiode
von März bis November . Um nun für den Antrag aus
Einführung der Arbeilslosen - Unterstützung eine feste Grundlage zu
hahen , unternimmt der Zentralvorstanb eine Ermittelung der
Arbeitslosigkeit unter den Mitgliedern in einer
sehr einfache » Art . Jedes Milgiied bekommt eine Karte , aus welche
in tabellarischer Form die Monate März bis November mit de »

erforderlichen Feldern für die Tage des betreffenden Monats gedruckt
sind . Das Mitglied hat weiter nichts zu thun , als die Tage , wo es

während dieses Jahres arbeitslos sein wird , in dem belreffenden

Eelde
der Karte durch einen Strich zu bezeichnen . Die durch

raukheit und Slreik verursachte Arbeilslostgkeil ist noch summarisch
anzugeben . Sofort nach Schluß des Monats November hat jedes
Mitglied die Karle au den Zentralvorstand zn senden .

Die deutschen Feilenhauer werden ersucht . Arbeitsangebote
des Feilensabrikanten A. H e i l e m a n n in C h r i st i a n i a in

Norwegen nicht anzunehmen . Das Personal dieses Unternehmers
wird am 27 . Februar die Arbeil «iiistellen , da er sich nicht dazu
verstehen will , eine von den Arbeitern verlangte , durchaus nicht
übermäßige Erhöhung des Tarifs zu beivilligen .

In Halle a . S . stehen , wie uns ein Privattelegranim meldet ,

säinmtliche Holzbildhauer der Firma L i tz wegen

Maßregelung zweier Kollegen im Streik . Zuzug ist streng sernzu -

halte ».

In Weißenfels hat sich die Lage wieder verschärft . Der

Fabrikant B l ä s i g kündigte 12 Zwickern , was solche Erbitternng
hervorrief , daß er es für gut fand , Polizei zu reguirire ». Auch
unter den übrigen Schuhmacher » ist die Aufregung über die

Kündigungen allgemein .

Zuzug nach Lübeck ist wegen de ? Streiks bei Thiel ». Komp .
»och immer sernzuhalten . Wir machen die Metallarbeiter hierauf
eindringlich aufmerksam , da sich wieder Agenten dieser Firma zur
Anwerbung vo » Arbeiter » hier befinde ».

Die Holzarbeiter Elberfelds beschlossen , den Unterliehmen ,
bis I . März folgende Forderunge » vorlege , i zu lassen : Neunstündige
Arbeitszeil unter Beibehaltung des bis jetzt gezahlten Lohnes , be -

zichentlich 10 pCt . Ausschlag bei Stunden - und Aklordarbeit ; 25 pCt .
Aufschlag für Ueberstunde » , sowie Eonntagsarbeil und für Umzüge
die Stunde 60 Pf . ; wöchentlicder Zahltag und zwar Freitags vor
Beendigung der Arbeitszeit . Die Elberselder Zahlnelle des Holz -

arbeiter - VerbandeS hatte m den letzten zw « Wochen einen Zuwach »
von ca . 100 Mitgliedern zu verzeichnen .

I » Sontheim habe » die Zwicker der mechanischen

Schuhfabrik S o n t h e i in - H e i l b r o >, n ( Wolf u. Comp . )
die ' Arbeit niedergelegt , weil ihre Forderungen nach kürzerer

Arbeitszeit , höheren , Lohn und kostenloser Lieferung der Fournituren
abgelehnt worden sind . In eine, » Zirkular ersucht nun die genaniite

Firma die denischen Schuhsabrikanten , die streikenden Arbeiter

während der Dauer des Ausstands nicht einzustellen . Den , Zirkular

ist eine Liste beigesügt , die die Namen von 33 Arbeitern enthält .

Tie Klavier - und Harnioniumarbeiter Stuttgarts , deren

Zahl etwa 1000 beträgt , haben eine Fnchseklion des Holzarbeiter -
Verbandes gegründet . Bis vor einiger Zeit kümmerte » sie sich um
die Arbeiterbewegung soviel wie gar nicht .

AuS der Schweiz . Die Gründung eines Zentral - Ver -
b a » d e s der schweizerischen Zollbeamten ist aus einer

Konserenz in Zürich beschlossen worden .

Sozisles .
Die Bäckermeister Hannovers hielten vor einigen Tage » eine

Versammlung ab , wo gegen die Verordniliig des Bnndesraths
Stellung genommen werden sollte . Sie hatten auch die Gesellen
eingeladen . Erschienen waren etwa 100 Meister Und zirka 300 Ge -

sellen . Die Meister , die sich wenigstens der Jniinngsgeselle » sicher
glaubten , mußte » die Enttäuschnng erlebe », daß eine Resolution für

Anfhebnilg der bundesräthlichen Verordnung mit Majorität
abgelehnt wurde . Dagegen nahm die Versammlung eine

Resolution an , laut welcher das Stadl - Baupolizei - Aint ersucht wird ,
de » Bäckereibailgesnche » nur da stattzngeben , wo die Räume allen

Anforderungen der Hygiene entsprechen . Das Leitmotiv

für Eiiibringuiig dieser Resolution seitens der Meister war

sicherlich nicht ganz frei von Konkurrenzneid . Das thnt aber der

Berechtigung derselben keinen Abbruch .
lieber die Arbeitsverhältnisse in Bäckereien Hannovers veröffeiit -

licht der „ Volkswille " einiges Material , daß durch eine von den

organisirten Bäckergesellen vorgeiiommene Enquete beschafft worden
ist . Von 335 ausgegebenen Fragebogen sind zwar nur 81 zurück -
gekommen , das Ergebniß der Enquete ist also nichts weniger als

vollständig , dennoch genügt es , um den Schluß zu rechtfertigen , daß
die Verhältnisse in de » Bäckereien Hannovers ebenso spotlschlechl
sind , wie überall . Einige Beispiele iverden dieS darthun . In
22 Schlafkammern , fast der Hälfte derer , über welche berichtet wird ,
komme » a>lf die Person weniger als 10 Kubikmeter Luftraum ,
während 15 Kubikmeter da ? mindeste sind , was für einen erwachsenen
Mensche » verlangt werden imiß . Sogar Kammern mit nur 4 Quadrat¬
metern Bodenfläche sind vorhanden . Daß 2t Schlafkammer » mit
dem Mehlboden , der Backstube und dem Backhaus i » direkter Ver -

bindung stehen, sei nur nebenbei ermähnt . In 40 Bäckereien sind
Gesellen , Lehrlinge und Hausbnrschen gezwungen , das Bett mit ein -
ander zu theilen ; 103 Personen müssen ans diese Weise zu zweien
in einem Bett schlafen . In 15 Bäckereien iverden die Schlasräume
nicht einmal täglich gekehrt . In 26 Schlasräumen giebt es keine

Wascheinrichtung .
In den Bäckereien Stuttgarts wurde » im vergangenen Jahre

717 polizeiliche Revisionen vorgeuonnnen . In 112 Fällen mußte

gegen die Bäckermeister eingeschritten werden , davon in 54 Fällen

wegen H a u t k r a n k h e i l e Ii des Backpersonals .

Veztefägett und letzko Muchvichken .
Coblcnz , 22 . Februar . ( W. T. B. ) In dem Dorfe Mülheim

bei Coblenz erfolgte heute früh ein großer Bergrutsch . Der Abhang
des Rübenacher Berges gerieth in Bewegung und überschüttete die

ganze Straße . Mehrer » Häuser sind , da Eiustnrzgesahr droht , ge-
räumt worden . Einzelne Felder sind ebenfalls verschüttet , die Wege
sind nnpassirbar geworden oder vernichtet .

Paris , 22 . Februar . ( W. T. B. ) sAnfana der Depesche siehe
unter Kreta . j Nach Millerand besteigt der Minister des Aenßern
Hanotanx die Tribüne .

Derselbe beginnt seine Rede mit dem Nachweis , daß die französische
Diplomatie nicht gleichgiltig geblieben sei bei den Bestrebungen ,
Reformen in der Türkei durchzusetzen . Aber alle Regierungen wollten
den Frieden und Frankreich hätte nicht allein die Verantwortlichkeit

für die Zwangsmaßregel übernehmen könenen . Der Minister fügt
hinzu, i » der kretischen Frage sichere die Besatzung Kretas durch
die Flotten der Mächle im Voraus die Autonomie Kretas .
Die Gegenwart der vereinigten Flotten sei die Gewähr dafür , daß
keine Macht in der kretischen Frage isolirt handeln werde . Kreta
werde nicht unter der direkten Verwaltung der Türkei bleiben .

Nach dem Minister Hanotanx sprach Janrös , welcher der

Regierung vorwarf , daß sie nicht zur rechten Zeit die Reformen ver -

langt habe und durch ihre Gleichgiltigkeit habe Blut vergießen
lassen . Was Kreta anbetreffe , so komme England die Ehre zu, die

Autonomie für die Insel verlangt zn haben , und Griechenland
allein sei es , sdem man die erfreuliche Intervention der Mächte zn
gunsten Kretas verdanke . Seiner Ansicht nach sei der Minister

Hanolaux wegen seiner verspätete » Intervention die einzige Kriegs -
gefahr . ( Widerspruch in der Milte . ) Schließlich wurde eine Tages -
ordnnng , welche die Erklärungen der Regierung billigt , mit 413 gegen
83 Stimm « , angenommen .

London , 22. Februar . ( W. T. B. ) Unterhaus . Der Parlaments -
Unterselretär des Aenßern , Curzon , erklärte , die Insurgenten außer -
halb Kaneas haben , ungeachtet der Ermahnungen seitens der
Admirale , welche nach ihren Jnsiruktione » für den Frieden in Kanea

verantwortlich sind , gestern ihren Angriff ans die Stadt erneuert .
Das internatationale Geschwader halte deshalb keine andere Wahl ,
als mit Gewalt die Fortsetzung des Angriffes zu verhindern ( Pfui -
rufe bei der Opposition ) , was es demgemäß auch lhat . ( Er -
»eute Rufe seitens der Opposiiion , Beifall bei de » Ministeriellen . )
Das Feuer dauerte nur einige Minuten .

Unter den gegenwärtigen Umständen halte es die Regierung ,
sür unwahrscheinlich , daß die Mächte erwägen würde » , ob es
wünzchenswerth sei , den griechischen Streitkräfle » die Ausgabe z»
übertragen , die Ordnung auf Kreta aufrecht zu erhalten .

Balfonr erklärte : In diesem Aiigenbiicke ist es der dnrchavl
einstimmige Wunsch einer jeden der Großmächte , alles , was einen »
Kriege gleich , zu vermeide » . Keinerlei persönlicher Ehrgeiz hielt
diesen ' Wunsche entgegen , noch besteht Wahrscheinlichkeit , daß dies
gesckieheu könne . Und wen » sie nun sehen , wie die Herren dieser
kolossalen Heere selber vo » der tiefsten Besorgniß erfüllt sind , daß
ein Krieg erklärt iverden könnte , und daß diese schlachibereiten
Gegner aufeinander losgelassen werden sollten , — da wird man
nicht sagen , daß diese Besürchtungen illusorisch seien . Die ans -

gesprochenen Befürchtungen werde » von jedem verantwortlichen
Staatsmann i » ganz Europa gehegt .

Nach Balfonr ergriff Harconrt das Wort und sagte , dUöen -
scheinlich sei das Ziel der Regierung , die Herrschaft der Türkei
über die Insel gegen de » Willen der Kreter ailsrechtznerhalte ». Es

scheine , daß , während Griechenland sich mit den Ausständische » ver »

einigt , die britische Regierung sich den Türken angeschlossen hsibe.
Labonchere beantragte eine Vertagung des Hauses , um die Auf -

merksamkeit desselben ans die Thatsache zn lenken , daß griechische
Slreilkräfte von englische » Schiffen beschossen worden sind . Er protesttrte

heftig gegen oas Vorgehen der Schiffe und glaubt , daß das englische Voll
den bestimmten Willen habe , daß die Regierung weder auf dtplo »

malischem Wege noch mittels der Waffen in irgend eniem Theil�
des türkischen Reiches zn gunsten der Türken einschreite .

Nach weiterer dreistündiger Debatte wurde der Antrag Labou «
chöre ' s mit 243 gegen 125 Stimmen verworfen .

Tanger , 21 . Februar . ( Meldung der „ Agence Havas . " ) Dil

Ermordung des deutsche » Kaufmanns Häßner ist von einer wohl -
organistrt «! Bande begangen worden . Auf das Geständniß des
gestern verhafteten Arabers sind mehrere Spanier in Hast genommen
worden .

VerantwoMcher Redakteur : August Jacobey in Berlm . Für den Jnferatentheil verantwortlich : Ah . Glocke in Berlin . Druck und Bering von V! ax Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage u. Untrrhaltnngeblatt .



lt . 45. 14. 1«■ i « . KtilM des Jorniitte " Kttlim NcksdlÄ.
Die DAge in Hamburg .

Unser Korrespondent schreibt : I » zwei starl besuchten Ver -
smumlluige » der schwarzen Schauerleute resp . der weißen Schauer -
leute , Salpetcrarbeiter und Korn - Alkordarbeiter wurde am Sonntag
Mittag Bericht erstattet über die Sonnabends - Verhandlungen der
Kommission der schwarzen Schauerleute mit den Importeuren eng -
lischer Kohlen , resp . der Viererkommission der gesaminten Schauer -
leute mit der Senatskommission und den vier Deputirte » der
Stauer . Details über die Verhandlungen mit der Senatskommission
wurden nicht mitgelheilt , weil sich alle , die an der Sitzung
theilnahme » . verpflichtet haben , zu schweigen . Ueber die
Verhandlungen werden jedoch eingehende Protokolle aufgenommen
— vier Protokollführer mit ebensoviel Stellvertretern nahmen an
der Sitzung theil und diese Protokolle sollen nach Abschluß der Ver -
Handlungen veröffentlicht werden .

Die Versammlung der weißen Schauerleute und
Korn - Akkordarbeiter beschloß , daß die Arbeiterdeputirten
für den von den Stückgut - Arbeiter » aufgestellten Tarif und für Bei -
beHaltung der Akkordarbeit für die Korn - Zlkkordarbeiter , resp . für
Erhöhung des Tagelohns der letztere » Arbeiterkategorien eintrete » sollen .
Die nächste Sitzung mit den Stauern und der Senatskommission ist voraus -
sichtlich Montag oder Dienstag . In der Versammlung der s ch w a r z e n
Schauerleure ( Kohlen - Akkordarbeiter ) machten sämmtliche
iltedner entschieden Front gegen die Forderung der Kohlenimporleure ,
daß das von den Schauerleuten geleistete Arbeitsquantum nach eng -
lischem Matz — also danach , wie das Quantum in den Konnosse -
nienten angegeben ist — berechnet werden soll , weil englische Tons
erheblich größer sind als deutsche und damit die Arbeiter um den
Lohn eines Theiles ihrer Arbeitsleistung , die sie unter Zustimmung
der Stauer und Importeure in dem vor dem Streik
geltenden Tarif nach deutschen Tons bewerthet habe » , ge-
schädigt würden . Die Versammlung beschloß einstimmig , daß
die Lohntommission der schwarzen Schauerleute in der nächsten
Sitzung mit den Importeuren , die voraussichtlich am Montag
oder Dienstag stattfindet , entschieden aus Anerkennung des Lohn -
tarifs vom Ib . Juli v. I . , der bis zum Ausbruch des Streiks giltig
war , sowie für eine anderthalbstüudige Mittagspause und dafür
eintreten soll , daß die Arbeit nie vor fünf Uhr morgens beginnen
darf . Falls die Importeure auf diese Bedingungen eingehen , ist die
Lohnkommission ermächtigt , den Tarif im Namen der schwarzen
Schauerleute für ei » volles Jahr anzuerkennen , und zwar soll der -
selbe gelten vom I. März 1897 bis Ende Februar 1398 . Falls bis
zum letzten Dezember 1897 weder von Unternehmern noch Arbeitern
Einwendungen gemacht sind , gilt der Tarif auch für das folgende
Jahr . Diese zweimonatige Kündigungsfrist schlage » die Ar -
beiter vor , um den Importeuren , die ihre Geschäfte meist im Januar
oder Februar mit England abschließen , die Möglichkeit zu geben ,
etwaige Neuforderungen der Arbeiter bei ihren Seschästsabschlüssen
in Rechnung ziehen zu können .

Der Verein der Stauer hat von dem Arbeitgeber - Verbände die
Weisung erhalten , energisch darauf zu dringen , daß die Schauerleute
den bekannten Revers unterschreiben , ehe sie in Arbeit gestellt werden .
Der genannte Verein hat deshalb am Freitag an seine Mitglieder
olgendes Schreiben gerichtet :

„ Wir theilen Ihnen hierdurch mit , daß am Montag den
22 . Februar kein Stauer Leute annehmen darf , welche nicht im
Besitz einer mit dem Stempel unseres Vereins und mit der Unter -
schrist unseres Sekretärs Hoffmann versehenen Karte sind . Wir
ersuchen Sie daher dringend , Ihre Leute , soweit dieselben eine dies

bezügliche Karte noch nicht haben , sofort zu veranlassen , nach
unserem Bureau , Eteinhöft Nr . 11 , zu gehen , um sich daselbst eine
derartige Karte zu lösen . Dasselbe wird am Sonntag von früh bis
spät abend ? geöffnet sein , worauf wir noch besonders ans -
merksam machen . Wir erwähnen auch noch , daß Sie diesen
Beschluß unter keinen Umstände, « außer acht lassen dürfen .
Der Vorstand . " Unter Hinweis auf dieses Schreiben verlangen die
Stauer , daß die Echanerleute den Revers unterschreiben sollen . Beide

Versammlunge » der Schauerleute beschlossen jedoch einstimmig , den
Revers nuter keinen Umständen zu unterschreiben und es am Montag
Morgen ruhig darauf ankommen zu laffen , ob sie vom AuSguck mit

genommen würden oder nicht .
Mit den « letzten Sonnabend sind die letzten importirten „ Arbeits

wil . en " aus den Massenquartieren an Land und an Bord des
9, . iipferS „ Reichstag " , von ,vo sie durchaus nicht weggehen wollten .

�. rschwunde ». ES ist ihnen aufgegeben , sich EinzellogiS an Land
. » zu suchen , falls sie beabsichtigen , « m Hafen weiter zu arbeiten . Die

meisten gingen aber gar nicht auf die Suche nach einem Logis ,
sondern reisten sofort von Hamburg fort .

An « Freitag hat man dainit begonnen , das EiS der Bill «, und
ain Eonnabend da ? Eis der Alster aufzubrechen . Hoffentlich gelingt
es noch in dieser Woche , diese Wasserstraßen fahrbar zu machen .
In diesem Falle « vürden einige tausend Hafenarbeiter aller Branchen ,
besonders aber Ewerführer , die jetzt noch keine Arbeit wiederhaben ,
wieder eingestellt werden können .

Unser Hamburger Korrespondent schreibt ferner : Die Schauerleute
wurden heute Morgen , trotzdem sie sich geiveigert hatten , den be
kannten Revers zu unterschreiben und trotzdem sie daher keine vom
Bureau der vereinigten Stauer ausgestellte und abgestempelte Karte
hatten , ruhig eingestellt . Von den Stückgutarbeitern . Salpeter -
arbeitern und Korn - Aktordarbeitern haben allerdings mehrere den
Revers unterschrieben , und zivar auch noch im Laufe des heutigen
Tages . Die schwarzen Schauerleute führen den Beschluß
jedoch entschieden durch ; trotzdem »vurde niemand von ihnen
entlassen und heute Morgen wurde eine ganze Anzahl zur Löschung
frischer Schisse neueingestellt .

Eine Sitzung der Importeure englischer Kohlen und der Lohn -
kommisston der schivarzeu Schauerleute fand heute nicht statt . Da -

gegen hatte die Senatskommission mit der Kommission der Stauer
und der Schauerleute eine Sitzung . Die Berathungen erstreckten sich
bis in die Nachmittagsstunden hinein , ohne bis jetzt zu einem Ab -
schluß zu gelangen .

In den Geschäftsräumen von Auer u. Ko. und der Wohnung
des Genossen Carl Landabl , früherer Staatsquaiarbeiter , wurden
heute Haussuchungen vorgenommen . Gesucht «vurde nach dem Manuskript
eines in voriger Woche verbreitete » Flugblattes , das bei Auer u.
Ko . hergestellt und von Landahl als verantivorllichem Verleger ge -
zeichnet «var . Landahl wurde im Strafjustizgebäude von zevei

1 Polizeibeamten in Empfang genommen , als er aus dem SitzungS -
saale des Schöffengerichts III heraustrat , wo er sich «vegen angeb -
licheu Vergehens gegen § IS3 der Gewerbe - Ordnung verantwortet

halle . Tas Resultat der Haussuchung an beiden Stellen war
selbstverständlich gleich Null .

Lokales .

Die Parteigenossen des zweiten Berliner Reichstag » .
Wablkreises «verde » auf die heut « Abend im Lokal des Herrn Eduard

Zühlke Denneivitzstraße 13 , stattfindende öffentliche

Versammlung des sozialdeinokratischeu Wahlvereins aufnierkfam

gemacht in «velcher Stadtverordneter Zubeil über Vorgänge in
der städtischen Verwaltung sprechen wird .

Die Namen der 65 Stadtverordneten , welche am Donnerstag
für die Bewilligung der 120 000 Mark zur patriotische » Aus -

schinückung der Feststraße vom Lustgarten bis zum Denkmal

Friedrichs II . stimmten werden jetzt im Gemeindeblatt veröffentlicht .
Die Herren , welche sich ans Kosten der Steuerzahler eine derartig «
Spendablität gestatteten heißen : Alt . Baumann . Baumgarte » .

B- rgemann , Buchow . Cassel . Eisolt . Esmann . Fähndrich . Förster .
Frentzel , Friederici , Friedländep Emil Gehricke ( II ) , George , Wilh .

Gericke ( I ) , Dr . Gerstenberg . Giese . Häsecke , Hammerstei », Hauer ,
Heilmann , Herbig , Dr . Hermes . Dr . Horwitz , Jordan , Kyllinann ,
Langenbucher , Dr . Langerhans , Lemcke . Dr . Leo , Liebenoiv , Lieber -
man » , Lucae , Lüben , Lemp , Meißner , Mentel , Mertens , Meyer ,
Michelet , Dr . Mießner . Mosch , Müller , Munckel , Rast , Reichnow ,
Reiß , LouiS Sachs (1) , Hugo Sachs (II ), Salge , Scheiding , Schein ,
Schmeißer , Dr . Schwalbe , Seibert , Spinola , Dr . Stryck , Sntter ,
Talke , Törmer , Ulrich , Weber . Wiese , Winkler . Eine größere Anzahl
von Stadtverordneten hat es vorgezogen , der interessanten Ab -

stimmung fernzubleiben .

Ueber die Bauthätigkeit im vorigen Jahre läßt sich der
soeben herausgegebene Jahresbericht des Bundes der Berliner Grund -

besitzervereine wie folgt aus : Die Bauthätigkeit innerhalb des
Berliner Weichbildes ist im Jahre 1398 mit 342 Neubauten eine

« vesentlich regere geivesen als im Vorjahre , in welchem die

Zahl der Neubauten nur 267 betrug . Trotz dieser größeren Bau -

thätigkeit scheint sich die Zahl der leerstehendenWohnungen ,
deren Statistik zur Zeit noch nicht veröffentlicht ist , nach Schätzungen
Sachverständiger neuerdings vermindert zu haben . Ohne
Frage hängt das zum theil mit der erheblichen Zu -
» ahme der Bevölkerung in « Laufe des verflossenen
Jahres zusammen . Auch das seit dem Jahre 1383 beob -

achtete Fallen der Miethspreise scheint ein Halt ge-
funden zu hoben . Die Zahl der Zivangsversteigerunge »
im Jahre 1896 ( 384 ) hat zivar die der Jahre 1895 ( 388 ) und 1894

( 440 ) nicht erreicht ; doch ist wohl anzunehmen , daß eine nicht un -
erhebliche Zahl von Grundstücken den Händen der schwache » Besitzer
unter Vermeidung der Subhastation entwunden »vorden ist . Die in -

folge von Zivangsversteigerunge » ausgefallenen Hypotheken erreichten
im verflossenen Jahre «vieder die Höhe von 44 Millionen Mark

gegen 40 Millionen im Jahre 1895 und 58 Millionen i >n Jahre 1894
— eine Thatsache , die jedenfalls dafür spricht , daß die Verhältnisse
des Berliner Grundbesitzes noch keines « vegs als gesund
bezeichnet «Verden können .

Die diesjährige Schnee - Abfuhr aus den Straßen Berlins ,
die jetzt nahezu beendet , ist die umfangreichste , «velche die Reichs -
Hauptstadt bis jetzt zu beivältige » hatte . Es wurden insgesammt
600 000 Kubikmeter Schnee abgefahren , für welche ungeheure Menge
die üblichen Abladeplätze nicht ausreichten , so daß der
Schnee auch nach den Rasenflächen der städtischen An -

lagen geschafft «verde » mußte . Die Koste » für die Abftlhr
beziffern sich auf ca . 380 000 M. ; an Löhnen für Hilfsarbeiter
wurden nur etwa 130 000 M. ausgegeben . Die Gefainmtkosten für
die Schneebeseitigung dürsten ca. 600 000 M. betragen . Die Große
Pferdcbahn - Gcsellschast hat an Löhnen für die zur Freilegung der

Geleise benöthigten Arbeiter leider » ur 70 000 M. auszugebe »
brauchen . Sollte sich kein Mittel finden lasse », diese Gesellschaft ,
die auf Kosten der Steuerzahler 15 pCt . Dividende schluckt , stärker
zu den Kosten für Straßenreinigung heranzuziehe » ?

Zu der Boykottiruug der sozialistischen Zeitschriften durch
den Rektor der hiesigen Universität «vird der „ Zeit " noch geschrieben :
Der Rektor der Universität hat auf de » Protest des Direktoriums
der akademischen Lesehalle «vegen der Entfernung der beiden sozia -
listischen Zeitschriften nun geantivortet . Obivohl er nach den
Statuten verpflichtet wäre , zu einer Satzungsänderung eine gemein -
schaftliche Sitziuig des Kuratoriums ««nd des Direktoriuins herbeizu -
führen , begnügte er sich dainit , dl «rch ein Rundschreiben eine
Meinungsäußerung der Kuratoriuinsmitglieder herbeizuführen . Daß
diese ii « seinem Sinne ausgefallen ist , ist nicht zu verwtindern .
Recht «nerkivi ' irdig ist aber , daß der Rektor sich auf den Spruch
eines Kuratoriums stützt , das nach dem Tode von v. Treitschke und
Bardeleben nicht mehr vollzählig ist und dessen Beschlußfähigkeit
daher mindestens zweifelhaft ist . Das Direktorium der Lesehalle bat
es i » öffentlicher Sitzung als selbstverständlich erklärt , daß die
Februarhefte der betr . Zeitschriften wiederum ausgelegt werden . —
Der Verkauf der rothen Hefte ist natürlich ins Grenzenlos « gestiegen .
Jeder Stildent sucht in de » Besitz der gemeingefährlichen Dinger
zu kommen , und so machen die fliegenden Händler vor der
Universität die besten Geschäfte und loben den Rektor über all «
Maßen .

Ein Barrisonskandal in Graz . Wie dein „ Berl . Tagebl . "
gemeldet «vird , kam es am Somvbend in « Grazer Stadttheater , »vo
Lona Barriso » gastirt , zu einem argen Skandal . Es wurde furcht
bar gezischt , wodurch Lona Barrison so befangen wurde , daß ihre
Stimme zitterte und sie falsch sang . Haben denn die Barrisons
schon einmal richtig gesungen ?

Eine der größten Völkergruppen , die je ihre ferne Heimath
verlassen haben , wird das späte Frühjahr nach Berlin bringe ».
Schivarze sind es aus Togo und Kamen « » , die sich , fast 70 Köpfe
stark , nach dem Passage - Panoptikum aufmachen .

Verbotenes Briefformat . Die Postbehörde hat neuerdings
ihre Anstalten angewiesen , daß solche Briefe und Drucksachen , welche
in ihrer äußeren Form zusainmengefaltete » Telegramm - Ankunsts -
formularen nachgebildet sind , als zur Postbesörderung durchaus un -
geeignet zu erklären sind , weil die posttechnische Behandlung solcher
Sendungen zu argen Unzuträglichkeiten Veranlassung gebe » «vürde .
Es ist den Anstalten daher untersagt morde ««, diese auf Sensation
beim Einpfänger berechneten Kouverts oder Drucksachen zu befördern .
Bielmehr sind die Aemter gehalten , derartige Sendungen an den
Absender zurückzugeben .

AnS der großen Seestadt Leipzig erhalten wir folgende Zu
schrift der Thealerdirektion deS Herrn Direktor Julius Puinp « ,
Reisende Gesellschaft in Voigtland t. E. Halte mich heute in Leipzig
auf , um unsere Gesellschaft noch um eine Dame zu vermehre » , da
wir nach B e r l i n koinmen , denn mein Mann meinte , daß ich da

nicht alles allein spielen könne . Wir haben nämlich vom 1. März
an ein Gastspiel a » das dortige Parodie - Theater abgeschlossen ,
denn mein Mann meinte , «vaS L u in p e kann , kann P » in p e noch
besser . Der spielt alle die alten Stücke von den verinoderten Dich -
tern , aber «vir geben nur vön dem Neuesten das Allerneueste . Ich
lasse mir iinmer die Theaterbücher schicken und bearbeite alles

für »nsere Verhältnisse . Den größten Erfolg haben wir »«it
König Heinrich , Moritnri und Die versunkene
Glocke gehabt . Wir geben diese drei Novums an
einen , Abend , da in der Kürze die Würze liegt und «vir verschiedene
Rollen rausstreichen müsse » . Nu » sollen «vir dies Repertoir auch
in Berlin spielen , wo wir an ' S Parodie - Theater die An -
erbietnng bekainen . Mein Mann meint « zwar , wir «vollen lieber in ,

Voigtland bleiben . — Nein , bestimmte ich , die Berliner sollen uns
kennen lernen , wir brauchen uns nicht zu verstecken und so ist es
denn bestimmt , daß «vir Montag den 1. März anfange » . Schreiben
Sie doch darüber einige Worte in Ihrem angenehmen Blatte , «vir
kommen übermorgen Alle nach dort und werde ich Ihnen dann ,
mein Mann und mich selbst persönlich vorstellen . Jnzivischen grüßt
Sie Ihre achtungsvolle Emma P u in p e , Direktorin der reisenden
Gesellschaft Pumpe i. Voigtland i. S . Notabene : Mein Mann
meinte , die Schreiber Wildenbruch , Hauptmann und Sudermann
«rrfirden was dagegen haben , nicht wahr , das thun sie nicht ?

Eine Droguistcu - Versammlung , welche Sonntag Nachinittag
im Meßpalast tagte , » ahm einstimmig eine Resolution an , in «velcher
Protest gegen die Ausdehnung der polizeilichen Haussuchungen nach
verbotenen Waaren auf die Privat « voh » ungeu erhoben wird . Ferner
erklären die Droguisten . sie könnten ihre Existenz nur behaupte » .
wenn ihnen gestattet «vürde . dieselben Artikel zu verka »»fen , welche
die Apotheken im Handverkauf ohne Rezept absetze » dürfen .

Auch ein „ Damensport " . DaS „ Volk " s chreibt : Das Leichen -
schauhauS und die Nerven unserer modernen Damenwelt , das
müßten eigentlich zwei Kontraste sein , die nur die äußerste Roth -

«vendigkeit zusammenführe » kann . So muß jedermann denken , der

mit einem gewissen Grauen jene Stätte des Todes betritt , aus der

namenloses Elend oder ein dunkles Verbrechen ihre bedauernsiverthen

Opfer betten . Und dennoch ist es gerade das Gegentheil . Der

Franenivelt sind die hauptsächlichen Besucher dieses erlisten Hauses
einzuverleiben , ««»d es giebt Damen , denen es ein unwiderstehliches

Bedürsniß ist , täglich die Morgue zu besuchen und den Wärter mit

den freisten Fragen über die ausgestellten Leichen zu drangsaliren .

Diese Besucherinne » sind zu einer wahren Plage für das Beamten -

personal geivorden , die jedoch nicht abzuivenden ist , da der Besuch
des Schauhauses jedermann freisteht .

Volksernährev . Der Schlächter Jhde in Grevesmühlen und

der Schlächter Hallier in Dassoiv ( Mecklenburg ) wurden , wie er -

innerlich , in der Volkernährungs - Angelegenheit des Herrn Abraham
im letzten Sommer mehrfach genannt . Der „ Mecklenb . Volks - Ztg . "

zufolge ist dieser Tage soivohl Hallier , «vie auch Jhde verhaftet und

ins Untersuchungsgefängniß nach Schwerin abgeführt «vorden . In

Dassow , so schreibt unser Parteiorgan «veiter , ist es übrigens all -

geinei » bekannt , daß Hallier z. B. von dem Gutsbesitzer Facklau «

auf Kaltenhof bei Dassoiv im Soininer eine Kuh für den Preis von

sechzehn (!!) Mark gekaitft » nd deren Fleisch nach Berlin geschickt

hat . Die betreffende Gerichtsverhandlung vor der Straskaminer in

Schwerin soll bereits auf den 15. März anberaumt sein . So ganz
reinlich scheint die Sache also doch nicht abzugehen .

Patriotische Straßensperrnng auf Wochen . Das königliche

Polizeipräsidium theilt mit : Die vtraße „ an der Schloßfreiheit "
«vird «vegen der von « Reichsamt des Innern dort zu erbauenden

Tribünen für die Jahrhundertfeier am 21 . —23 . März voin 3. März
an bis aus «veiteres für jeden Verkehr gesperrt .

U» « passirbar ist zur Zeit der Straßendannn „ Am Tempelhofer

Berg " , der sich zivar das ganze Jahr hindurch einer grobe «« Ver -

nachlässigung erfreute , bei den « gegenivärtigen Tbauivetter jedoch
aller Beschreibung spottet . Es scheint an den seit Woche » dort aus -

gehäuften Schneeinassen »och keine Hand gerührt «vorden zu sein .

An dem Denkmal , das gegeinvärtig für Wilhelm I-

an der Schloßfreiheit errichtet «vird , hat sich gestern Mitlag
kurz nach 1 Nhr ein schwerer Unglücksfall zugetragen . Aus
der Höhe vo » ungefähr vier Slockiverken stürzte von den « Bretter -

hause , das über dein Standbilde errichtet «vorden und jetzt abgerissen
«vird , ein Zinnnermann aus den Bauplatz hinab und blieb be -

«vußtlos auf einen « Hause » Steine , auf den er gefallen «var ,
liege ». Schnell hinzuspringende Kollege » «»«d Bildhauer ,
soivie die a>«f dein Ba«lplatz stationirte Polizei - «uid Feuenvehr -
«vache brachte » den Verunglückten in eine schnell herbeigerusene
Droschke , mittels «velcher er zunächst »ach der Unfallstation in der

Brüderstraße » nd sodann nach einen « Kraukenhause überführt «vurde .
Der Unfall ist dadurch enlstande », daß der Mann , der daniit be¬

schäftigt «var , die eiserneu Bolzen aus den Balken zu schrauben , sich
von der Leiter , auf der er stand , zu «veit abbeugte , wodurch die
Leiter abglitt und der Bedauernsiverthe mit einem lauten Schrei
kopfüber in die Tiefe stürzte . Der Verunglückte soll erst am Sonn -
abend in Arbeit getreten sein ; er erlitt außer einem komplizirten
Beinbruch auch schwere innere Verletzungen . Auf der Unfallstelle .
d. h. auf dein obersten Stockiverk des Bretterhauses , wurde die
Arbeit unterbrochen und an dem ursprünglichen Besmide bis zur
Ankunft der Behörde nichts geändert .

Der Droschkenbesitzer Böttcher , der seit November vorige »
Jahres verinißt «vird , «vurde gestern Nachmittag als Leiche aus den «

Wasser gezogen . Es hatte seinerzeit großes Aufsehen erregt , als
damals die Droschke des Vermißten nebst dem Pferde durch die

Feuerivehr aus dem Urbauhase » geholt «vurde , der Eigenthüiner
aber verschivunden blieb . Da nieinand gesehen hatte , auf «velche
Weise das Fuhriverk in de » Kanal gerathen war , traten allerlei
Gerüchte auf , die erzählte ««, Böttcher , der als wohlhabender Mann
bekannt «var und sich der großen Baarschast , die er stets bei sich
trug , gern rühmte , sei erinordet , beraubt und bei seile ge -
schafft «vorden , und die Mörder hätte », um die Spure » zu verwischen ,
Wage » und Pferd in den Kanal getrieben . Nachdem monatelang
nach den verschiedensten Richtungen hin Nachforschungen angestellt
und der Kanal mehrmals abgesucht worden war , ist nun die Leiche
mit Mantel , Stiesel und alle » übrigen Kleidungsstücken bekleidet ,
genau an derselbe » Stelle zum Vorschein gekonime » , an »velcher die
Feuerivehr seinerzeit Wagen und Pferd herausholte . —
Darüber , auf «velche Weise Böttcher mit seiner Droschke ins Wasser
gerathen ist , konnte noch nichts ermittelt «verden . Krahnsührer Wenk ,
«velcher die Leiche barg , veranlaßte deren Transport nach dein
Scha «lhause .

Vernnglülkter Rabfahrer . Schiver verletzt wurde am Sonn -
tag Mittag der Kaufmann Kurt Käste » a » S der Lausitzerstraße . Er
«var auf einein Ziveirad unterwegs , als ihm in der Gertraudte » ,
straße eine Dame in den Weg gelaufen kam . Um diese nicht zu
überfahren oder zu beschädigen , bog er aus und gerieth dabei in
einen Omnibiis . Er wurde nun selbst überfahren ui «d am Kopf so
schiver verletzt , daß ein Schutzmann ihn zunächst nach der Unsall «
station V bringen mußt « ; dann brachte man den Verletzte » in ein
Krankenhaus .

Schwer verletzt wurde ain Sonnabend Nachinittag der Tapezirer
Klement in der Möbelfabrik von I . C. Pfaff , Zeughosstraße . Ein
Kollege des Verunglückten bemühte sich , ein Gestell von der Hä« « ye
hernnterzunehmen ; dabei entglitt von den übereinander gethürmten
Gestellen eins seinen Händen und traf den unten stehenden Klement
so unglücklich am Kopf , daß er nach der Unfallstation gebracht
werden mußte .

Ein verwegener Brillantendiebstahl ist in der Nacht zu
Montag oder schon in « Laufe des Sonntags in dem Juweliergeschäft
von Lüdeivaldt , Leipzigerstraße 103 , verübt «vorden . Die Diebe ,
denen das verhangene Schaufenster zu gute kau «, habe » sich durch
eine ebenso schlvierige , wie kühne Arbeit Zutritt in den niit Schätzen
gefüllte » Laden verschafft . Der erste Stock des Eckhauses an der
Friedrichstraße ist ««»beivohnt und wird i >n Inner » ausgebessert .
Bon hier aris haben die Einbrecher , die sich unbe -
merkt eingeschlichen haben dürsten , ihr Werk begonnen , in -
dein sie die die Wohnung von den « darunter befindlichen Laden
trennende Zimmerdecke durcharbeiteten und so einen Zugang her -
stellten . Das Innere des Ladens gab am Moirtag Morgen , als
die Verkäuferiii um 7 Uhr den Dienst antrat , Zeugniß voi « der
Diebesarbeit . Obgleich im Lade » Tag und Nacht Licht brennt , und
außerdein bis morgens 5 Uhr ein Wächter das Hans beivacht , hat
niemand die Spitzbuben beinerkt . Jedenfalls handelt eS sich um gc -
« verbsmäßige Verbrecher . Darauf läßt einestheils die Keckheit
schließe », mit der die schwierige Arbeit ausgeführt «vurde , ander » .
theils aber auch die i » den Geschäftsläden vorgenoinmene Ausivahl .
Es «vurden nur die allerbesten Brillanten vermißt , die nach der
einen Meldung einen Werth vo » etwa 100 000 M. haben sollen .
nach anderer Meldung auf 40 000 M. geschätzt werden . Eine ge -
naue Ausnahme «st bisher nicht möglich gewesen . Das Geschäft
gehört dem Juwelier Theodor Lange aus der Köthenerstraße 43 ,
der die erste Nachricht über den Vorfall von der Verkäuferin erhielt .

Der ZeitungShäudler Abraham Enß ist in « Alter von
54 Jahren plötzlich gestorben , ohne daß die Ursache des Slblebeirs
sich hat feststellen lassen . Enß , der in der Friedrichstraße seinen
Stand hatte , ließ sich durch ein geringfügiges Uiiivohlsei » von den
gewohnten BerufSobltegenheiten nicht zurückhalten , Hatto sich aber
auf besonderes Zureden einer Mitbewohnerin des Hauses cntschlosfe »,
am Sonntag ein Krankeahaus allfznsuchcn . Daran ist er durch den
Tod verhindert «vorden . Als der Eigenthüiner des Hauses Luise«! »
Ufer 21 , wo Enß «vohnte , Apotheker Braun , ihn uni die Mittagszeit
besuchen wollte , fand er ihn als Leiche vor den « Bette liegen .

"
Der



i . ob schien schon längere Zeit vorher eingetreten zu sein . Bei dem
Verstorbenen , der Junggeselle und Mennonit war . wurde eine
Eiunine Geldes vorgefunden . Die Leiche ist auf Anordnung der
Staaisamvaltschafl zwecks genauer Feststellung des Thatbestandes de -
fchlagnahmt worden .

In Parteikreisen ist Enß früher durch ein Pamphlet : „ Engels '
Attentat auf den gesunde » Menschenverstand " bekannt geworden ,
welches er gegen Friedrich Engels ' „ Anti - Dühring " losgelassen hat .
und in welchem er in verworrenster Weise für Herrn Dühring ein -
trat . In den letzten Jahren bekannte sich Enß zu den Antisemiten ,
doch folgte er auch darin seinen eigenen Grundsätzen , welche er in
deiil Blatte „ Antikrat " vertrat , von welchem eine neue Nummer nur
erst dann erschien , wenn die alte vorher vollständig ausverkauft war ,
was unter Umständen wochenlang dauerte .

Im Friedrich Wilhelmstiidtischeu Theater spielt vom Sonnabend
ab Herr Karl Pander die Paradcrollo des Hirsch in Mels ' Lustspiel
„Heinrich Heine " .

Im Alexanderplaü - Theater geht Donnerstag zum ersten Male
« Heinrichs u. Co. " , Lustspiel in 4 Atten von Ottilie Bibus in Szene .

Auf der Fahrt nach London ist der 23jährige Maler Bader ,
der in der Alten Schönhauserstraße wohnte , spurlos verschwunden .
Bader , der schon seit mehreren Jahren in einer hiesigen Werlstatt
arbeitete , wollte nach London auswandern , um bei einem Ver -
wandten in Stellung zu treten . Der junge Mann ist auch anfangs
Januar nach Hamburg gereist , um von dort ans die Ueberfahrt
» ach London anzutreten . Er ist aber in London nicht angekommen ,
und alle Nachforschungen über seinen Verbleib sind bisher vergeblich
gewesen . Ebensowenig konnte der Dampfer ermittelt werden , mit
welchem B. nach England gefahren ist .

Nicht aus LicbeSgram . wie zuerst berichtet wurde , sondern
aus Nahrungssorgen hat sich die Schneiderin Kolonky , deren Tod
wir am Freitag meldeten , vergiftet . Der Bräutigam der Ver -
storbenen bittet uns , diese berichtigende Mittheilung zu bringen .

Erhängt hat sich die 45 Jahre alte Schneiderin Marie Z. in
ihrer Artilleriestrasie 31 » belegenen Wohnung .

Vor einigen Tagen theilten wir mit , daß der im Radfahr -
dienst der Privatpost angestellte frühere Kellner Alexander Behl aus
der Gubenerftr . 58 an den Folgen von verdorbenem Wnrstfett , das
er genossen , plötzlich erkrankt und unter Vergiftnngserscheinungen
gestorben sei . Wie uns heute mitgetheilt wird , bat die auf Ver -
anlassung der Staatsanwaltschaft ausgeführte Obduktion ergeben ,
daß der Tod des Behl , der sich vielleicht im Fahrraddienst zu sehr
angestrengt hat , durch plötzliches Springen eines Blutgefäßes herbei -
geführt worden ist . _

Ans den Nachbarorten .
In Weißensee findet am heutigen Dienstag , abends S' /e Uhr ,

im Lokal von Böttcher , Charlottenburgerstraße 150 , eine Volksver -

fammlung statt . Referentin : Frau Martha Rodrlack . Um rege
Betheiligung ersucht die Vertrauensperson Marie Werner .

Eharlottenbnrg . Den Mitgliedern des Wahlvereins zur
Kenntniß . daß der zu Mittwoch , den 24 . Februar anberaumte
Diskutirabend wegen der am Donnerstag , den 25 . Februar , statt¬
findenden Volksvers ammlung ausfällt .

Die fiinfjährige Tochter Emma der in der Steinmetzstr . 61

zu Nixdorf wohnhaften Arbeiter Graf ' schen Eheleute erkletterte wäh -
rend der Abwesenheit der Mutter das offenstchende F e n st e r und
st ü r z t e aus der Höhe des vierte » Stockiverks in den gepflasterten
Hos hinab , wo sie besinnungslos liegen blieb . Der sofort herbei -
gerufene Arzt konstatirte einen komplizirten Oberschenkelbruch und
veranstaltete den Transport des Mädchens , das durch den Fall an -
scheinend auch schwere innere Verletzungen davongetragen hat , nach
dem Britzer Kreiskraukenhaus », wo es in bedenklichem Zustande dar -
niederliegt .

Wege » Tobsucht mußte der 47 Jahre alte Inspektor der
Norddeutschen Eiswerke in Plötzensee , Christian Gabel , am Sonntag
in eine Anstalt gebracht werden . An dem Unglücklichen waren schon
seit einiger Zeit Spure » der Krankheit zu erkennen .

Schon wieder ist eine Diebesbande in Friedenau auf -
gehoben worden , nachdem vor erst wenigen Wochen dort eine andere

Spitzbubengesellschast von 12 Köpfen unschädlich gemacht worden
war . Auch diesmal ist es wieder eine Bande von etwa 10 Personen ,
die jedoch lediglich aus halbwüchsigen Burschen besteht . Auch diese
Diebesbande hat in gleicher Weise , wie die vor kurzem schon er -

wischte andere Bande besonders die Kolonialwaarengcschäfte , Re -

ftaurants : c. heimgesucht und sich ebenfalls mittels Einbruchs zu
ihnen Zugang verschafft . Bis Sonnabend waren bereits sieben der
Diebe hinter Schloß und Riegel gebracht .

Ei » Schadenfeuer hat in der Nacht zum Sonntag in der

Träger - und Wellblechfabrik von Pfeiffer a. Druckenmüller große Ver -

heeruugen angerichtet . Die Enlftehungsursache konnte nicht er -
mittelt werden . _

_ _

Gerichks�Äettung .
Al » im verflossene » Sommer der Ausstand der An -

gestellten bei der Privatpost stattfand , wurde eine Versammlung
«inberufen , um zu der Frage Stellung zu nehmen . In dieser Ver -

saminlung trat auch der Packer Gustav Straube als Redner auf .
Er theilte mit , daß ihm ein arger Uebergriff seilen ? eines

Beamten des 26 . Polizeireviers zu Ohren gekommen sei .
Derselbe habe «inen der Ausständigen früh nwrgenS aus

dem Bett geholt und nach dem Polizeibureau geführt . Dort

sei dem Sistirten angedroht worden , daß er in eine Geldstrafe von
go M. genommen werden würde , wenn er die Arbeit nicht wieder

aufnehme . Diese Mittheilung erwieS sich als unwahr . Straube er -

hielt eine Anklage wegen Beamtenbeleidigung . Im gestrigen Ter -

mine vor der fünften Strafkammer des Landgerichts I machte der

Angeklagte zn seiner Entschuldigung gellend , daß er nur daS mitge -
theilt habe , was ihm alS wahr erzählt worden ist . Der Staats -
anmalt hielt die Beleidigung für eine so schwere , daß er gegen den

Angeklagten eine Geldstrafe von 100 371. beantragte . Der

Vertheidiger , Rechtsanwalt Dr . Herzfeld , siihrte aus , daß der An -

geklagte straffrei ausgehen müsse , da derselbe sich in Wahrnehmung
berechtigter Interessen befunden habe . Der Gerichtshof trat dieser

Auffassung nicht bei , sondern verurtheilte den Angeklagten zu einer

Geldstrafe von 50 M. — Die in den Versammlungen der Aus -

ständigen f. Z. vorgebrachten Mittheilungen über Mißhandlunge » ,
denen sistirte Arbeiter auf der Polizeiwache ausgesetzt waren , haben

sich bekanntlich als so wahr erwiesen , daß die betr . Ausständigen

nicht allein von Anklagen verschont bleiben mußten , sondern auch noch
die Genugthuung erlebten , daß einige der prügelnden Schutzleute des

40 . Reviers in der Beuthstraße gerichtlich bestraft wurden .

Ei » Renkontre zwischen Zivilperson « » und Gendarmen

in der Berliner Gewerbe - Ausstellung beschäftigte heute die vierte

Strafkammer des Landgerichts II . Der inkriminirte Vorfall hat

seinerzeit gewisses Aufsehen erregt und zu Beschwerden an den Land -

rath , den Regierungspräsidenten und den 37tinister des Innern ge-

führt . Die beschwerdeführenden Zivilpersonen sind aber in allen

Instanzen mit dem Bemerken abgewiesen worden , daß ihre Beschwerde

unbegründet fei . Dagegen wurde gegen den Hauptbetheiligten , den

Handlungsgehilfen Siegmund Eloesser aus Berlin . Anklage

wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt und Ueberschreitung
der Polizeistunde erhoben . Nach der Feststellung der ersten Instanz

hat der Gendarm Höhne am 6. Juli v. I . nach 12 Uhr nachts

in dem Pavillon des Vergnügungsparkes , in welchem der

Angeklagte Likör verkaufte , Feierabend geboten . Die anwesenden

Gäste schienet , eine höhnende Haltung einzunehmen , der Gendarm

ging aber , um » ach einiger Z« ,t zurückzukehren. Als die Gäste noch

immer keine Anstalt machten , daS Lokal zu verlassen , forderte
der Gendarm energisch zum Fortgehen aus . Zwei der

Gäste zeigten sich renitent und sollten ihre Legitimation

vorzeigen . Sie weigerten sich dessen und wurden nun zur Wache
sistirt . Die übrigen Gäste traten bei der Abführung mit vor das
Lokal , der Beamte sah sich plötzlich umringt und da er einen Schlag
auf die Schulter erhalten haben will , so schien ihm die Situation

bedrohlich , er zog blank und verletzte de » Eloesser am rechten
Handgelenk . Der Gendarm behauptete , mit seinem Degen nicht
geschlagen zu haben . Er sei beschimpft , bedroht und auf den
Arm geschlagen worden , doch habe er die Waffe nur gezogen , um
sich „ Respekt " zu verschaffen ; der Angeklagte müsse sich , noch ehe der

Degen völlig aus der Scheide war , selbst an demselben
verletzt haben . Verschiedene Zivilpersonen bezeugten aber , daß der

Angeklagte seine Hand nur begütigend auf die Schulter des einen der
Sistirten gelegt und dabei gesagt habe : „ Sagen Sie doch Ihren
Namen , dann ist die Sache erledigt ! " worauf der Gensdarm blank

gezogen und zugehauen habe . Diese widerstreitenden Bekundungen
ließen sich schlechterdings nicht vereinigen , das Schöffengericht hat
daher aus Freisprechung erkannt , weil die Sache
nicht genügend aufzuklären sei . Die Staatsanwallschaft hat gegen
dieses Urtheil Berufung eingelegt , aber auch die erneute Beweis -

aufnähme vor der Strafkammer vermochte keine volle Klärung der

Sache herbeizuführen . Die Berufung der Staatsanwaltschaft wurde

daher insoweit , als dieselbe den Widerstand betraf , verworfen , da -

gegen wurde der Angeklagte wegen Uebertretung der Polizeistunde
zu l5 M. Geldstrafe verurtheilt .

WcgcnVntterverfälschnngen sind dieButterhändler Sommer -
feld und Papke vom Amtsgericht I zu 76 und zu 10 M. Geld¬
strafe verurtheilt worden .

Zigarrenfälschung unter dem NahrnngSmittelgesetz . In
schlechten Geruch hat der Zigarrenhäudler Wilhelm Reimer aus
Treptow , der heute vor der dritten Strafkammer am Landgericht II
stand , die Berliner Gewerbe - Ausstellung versetzt . Reimer hatte am
Karpfenteiche des Ansstellungsparkes einen Kiosk errichtet , in
welchem er Selterwasser » nd Zigarren verkauft «. Im MonatJuli kaufte
ein junger Mann zwei Zigarren k 5 Pf . bei ihm , fand aber gleich
nach dem Anrauchen , daß der eine Glimmstengel einen unerträglichen
Gestank verbreilete , auch fielen unausgesetzt Kohlensunken heraus
und den Mund hatte der Raucher bei jedem Zuge voller Staub .
Er brach daher die Zigarre auf und fand nun , daß die Einlage
ans Schmutz , Spinneweben , Haaren und Tabackstaub bestand .
Er brach nun auch die zweite Zigarre auf und fand
eine ganz gleiche Einlage . Einen Monat später befand sich der
junge Mai » , mit einem Freunde wieder in der Ausstellung . Da
erinnerte er sich a » jene Zigarren und kaufte sich wieder zwei Stück
bei Reimer , um zu sehe », ob die Qualität noch dieselbe sei . Er hatte
sich in seiner Erwartung nicht getäuscht , der sogenannte Wickel be-
stand wieder nur aus Schmutz . Jetzt zeigte er die aufgebrochenen
Zigarren einem Geudarmen . auf dessen Rath er noch vier Stück
von derselben Sorte und aus derselben Kiste kaufte . Diese letzten
vier wanderte » mit den beide » vorher aufgebrochenen zn
dem Sachverständigen für die Zigarren - und Tabakbranche ,
Herrn Kaphun , und da derselbe sein Gutachten dahin
abgab , daß die ihm vorgelegten Zigarren diese Bezeichnung nicht
verdiente », so wurde gegen Reimer Anklage wegen Vergehens
gegen das Nahruugsimttelgesetz erhoben und das Schöffen -
gericht erkannte aus ß 10 II des Gesetzes ( wissentlicher Ver -
laus verfälschter Nahriings - und Genußmittel ) auf 30 M. Geldstrafe .
Da der Angeklagte die Verfälschung nicht selbst dewirkt hat . so
mußte das erste Urtheil abgeändert werden . Es kam nur noch der
fahrlässige Verkauf verfälschter Genußmittel in betracht , aber das
Strafmaß wurde nicht herabgesetzt , es blieb bei 30 M. Geldstrafe .

Wegen Vestechnng eines Beamten wurde einem hiesigen
Blatte zufolge von der Gubener Etraskaminer der Inhaber der
Militär - Effektcn - Fabrik E. Scholz Nachfolger in Schöneberg , Emil
de la Croix , zu drei Monaten Gefängniß und einem Jahre Ehr -
Verlust verurtheilt . Der Augeklagt « , der schon mit zwei Jahren
Festung wegen Duells mit tödllichem Ausgange vorbestraft ist . hatte
für da ? Ulanen - Regiinent in Züllichau Tschaplas zu liefern . Da
dieselben aber auf dem Transport beschädigt wurden , konnte die

Lieferung nicht rechtzeitig erfolgen . Der Angeklagte sandte nun
dem Regimtiits - Quarliermeister Piatkowsky , in dem er in der miß -
lichen Lage einen Netter zu finden hoffte , in einem Briese «ine »
Fünfmarkschein .

WaS für ein fanberer Patron während des Streiks in
Hamburg thätig war , um ehrliche Arbeiter zu besiegen , dafür
bot eine Verhandlung lreffende Beweise , die vor dem Schöffengericht
in Dresden stattfand . Es erscheint auf der Anklagebank der 28jährige
Mühlenarbeiter Eduard Arno G o l s ch e. Er soll sich wegen Betruges
verantworten . In den ersten Tagen de ? Januar bekam er Lust .
sich in Hamburg als Streikbrecher anzuvettern . Es fehlte ihm aber
an dem nöthigen Kleingeld zum Reisen . Was thnn ,
spricht — der Lnmp . Er begiebt sich zur Frau eines

' Arbeitsgenossen , wissend , daß sich dieser nach hartem
Ringen ein paar anständige Kleidungsstücke erworben hat . Diese
weiß er sich zu erschwindeln . Er sagte der Frau , ihr Mann habe
auswärts Besorgungen zu mache » , sie möge ihm nur die Sache »
und 6 M. Geld schicken . Die Frau läßt sich bewegen , das Gewünschte

S
verabfolgen und Golsche verduftete damit , nachdem er den er -

windelte » Ueberzieher und die guten Kleidungsstücke verkaufte .

Im Hamburger Hafen wurde er am 13. Januar verhaftet . Vor
Gericht antwortete er , nachdem er nach dem Grund seiner „ Abreise "
gefragt : „ Weil die Rohden in Hamburg streiken dhaden " . Er wurde

zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt .

Eine Gebühr für die Benutzung des LuftranmS über die
Straß ? bat die Stadt Köln durch ein Ortsstatut . „be -
treffend die Anlage von Erkern und Balkons über die städtischen
Straßenflächen " , eingeführt . Der Bauunternehmer Fischer , der für die
Elker und Balkons eines von ihm gebauten Hauses nicht

weniger als 434,40 Mark zahlen sollte , focht die Rechts -
gilligkeit des Statut ? an , soweit dadurch die Straßenluft
alS städtische Einrichtung behandelt und gewiffermaßen mit einer
Steuer belegt wird . Der Bezirksausschuß erkanute jedoch zu gunsten
der Stadt . Der 2. Senat des Obcr - Verwaltungsgerichts
hob indessen die Entscheidung wieder auf und erklärte die Stadt für
nicht berechtigt , die fragliche Gebühr zu erheben . Zur
Begründung führte der Vorsttzende Lohaus aus : Städtische Ge -

bühren seien Gegenleistungen für solche Leistungen der Kommune .
die im össentlichenJntereffe gemacht würden . Derartige Leistungen seien
die Etrahenanlagen . Mit bezug auf sie sei aber für die Erhebung von

Gebühren ihre Zweckbestimmung entscheidend , und die Zweckbestimmung
der Straßen wäre , der Fortbewegung von Personen und dem Anbau

zu dienen . Straßen wurden jedoch nicht angelegt , damit Erker und

Balkons in den Luftraum darüber hineingebaut werden sollen .

Sozialos .
Tie Bertret « « g der Berliner Damen > Konfektion

( Iber Kommission ) verhandelte am Sonnlag über das vom
M a g i st r a t in Aussicht genommene Ortsstatut der Kranken -

Versicherung der Hausindustriellen . Die Bersamm -
lung erklärte sich , wie der „ Konfektionär " verbreiten läßt , „ im

Prinzip " damit einverstanden , daß «ine Zwangsversicherung
der Hausindustriellen nothwendig ist ; auch erklärte man sich
bereit , de » auf die Arbeitgeber der Konfektion entfallenden
Antheil der Vcrsicherungskosteli zn übernehmen . Dagegen wurde
der Magistrats - Enlwurf über die Vertheilung der Kostenlastcn als

„ unausführbar " bezeichnet und man beschloß , in einer Petition dem

37iagiftrat und den Stadtverordneten die Gründe anzugeben , welche
dlesen Standpunkt rechtfertigen sollen .

Diese Stellung der Kommission ist unverftändkich . Der Entwurf
deS Ortsstatuts bestimmt : „ Die Beiträg « entfallen zu zwei Dritteln
auf die Versicherten , zu einem Drittel auf die Arbeitgeber . Eintritts -
gelber belasten nur die Versicherten . " Das Orlsftatut schließt sich
damit lediglich den gesetzlichen Bestimmungen über die Kranken -

Versicherung an . Wenn die „ Arbeitgeber " , d. h. die Konfektionäre .
den auf sie entfallenden Antheil der Bersicherungslosten febenuhmeit

wollen , wie sie erklären . weZhalb dann die Petition gegen die Der -

theilung der Kostenlasten ?

Die 1896 « Jahresberichte der bayerischen Fabrik - und

Gewerbe - Juspektore » sind im Druck fertiggestellt und durch die

Buchhandlung von Ackermann in München zu bezichen . Eine

offizielle Mittheiluiig sagt über den Inhalt das folgende :
Die G e s a in n> t - Zl r b e i t e r z a h l in den der Aufsicht unter -

stellten Betrieben ist belrächllich gestiegen . Die Fabrikarbeiter - Zahlen
weisen gegen das Vorjahr eine Zunahme von insgefammt
5,1 pCt . auf . bei den jugendlichen Arbeitern eine solche von 12 pCt ,
bei den erwachsenen weiblichen Arbeitern von 4 pCt . , bei de » er -

wachsenen männlichen von 4,7 pCt . Die Vermehrung der jngend -
lichen Arbeiter entfällt vorwiegend aus die Industrie der Metall -

Verarbeitung , sowie aus die chemische und lllahruugsmittel - Jndnstrie .
In Prozenten aller Fabrikarbeiter betrug die Zahl der Jugend -
lichen im Jahre 1393 : 7,5 , 1394 : 7,0 , 1395 : 7,0 und 1696

wiederum 7,5 .
Die Beschäftigungsdauer bei den weiblichen

Fabrikarbeitern hat im großen ganzen eher ab - alZ

zugenommen und beträgt bereits in einer größere » Zahl
von Betrieben weniger als die zulässige Maximalarbeitszeit . Die

Arbeitszeit erwachsener männlicher Arbeiter hat sich im all -

gemeinen wenig geändert und die Tendenz zu allmäliger Verkürzung
beibehalte ».

Die Zahl der Unfallanzeigen ist seit dem Vorjahre von
6201 auf 7080 gestiegen . An den Unfällen sind wiederum das Bau -

gewerbe , die Arbeiter au Maschinen und die Transportarbeiter in

höherem Maße belheiligt . Allflagen zur Unfallverhütung wurden

seitens der Gewerbe - Aufsichtsbeamten im Betricbsjahre 4643 ge -
macht .

Die Zahl der bei den Revisionen gemachten Auflagen ge »
werbehygienischer Natur beträgt 1071 .

Hinsichtlich der Lohnhöhe ist eine w e s e n t l i che A e n d e-

rung nicht eingetreten . Besondere Berücksichlignng wurde
den Lohnverhältnissen sowie der Arbeitszeit in den Schlossereien und

Buchdruckereien zn theil .
In ausführlicher Weis « äußern sich die Berichte über daS

Lehrlingswesen im allgemeinen und insbesondere in

Schlossereien nnd Blichdruckereien . Besonderes Augenmerk ist ferner
den Arbeiterorganisationen , der geistig - sittlichen Enl -

Wicklung der Arbeiterbevölkerung zugewendet .

Ltttkevnehmev - VerbÄnvv .
Das Syndikat der dentscheir Kohlensänrc ' Fabrikanten hat .

um der vom deutschen Gastwirths - Verband angedrohlen
Errichtung eines eigenen Kohlensänre - Werkes vorzubeugm , die vor
dem Jahre 1397 üblich gewesene » niedrigeren Preise und günstigere »
Bezugsbedingungen wieder hergestellt .

VvvsKntntfirngen .
Ter Berliner Metallarbeiter - Verband hielt am Sonntag

ein « von etwa 2000 Personen besuchte außerordentliche General -

Versammlung im Feen - Palast ab . Auf der Tagesordnung stand die

Frage : Wie stellen wir uns zum Anschluß an den deutschen Metall -
arbeiter - Verband ? Dazu machte Litfin . Vorsitzender des Berliner

Verbandes , etwa folgende Ausführungen : Die Berliner Metall -

arbeiter wären , außer in den beiden großen Verbänden —

dem deutschen und dein Berliner — noch in verschiedenen kleineren

Gewerkschaften organisirt . Dieser Umstand habe bisher oft zu
Reibereien uuter den einzelne » Organisationen und zu Streitigkeiten
»l » die Organisationsform geführt , weshalb es nicht möglich war .

gegenüber den einig und geschlossen dastehenden Unternehmer -

Vereinigungen die Forderungen der Arbeiter mit der erforderlichen
Eiiimüthigkeit und Energie zu vertreten , ja man konnte nicht
einmal immer das schon Erkämpfte auf die Dauer

halten . AuS der Erkenntniß , daß «in Zusammengehen
aller Berliner Metallarbeiter nothwendig sei , habe sich die Zchiicr -
kommission gebildet . Es stellte sich jedoch heraus , daß zunächst eine

Verständigung zwischen den beiden größten Organisationen , dein

deutschen und dem Berliner Verband , herbeigeführt werden müsse .
Die Frag « war nur . auf welcher Grundlage das geschehen könne .

Zu einem bedingungslosen Uebertritt , wie ihn die hiesigen
Vertreter des deutschen Verbandes forderten , konnte sich der
Berliner Verband nicht bereit erklären , denn er sei nach
wie vor der Ansicht , daß die eigenartigen großstädtische » Ver -

Hältnisse ei » gewisses Maß von Selbständigkeit für die gewerkschaft -
lich « Organisation einer Großstadt verlangen , und daß ohne diese
Selbständigkeit ein erfolgreiches Wirken nicht möglich ist . Der
Zentralvorstand des deutschen Verbandes erkenne das auch an , or

zeige den Berlinern ein weit größeres Entgegenkommen ,
als die hiesigen Mitglieder des deutsche » Verbandes .
und sei bereit , der zu Ostern stattfindenden General »

Versammlung diejenigen Statutenänderungen zu empfehlen , welche
der Berliner Verband zur Bedingung fernes Beitritts mache , und
die dahin gehen , allen örtlichen Verwaltungsstellen , die mehr alS
3000 Mitglieder haben ( zur Zeit Berlin und Nürnberg ) , die Liese -

rung der „Metallarbeiter - Zeitung " an alle Mitglieder nicht zur
Pflicht zu macheu , ihnen von den Einnahmen zwei Drittel zur freie »
Verfügung und 25pCt . deS letzten Drittels zur Deckung der

Verivaltungskoste » zu überlassen ; serner sollen sie freie
Hand haben hinsichtlich der Bewilligung von Unterstützungen
nnd Rechtsschutz , sowie bei Verhängung von Sperren
und Arbeitseinstellungen , auch soll ihnen die detaillirte SIbrechmnig
mit den » Hanptvorstand erlassen bleiben . Der Hauptvorstand ver -
kenne nicht , daß der Beitritt des Berliner Verbandes einen großen
agitatorischen Werth habe , und daß in diesem Falle auch die
kleineren Vereine nicht umhin können , ihren Beitritt zum deutschen
Verband zu erwägen . Der Redner empfiehlt folgende Resolution :

„ In Erwägung , daß durch die fortschreitende Technik und das

sich stetig koiizentrirende Kapital die Ausbeutung der Arbeit täglich
intensiver wird ; daß die Unternehmerklasse sich mehr und mehr zu -
sammenschließt . um selbst die berechtigtsten Forderungen der Arbeiter
abzuwehren : erwartet die Versammlung eme dauernde Hebung der
Lag « der arbeitenden Klaffe nur von einer gänzlichen ttia -
ivandlnng der privatkapitalistischen in «ine sozialistische Pro -
duklion . Um dieses Ziel herbeizuführen und auch innerhalb d «
heutigen Gesellschaftsordnung die geistigen und materiellen Jutereffc «
der Berufsgenoffen möglichst zu wahren und zu fördern , ist eine starke
Organisation nothwendig .

Di « Versammelten , welche seit Jahren in einem , nur auf Berlin
beschränkten Verband organisirt sind , und unter dieser Forin ver -
sucht haben , nach besten Kräften ihre Interessen zn vor -
treten , sind überzengt , daß die beste Forin der Organisation die
lokale wäre , falls «S geläng «, alle Berliner Metallarbeiter in
derselben zu vereinigen . Da diese Möglichkeit nicht vorbanden ,
vielmehr der seit Jahren bestehende Streit über die Form der Or -

ganisation das einige , kräftige Vorgehen verhindert , beschließt die

außerordentliche Generalversammiung : Unter der Bedingung , daß
die Anträge des Vorstandes des „ Deutschen Metallarbeiter «
Verbandes " ( welche in Nr . 3 der „ Deutschen Metallarbeiter - Zeitiiiig "

veröffentlicht sind ) auf der Generalversammlung am 20. April
in Brannschweig angenommen werden , den „ Verband aller in der

Metallindustrie beschäftigten Arbeiter Berlins und Umgegend au ; »
zulösen und mit dein gesammten Baarvermögen und Berbandscigei, »
thum am 1. Juli 1697 in den Deutschen Metallarbeite » ' » Verband

einzutreten . "
K ö r st e n hält die Behandlung der vorliegenden Frag » für

übereilt . Er ist zwar mit dem Uebertritt einverstanden , doch
werde dadurch noch keine volle Einigung der Metallarbeite :

herbeigeführt . Die Former würden theilS dein Verband , theils dem
Zentralverein der Former bettreten . Ein Zilsanimeuschluß alle :
Branchen , auch der kleineren Bereine , sei nothwendig . Dieser »iiiue
aus ( i . ieni Kongreß , der noch vor der Generalversammlung des

deutschen Verbandes abgehallen werden müsse angebahnt werden .

Nicht : n einer Versammlung , sondern durch Urabstimmung solle man die



vorliegende Frage entscheiden . Die nachfolgenden Redner Pätzold
Näther , Gunther . Freithaler traten diesem Bedenken entgegen
und sprachen sich rüahaltslos für den Anschluß nnter den an »

gegebenen Bedingungen aus . Prinzipielle Widersprüche worden von
keiner Seite geltend gemacht . Die Versammlung nahm mit allen gegen
4 Stimmen die vorgeschlagene Resolution an . Wie Näther be -
kannt gab . soll in der nächsten Zeit eine Konferenz von Vertretern
der übrigen in Frage kommenden Metallarbeiter - Vereinigungen ab -

gehalten werden , um auch diesen den Anschluß nahe zu legen .

VerbandStag ! der in Buchbindereien , der Papier - und

Ledcrgalanterirwaaren - Jndustrüe des chäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen zu Halle a. S. Der Verbandsvorsitzende Dietrich
eröffnete die erste Sitzung am Sonntag Vormittag um IlVe Uhr mit
einer Begrüßung der Delegirten , von denen LS aus den verschiedensten
Gegenden Deutschlands anwesend wäre » . Frau K ä h l e r aus

Hamburg war als Vertreterin der Generalkommission er -
schienen . Die Präsenzliste ergiebt . daß die abgegebenen Mandate

sämmtlich ihre GiUigkeit haben . Der infolge der vorgenommene »
Urabstimmung stattfindende Verbandstag ist der fünfte seit Neu -

gründung der Organisation . Das Bureau besteht aus dem 1. Vor -
sitzenden Härder - Hannover ; 2. Vorsitzenden B e r g m a n » -
Berlin ; 4 Schriftführer : Jahn - Berlin , N e u k i r ch - Breslau ,
Grimm - Hantburg , D i t t r i ch - Konstanz und M a i w a l d «
Dresden zur Führung der Rednerliste . Der vom Ver -
bands - Vorsitzenden Dietrich erstattete allgemeine Geschäfts -
bericht über die seit dem letzten Verbandstag verflossenen 3 Jahre
ergiebt ein günstiges Resultat für die stetige Zunahme und Aus -

breitung des Verbandes . Die namentlich im vorigen Jahre ein -

getretene Lohnbewegung zeitigte eine itlnzahl von Arbeitseinstellungen ,
die zumeist einen günstigen Verlauf nahmen , was namentlich der

Reorganisation zu verdanken war . Redner schließt seine mit Beifall
aufgenommenen Ausführungen mit der Mahnung , auch in der Zukunft
treu und fest zum Verband zu stehen und an den bisherigen Er -
rungenschaften festzuhalte ». In der hierauf folgenden Diskussion
erwähnt Klatsch » München , daß die dortigen Verhältniffe nicht so
ungünstig seien , wie sie der Bericht angiebt , worauf Dietrich ent -
gcgnet . daß dies nicht seine Schuld sei , ivenn man ihm falsch be-
richtet habe . P f ü tz e - Leipzig hätte gewünscht , daß der Verbands -
vorstand über die » ach seiner Meinung zu Unrecht erhobene Beitrags -
erhöhung vorerst hätte seine Meinung kundgegeben ; auch konnte man
in Stuttgart auf einen Delegirten verzichten . B u ch w a l d - Altenburg
koustatirte , daß seit der vorjährigen Lohnbewegung , selbst in kleinere »
Städten die Löhne gestiegen seien , was auch G ö d d e - Bremen be-
stätigte . Klos ch- Leipzig und Lux - Dortmund halten eine Kritik
über den Geschäftsbericht bezw . das Verhalten des Vorstandes
während der Lohnbewegung für gerechtfertigt . G ö h l e r - Stuttgart
vertheidigt die dortigen Kollegen wegen der Entsendung der Delegirten .
Härder - Hannover betont das einmüthige Vorgehen der Buch »
binder . Buch - und Steindrucker je . währeud der dortigen Lohnbewegung ,
wodurch ein günstiger Erfolg erzielt werden konnte . Grimm -

Hamburg spricht seine Zufriedenheit über den trotz der hohen Kosten
erzielten Erfolg aus , was auch sonst an der Hamburger Lohn -
bewegung auszusetzen wäre , denn in Berlin feien die errungenen
Forderungen theils wieder verloren gegange » . ( Lebhafter Wider -
spruch seitens der Berliner Delegirten . ) In seinem Schlußworte
rechtfertigt Dietrich das Verhalte » deS Verbandsvorstandes , der ,
um Mittel für die Lohnbewegung zu schaffen , die Beitrag ? -
erhöhung anordnen mußte und nur von seinem statnten -
mäßige » Recht Gebrauch machte , mithin von einem . Zwang " keine
Rede sein könne . Auch werde man jedenfalls in Zukunft in bezug
auf daS Zusammenwirke » aller im graphischen Gewerbe beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterin » « » beffere Erfolge erzielen .

Der vom VerbandSkassirer Haueisen erstattete Kassenbericht
weist eine dauernde Zunahme der Einnahme » , aber auch

infolge der Lohnbewegung gesteigerte Ausgaben auf . AuS
der Verbandskasse wurden allein 39 000 Mark aus lokalen
Mitteln und durch Sammlungen 16 327 Mark an Unter .

stützungsgeldern geleistet . Der Bestand der Verbandskasse

betrug am 1. Januar 1897 36 000 M. Nichtsdestoweniger sei ge -
rade während und durch die Lohnbewegung die Zahl besonders der

weiblichen Mitglieder gestiegen . Von 2300 im Jahre 1893 stieg die

Mitgliederzahl auf 2400 männliche und 2250 weibliche Mitglieder ,
zusammen auf über 7600 . Dieser Erfolg sei der unermüdlichen

' Agitation zn verdanken , die auch in der Zukunft nicht erlahmen
dürfe . ( Beifall . ) Hierauf erfolgt die Mittagspause .

Nachmittags - Sitzung vom 21 . Februar . Dieselbe kann erst »ach

geraumer Zeit eröffnet werden , da die Polizei Hindernisse wegen der

Sonntagsruhe bereitete , die schließlich nach Vorspräche beim Polizei -

Präsidenten behoben wurden , so daß die weitere Tagung ermöglicht
wurde . Als Revisoren über den Kassenbericht werden Schulz -
Berlin , P f n tz e - Leipzig und S ch m i d t - Mannheim ernannt .

Dem von Buchwald und Grimme ausgesprochenen Verlangen :
den Kassenbericht in Druck erscheinen zu lassen , wird , nachdem
M a i w a l d sich wegen der hohen Kosten dagegen . Lux - Dortmund

dafür erklärt , mit überwiegender Mehrheit zugestimmt .
Ucber den von Mehrmann » Hannover erstatteten Bericht des

Ausschuffes entspinnt sich eine kurze Diskussion wegen der erfolgten
Anstellung eines Hilfsarbeiters , wobei man Rücksicht auf befähigte

gemabrcgclte Mitglieder hätte nehmen sollen . Die erhobeneu Ein -
wände wurden damit widerlegt , daß man sich di - serhalb zunächst in

der Mitgliedschaft Stuttgart darum bewerben müsse , um - ine
mit den Verhältniffen vertraute Kraft zu finde », während ein Aus -

schreiben nur unnütze Kosten verursacht hätte .

lieber den 2. Punkt der Tagesordnung : Die Lohnbewegung im

Jahre 1S96 . deren Ergebnisse und unser ferneres Verhalten , er -

staltet ebenfalls Dietrich Bericht . Redner hebt hervor , daß der

Verbandsvorstand wohl die einzig richtige Taktik befolgt und damit
allein die Errungenschaften erzielt habe . Es werde nun

darauf ankommen , das Gewonnene zu erhalten und nichts zu
verliere ». Wie voranszusehen , zeitigte dieser Bericht eine längere
Diskussion , die von Schmidt - Berlin damit eingeleitet wurde , daß
die Berliner Mitgliedschaft gerade eine dem Verbands -

vorstand entgegengesetzte Meinung vertrete . Der Vorstand
und der Gauvorftand wie die Kommissionen waren und

sind übereinstimmend der Meinung , daß , um in Berlin
eine Bewegung mit Erfolg durchzuführen . die Unterstützung bezw .
das gleichzeitige Eintreten der Leipziger Kollegen erforderlich sei ;
auch müsse der Berbandsvorstand in ganz Deutschland einheitlich
vorgehen und habe sich auch nach der Konjunktur zu richten . Der

Vorstand habe aber den geeigneten Zeitpunkt versäumt , so daß die
Berliner selbnändig vorgehen mußten , während deshalb auch der
Streik der Lithographen verloren ging . Auch müsse mit den Unter -

» ehmerverbände » gerechnet werde » . Der Mitgliederbestand von
2800 in Berlin sei zwar ein Erfolg , aber nicht hinreichend , wen »

für die Dauer etwas erreicht werden soll . Auch in Provinzstädten
müsse » bessere Lohnbedingungen geschaffen werden . Die einzelnen
Werkstubenstreiks müsse man am ehesten zu vermeide » suche ».
Schmidt - Hamburg rechtfertigt in längeren Ausführungen das Ver -
halten der Hamburger , weil man dort mit vielen ( 200 ) Kleinmeistern
zu rechne » habe . Hierauf suchen Böttchcr - Dresden sowie
Glaubig und Schaibl er - Leipzig die Haltung der dortigen
beiderseitigen Organisation infolge der sächsischen Verhältniffe zu
rechtfertigen , um unter Beifall ein beiderseitiges Zusammenwirken
in Aussicht zu stellen . Von K l 0 t h - Leipzig waren ebenfalls
bessere Erfolge in dieser Richtung erwartet , da das äußerst
günstige Ergebniß der dortigen Lohnbewegung nur dem ein -
heitlichen Vorgehen zu verdanken fei . Es folge » noch die

Mitthcilungen beziehungsweise Auffassungen über den Verlaus

der Lohnbewegung in den b- treff - nden Städten von Würz .

b ur g e r - Frankfurt a. M. , Bergmann - Berlrn , Kratz ch -

München und Walt er - Leipzig , die für die Zukuust eine regere

Agitation und Vorbereitung erwarten . Die Debatte über diesen

Punkt wird durch Schluß der Sitzung biS Montag vertagt .

Ard « >t «r lSildn »g»sch »l ». Tiinstaa Abend von » —lOij Uhr : S u r>0 st -

Schule Waldemarstr . lt : Deutsch ( Die deutsche� �
Dienstag Abend von s - io ! ; Uhr :

o o) u 1e «uaioeroaLm - . . . �- . . tsch ( Die deutsche Ltteralur », d

Halste des neunzehnten Jahrhunderts . — Aussnhlehre . ) Herr Heinrich A. . . .
N 0 r d s ch u l e , Brunnenslr . 25 : Nationalöronomte llleberficht der verschiedenen
rrr, r. AC.. 1 „f.. Vav hViVAövf»rfirm tflflrtrPfiff ' hs»« NotltMall ) kNorvswUle , «jrunneniir . ao : »tavwiiiuiviuuumic
Wttthschaftsstusen - Entwtctelung der bürgerlichen theoretischen Nattonaloronomie .
Die Marx' schi Werth - und M- hrw- rthlehret S - " Dr . Kanrad Sch' Ntdt .

Dte Schulräume find zur Benuhnerg der Btbltothel und des reichen Zeit -
schrtslenmaterial « schon von s Uhr abend « an geössnet .

_ _
vi « x- sthaUe der Arbeiter Oildnogoschnte . Brunn - nstr . 25, ist wochcn -

taas von Uhr, Sonntag « von 4 - 6 Uhr , unentgeltltch für jedermann geöffnet .
Die K e s ch ä f t s st e l l e der Schule kl. , Brunnonstrahe s«, dte den BeretnS -
vorständen ,ur Bermtttelung von Borträgen wissenschaftlichen Charatter » zur
Verfügung ficht , ist ebenfalls von s - » Uhr nachmittag » geöffnet .

2trt >eiter - H>i »aerl »>»d Berlin « und Umgegend , «arsttzenber Ad. Neumann .
Paf - walf - rstr . 3. Alle A- nderungc » im Beretnslalender sind zn richten an Friedrich
Kortnni , Manteusselstr . 4», v. 2 Dr. �

Arbeiter - « » » « Herbund Kerlin » und Ilmse « e » d . Asnderung - n im
Beretnslalender find zu richte » an Hermann Braunschwetg , Dresdener -

ft. af�M, - Hof,
Arbeitervereine Berlin » und « mgegend . All -

Zuschriften , den « und belreffend , find zu richte » au P. « Sent , S. Dresdener -

�°fSe«!t»lver, «u der Kildhau - r . Heute , Dienstag , den Februar , abends
S Uhr , Annenftr . IS, Berfanimlung .
Sedanfsnfretheit .

«ortrag des Herrn Dr. Bruno Will « über
«Vcvlulien 11eiiieli .

Aivkutir - und x- fektub „ Hnden " hält seine regelmäßigen Sihungen jeden
Dienstag , abends s!» Uhr bei Ewald , Schönlelnstr . «, ab. Heule :
Genossen Dr. Paul «ernstew .

„ Klub « annhäusev " . Heute , abend » s Uhr, «oppenstr .

Bortrag de»

Briefkasten der Redaktion .

Sie an die Redaktion der »Zeit " ,(?. ©. Döbeln . Schreiben
Berlin SW. , Zimmerstr . 8, II .

M . 21. S. Moabit . Kremerbmch in Pommern hat eigenes Postamt .
Langnickel . Einin Pascha ist am 23. März 1840 geboren . Sein

deutscher Name ist Eduard Schnitzer .
Sl . H. Ii »». Fragen Sie bei der Redaktion der „Graphischen Presse " ,

Schlcudttz - Halle , an.
R. H. 31 . Es lag in der Frage durchaus kein Vorwurf . Vielleicht

bringen wir die Sache gelegentlich .
He» iuiann . Erstatten Sic gegen den Mann eventuell Anzeige wegen

Thierquälerei und theilen uns dann die Antwort des Staatsanwalts »lit .

Witter , » lgSübersicht Pom 22 . Februar I8t » 7 .

Wetter - Prognose für Dienstag , de »» 2. ? . Fcbr » tar ltsv7 .
Ei » wenig wärmer bei mäßigen westliche » Winde » und ver -

änderlicher Bewölkung ; keine erheblichen Niederschläge .

Für den
übernimmt

halt der Inserate
dte Redaktion dem

Publikum gegenüber keinerlei

_ Verantwortung . _

Wheakev .
lenstag , den 23. Februar .

Schauspielhaus . König Heinrich IV .
De»»tscheS .

D

vperuhauS . Hansel und Gretel .
Die Puppensee'

IhauS . .
i. Morituri

Berliner . Der Gyinnastaldirektor .
Lesfiug . Ein Freund der Frauen .
Neues » Marcelle .
Unter den Linde « . Der Mikado .
Ostend . Berlin wie es weint und

lacht .
Weste « . Die berühmte Frau .
Reftdenz . AfsociSs .
Thalia . Frau Lieutenant .
Schiller . Der letzt « Tag . Doktor

Schmidt .
Zentral . Ein fideler Abend .
BolkS . Bon Stufe zu Stufe .
Friedrich . WilhelmftädtischcS .

Der Trompeter von Säkkingen .
Sllexandcrplah . Ein « pikante Ehe .
Belle - Alliance . Trilby .
Parodie . Schloß Gretfenstein oder

Der Sammetfchuh , nebst dem
Vorspiel : Zulima , vie Türkin .

Passage - Panopttrum . Affentheater .
Apollo . Spezlalitäten . _

Sonntag , den 28. Februar , nachmittags
3 Uhr : Zum letzten Male :

Das ASthlhea voll Heilbrvnll .
Bon Hewrtch von Kleist .

käthchen : Wilhelma Wagner . Wetter
v. Strahl : Heinrich Frey . Rhetngraf
v. Stein : Nich. Jürgas , Theobald :

Wilh . Karfiol .
Eintrittskarten k 60 Pf . sind tn

den bekannten Zahlstellen zu haben .
I » Borbereitung : Die Jungfrau

vo>« Orleans .

( Wallner - Theuter ) .
Dienstag , abends 8 Uhr : Ter letzte

Dag . Doktor Schmidt .
Mittwoch , abends 8 Uhr : Eine

Palastrevolution . _

Ostend - Theater .
t. Franksurterstr . 132. Dir . <E. Weist .
Heute und folgende Tage : « erlin .
lt eS weint und lacht . Anfang
Ihr . — In Vorbereitung : Zn hoch
„ ans . Realistisches Volksstück von
arte Günther - Brauer . _

lUolks Theater
31 Rcichenbergerstr . 34 ,

| Pferdebahnstatton Kottbuser Thor . |
■ y Jeden Abend 8 Uhr .

sonntags 7 Uhr . " MG

Sw Stufe Ctllse .

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30. Dir . Ri>

Dienstag , den 23 . Februar :
EmU ThoiuaM a. G.

Abends 71/2 Uhr , zum 18. Male :

Ein hdeler Abend .
Morgen und die folgenden Tage :

Eli » fldeler Abend .

zriedrilh Wilhelmst. Tljtater.
Der Trompeter von Säkkingen .

Romanttsches Schauspiel mit Gesang
in 3 Akten ( 7 Bildern ) von E. Hilde -
brandt und I . Keller . Anfang 8 Uhr .

Mittwoch : Dieselbe Vorstellung .
Sonnabend , 27. Februar : Erstes

Gastspiel des Hrn . Carl Pander
vom Thalia - Theater i » Hamburg .

Heinrich Heine . Hühneraugen -
Operateur Hirsch Earl Pander a . G.

Billets sind schon drei Tage vorher
0 hn e Borbestellgebühr an der Theater -
lasse zu Haien . Außerdem im In¬
valid endant , Unter den Linden 24, bei
Paul Romeick , Leipztgerstraße 6, und
JuliuS Lengenfeld , Markgrafeustr . 60.

Thalia - Theater .
( vormals Adolph Ernst - Theater ) .

„ Frau Lieutenant . "
Vaudeville w drei Akten von Paul

Fcrrier und Antony Mars .
Deutsch von Hermann Hirschel .
Musik von G. Serpetle und 95. Roger .

Morgen und folgende Tage : „ Frau
Lieutenant . "

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Trilby .

LSbml8ebe5SrMsu8
I - andnbei - Ler Allee .

Heute , sowie jeden Dienstag :

Stettiner Singer
( Meysel , Pietro .
Britton . Steidl ,
Krone . Röhl und

Schräder ) .

Rene » Programm .
Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf .

Vorverlauf 40 Pf . (stehe Plakate ) .
Mittwoch :

Moabtter Stadttheater .
Die nächste Aufführung von

tnke ' S Schelmenstreiche
det am Freitag , den 26. Februar ,

Ä der Biktoria - Vranerei statt .

Der diesjährige

etuner Sänger - Ball
findet am Mittwoch , 3. März .
indenGesammträumender
Viktoria - Branerei statt .

Unnpe-SsetZiiIel
Parodie - Theater

Ornnieuftr » 52 .
Dienstag , den 2372 . : Zum 7. Mal « :

SchloH » Orelfenateln oder
„ Der Sammetschu h" nebst dem
Vorspiel „ Zulima , d t e T ü r k t n" .

tjstor. romant . Ritterschauspiel von
harlotte Birch - Pfeiffer .

Graf v. Greifenslein : Joh . Lumpe .
Ans. : Wockie 8 Uhr . SonntagS 7- /zUhr .

Lireus Renz
Karlutrasne .

( Jubiläums - Saison 1896/97 . )
Dienstag , den SS Februar .

abends 7»/ , Uhr :

Mra - Vorstellung .
Aufführung

der stetS den ungetheiltestenBetfall
aller «reise gefundenen Novität !

Aus der Mappe
eines

Riesellgtbirgs-Phalltasten.
Außerdem dte hervorragendsten

Nummern des Repertoirs . Sechs
Trakehner Rapphengste ( Original -
Dressur ) , vorgefiihrt v. Herrn Robert
Renz . El Bolero , spanische hohe
Schule , geritten von 6 Damen und
6 Herren . Gebr . Clarkonnions ,
Deutschlands großartigste Luftturner .
Die vorzüglichen Akrobaten Herren
Michelle und Sandro .

Mittwoch , den 24. Februar 1897 ,
abends 7i/ , Uhr : Aus der Mappe
eines Riesengebirgs - Phantasten .

Frettaa , den 26. Februar 1897 :
Gr . WohlthätigkeitS . Borstellnng
zum Besten der Wtttwen und
Waisen der Kriegervereins , « er -
bände Berlins .

meus
' Busch

Bahnhof BUrse .
Dienstag , de « 23 . Februar .

Abmds 7i/ , Uhr :

Cr. Exlra- Yorslellung .
Das Tagesgespräch von Berlin :

Nach Sibirien .
Außerdem : Die vorzüglichsten Frei -

Eceffurcn
des Direktor Busch .

Auftt . der Frau Dir . Busch .
l «zuadrills & la cavalier ,

ger. von 6 Damen . Tonrblllon
eqnestre , geritten v. 20 Damen .

figawr , ostpr . Hengst , und der ung .
Bollbluthengst Bator , dreff . u. ger . v.
Heim Foottit - Burghardt . Mr .
Golema » mit seinen dresstrt . Hunden
und Katzen . Spezialitäten I . Ranges .
Vorzügliche Klolvns .

Morgen : Nach Sibirien .

Uvania Tanben - Straose
urnnin , xo . 48 - 40 .

Naturkundliche Ausstellung
täglich geöffnet von 10 Uhr vorm . ab.

Eintritt 50 Pf .
Wiffenschaftl . Theater abends S Uhr .

ZtNdmrteWWLM
Hof. Täglich von 7»/ , Uhr abends ab
50 Pf . Im Theater - Saale täglich
8 Uhr abends Vorträge , mit Experi -
menten u. gr. Lichtbildern ausgestattet .

Näheres die Tagesanschläge .

Passage -
Panopticum .
letzte Woche .

AM -
TMttt

Heute drei
Borstellungen

um b und 7 Uhr .

> ■ > Castan ' a

Panopticum

isPypäei
die kleinsten

Menschen der Welt

Damcn - Weitschwimmen

Alexgnilerplajj -Theater.
Kleine Preise ! Heute und die

folgenden Tage : Eine pikante Ehe .
Berliner Posse mit Gesang und Tanz
in 4 Akten von Eugen Prudens .
Anfang 8 Uhr . Morgen und die fol -
genden Tage : Dieselbe Borstellung .

Bons , auch die zu anderen Stücken
ausgegeben sind, behalten ihre Giltigkeit .

Nächst « Sonntag , nachm . 4 Uhr ,
zu kleinen Prellen : Kinder - Vorstellung .

BilletS sind ohne Vorbestcllgebühr
schon drei Tage vorher an der Theater -
kasse zu haben . Vormittags 11 - 1 Uhr
und abends von i/, ? Uhr an.

Kaufmann ' s Yartete .
Königstraße - Kolonnaden .

Das hochkomische
Februar - Programm !

Don , Beiline .
Black and White .
Brother * Atleasy .

Edl Blum .
Patty .

Geschwister » ' Elvert .
Helene nnd Emiion .

Geschwister Corelly .

8�25 Mc- Nimlllttll .
Anfang ?! / , Uhr .

Nrttil I Sonnabend . 27. Febr . ;
JlOItj ! IM - Benefiz für
Edl Blum , kaxss - partout »
haben diesen Tag keine Gtlttgkeit .

Berlinep Possen - Theater
lilttnzstvassc 17 .

( Eingang Königsgraben . )
Direktion : Joseph Aschingcr

und Leonhardy Haskel .
Allabendlich Punkt y - lO llhr :

Novität ! Novität !

Baruch und Sohn .
Ausstattungs - BurleSke

mit Geiang von Mar Dann und
Leonhardv Haskel .

. m Iheli ZW ■
Original - Humorist . LeS Salles ,
Bernhard Wilhelm » , , der beste

Excentric - Duett . M . Aschinger .
Konzertsänger . John u. JamS ,
mufikal . Clowns . Max Walde » ,
Karrilatur . AdolPhi - SollH , der

beliebte Souilker .
Anfang der Vorstellung 8 Uhr .

Kassenerüffnuna 7 Uhr .
Enttee 30 Pf . Die Direktion .

Alcaur
Vai ' idt� - Thcator I . Ranges .
Dresdrnerstr . 52/53 lCity - Passage )

Annenftr . 42/13 .
Art . Leiter : Kapcllm . Mariin Stein .

Nene Nilstler.
Nächtliches

Abenteuer .
Anfang ! Sonnt . 6 Uhr , Wochent . 8 Uhr

greitarten in der Woche gilttg .
Entree 30 Pf . Die Direktion

Feen - Palast , ,, * Ä,
Direktion Wlnklcr & Ertthel .

KPr itzlse 9 Ehr : IBS
; jubelndem Beifall auf¬

genommene Sensations - Posse

Eine tolle ftocht .
Hauptrollen :

Rieh . Wtnkler u. Wilhelm Fröbel .
Dazu daS einzig allein dastehende

unübertteffliche

Mruar - vrogramm .
Kunst - Spezlalitateil ersten Ranges .
Ansang 7i/ , Uhr , Sonntags 6 Uhr .

Enttee 30 Pf . bis l . bO M.

Goncordia Variete - Theater
Brnnnenstr . 154 .

Täglich : Grosse Theater - und
Spezlallt &ten - Voretcilnne .
DaS beste Programm d. Nordens .
Renk Troupe Richardt ( IHerr ,

l Dame , 1 Kind ) Attobaten .
Reu ! Kathi Richter , Tyrolienne .
Neu Long and little Adolfi ,

Tanzduettisten .
Reu ! Sin geplagter Dichter .

Posse .
Anfang Wochentags 7»/ , Uhr .

«- onntags 6 Uhr .
Umtausch - Billets haben Bilttgkeit .

ttpllo - VIleatvr .
Spaniens derühinteste Tänzerin

DaS englische SchönheitS - Onintett

Fünf Lorrisons .
Der Kinetograph

nltt dein Sensatio, »sbilde

LnÄIivk slleiin !
Kassencröffnuug 61/. Uhr . Ans. 7i/z Uhr .

Welt - Restaurant
\ arldtd - n nd Sp ezlali tüten -

Theater .
Dresdenerstraste 07 .

Novität ! Novität ! Novität 1

Dils tanzeilhe Berlin .
Im vorderen Saal täglich :

KUnstler - Erci - Konzcrt .
Anfang : | Entree :

Wochent . 7' / , Uhr . 1 Wochentags 20 Pf .
Sonntags 6 Uhr . | Sonntags 30 Pf .

Mnstkautomat
en, staunend billig s102SI - »

G. ifiehnhert & Co . ,
Berlin S4V. . BeutHstr . 17,I . ( KeinLaden . )

liovtsIlPStinN Umstände halber
Nkat » UlittIvll billig sofort ver -
käuflich Liegiiitzerstr . 28. 3b

siffölios Wegen Mangel an Raum
„ vlUlat . sollen mehrere komplette
Einrichtungen in der Tischlerei Ad-
iiiiralstraße 7 zum Selbstkostenpreis
schleunigst ausverkauft werden .
134/6 Gasior , Tischlermeister .

Wr 36 WM
fciiijte Anzüge nach Maaß . Für 30 M.
ff. Sommer - Paletot nach Maaß . Für
8 —12 M. feinste Hosen nach Maaß .
Gehrock - Anzüge zu billigste » Preisen .
Groß - Stofflager . 10Ü7L «

Krausenstr . 14, 1, kein Laden.

Achtung t Achtnng t

Uerewe !
Zur bevorstehenden Saison hält

sich der Tanzlehrcrverein „Solidarität "
den ' werthen Gerverkschaften und Ver -
einen bestens empfohlen . 200/1

Bestellungen bitte im Vereinslokal
Anneustraße 16, sotvie an den Unter -
zeichneten zu richten .
I . A. : Richard Hartmann , Vors . ,

_ Schönhauser Allee 63. _

B. Seheere , 5Ä
Gr . Bereinszimmer frei Dienstags
und Frettags . _

Kanarienrollcr . Harzer ff. Weibchen
verk. bill . Goldman » , Melchiorstr . 4,v . IV.

Bette » , prachtvoller Stand , sofort ,
20 Ml . Reichenbergerstr . 6, v. I, l.

Photographie , 12 Bis . 4M. , 2 Cabin .
gratis , Zimmerstr . öS, Emst Hering .



Wral - ArMen - « . Sterbe-
}t der Tischler ic .

( Verwaltung B. )
Todes - Anzeigte .

Ain 20. b. M. . vormittags V/ - Uhr ,
verschieb unser Mitglieb

KurlolL I . ür > ens .
Die Beerbigung finbet am Dienstag ,

beu 23. b. M. , nachmittags 3Vz Uhr ,
von ber Leichenhalle bes Neuen Jakobi -
Kirchhofes aus statt .

Uui rege Betheiligung ersucht
liU/b Die Ortsverwaltung .

Beerdigungsverein
Berliner Zimmerlente .
Am 19. b. M. verstarb nach langem

Leiben unser Kamerab , ber Zimmerer
Herr

Seinrieii Schulz .
Die Beerbigung finbet Dienstag , den

23. b. M. , nachm . 3 Uhr , vom Trauer -
hause Oppelnerstr . 5 aus nach bem
Emniaus - Kirchhof in Britz statt .
3373b Der Vorstand .

Todes - Anzeixe .
Allen Freunden u. Benvanbten bie

traurige Nachricht , bafi meine liebe
Frau Ernestine Hackebusch geb.
Münzner am 21. b. Mts . nach
längerem schweren Leiben verschieben
ist. Die Beerbigung finbet am Mitt -
woch, nachm . 4 Uhr , von ber Leichen -
Halle bes Emmaus - Kirchhofs aus statt .

lUelmed Hackebusch

_ nebst Tochter Lotte .
Allen Frcunbcn u. Verwandten bie

traurige Nachricht , bafj unsere Tochter
Agnes Schladalc am 21. b. M. , früh
6 Uhr , plötzlich entschlafen ist. Die
Beerbigung findet am Mittwoch , nach -
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause
Griiner Weg 72 nach Wilhelmsberg
statt . Familie Schladale .

Danksag ; nng .
Für die liebevolle Theilnahme und

Kranzspende bei der Beerdigung
nwines lieben Mannes sage allen
Verwandten , Bekannten , sowie dem
Gesangverein „Htlaritas " und der
Zahlstelle Berlin der Bauarbeiter
meinen herzlichen Dank . 3334b

Wittwe Panline Schröder .

Danksagung .
Allen Freunden und Bekannten für

die Betheiligung und vielen Kranz -
spenden bei der Beerbigung meines
lieben Mannes sage meinen herzlichen
Dank . 1100b

_ Wwe . Fischer , geb. Wolf .

Kranzbinderei u . Blumen -

5,5, ?. ndl,rs Roberl Meyer ,
No . S. Harianncnstr . > <». 2 .
Widmungs - Kränze , Guirlanden , Ball -
sträustchen , Bouquets k. werden sehr
geschmackvoll und preiswerth geliefert .

ikjlumenhandlung

Kränze , Bonqaets , Topf -
eewächse , Guirlanden etc .

Billigste ( Markthallen » Preise
bei geschmadvoller Ausführung .

Männer ! Ächtung ! Frauen !

Große Volks - Versammlung
am Donnerstag , de » Februar , abends 8' / , Uhr ,

im KiOniscnstädtlschen Konzerthans , Alte Jakobstrafte 37 .
Tagesordnung ; Die Schandthaten der spanischen Justiz .
Reserenten Paul Petersbors und Albert Weisheit .

3370b Die Agitationskommission der Berliner Anarchisten

Farteigenossinnen u . Genossen des 6. Wahlkreises .
Dienstag , den 23 . Februar , abends 8 Uhr ,

im Swinemiiuder Gcsellschaftshans , Swinemünderstr . 42 ( früh . 35) :

Große Volks- VersW»llW.
Tagesordnung : 1. Vortrag des Rcichstags - Abgeordneten Bneb über :

Die Fra » nnd die Politik . 2. Diskusfion . 213/12
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen , besonders der Frauen ersucht

Bie ' Vertranensperson der Franen .

Vorläufige Anzeige ! Freitag , den 20. Februar , findet bei
Marten , Friedrichstrahe 230, eine Versammlung statt , wo Reichstags -
Abgeordneter Richard Fischer einen Vortrag hält : Die Verhandlungen
im Reichstag betreffend den Antrag Auer und Genossen über den Achtstundcn -
tag . — Reichstags - Abgeordneter Dr . Hehl ist zu dieser Versammlung brieflich
eingeladen . _ _

Sozialdemokrat . Verein „Vorwärts " Berlin.
Dienstag , den 83 . Februar , abends 8' / - Uhr , bei Herr » Grandel ,

Brnnnenstr . 188 :

Mitglieder - Bersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Darwinismus und Sozialismus . Referent Reichstags -
Abgeordneter Br . I . iitgenau . 2. Diskussion . 3. Bereinsangelegen -
heiten und Verschiedenes . 274/12

Gäste haben Zutritt . Neue Mitglieder werden aufgenommen .
Zahlreichen Besuch erwartet Der Borstand .

Arijttmrg ! Rixdorf . Achtung !

Parteigenossinnen und Genossen !

Grosse Volksversammlung
Dienstag , den 23 . Februar , abends 8 Uhr , in den Biktoria - Säle » ,

Hermannstr . 48 —30 .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Rcichstags - Abgeordneten TViihelm

Tdebknecht über : Die Gleichberechtigung der Frau . 2. Wahl einer
Kommission zur Gründung eines Frauen - und Mädchen - Bildungsvereins .
3. Diskussion . 215/13

Da die Tagesordnung sehr wichtig ist, ersucht uin zahlreichen Besuch ,
besonders der Frauen Die Einberufrri » .

Hllilhels-Hilsstlkbeiter u, KMcr llller Brtnchn !
Dienstag , den 23 . Februar i8S7 , abendS i> Uhr , in den Armin¬

hallen , Kommandantenstraste 2 « : .

Gr . öffentliche Versammlung .
07/3 Tages - Ordnung :

1. Mittheilungen . 2. Bortrag des Genoffen Waldeck Manaffe .
3. Diskusfion . 4. Berichterstattung der Vertrauensleute . 5. Wahl einer
Komniisfion zur Ueberwachung der Sonntagsruhe . 0. Verschiedenes .

Kollegen ! Die Dagesorduung ist derartig wichtig , daft das
Erscheinen jedes Einzelnen unbedingt » othwcndig ist .

_ Tie Bertrauensleute : Paul Schertet . Johannes Hossmann .

Ich warne hiermit jeden , meiner
Frau auf meinen Namen etwas zu
borgen , da ich für nichts aufkomme .

Richard Mönke , Louisen - Ufer 12.
. . . . . . . .. . . . . .III I — III

Deutscher Holzarveiter - Dervand .
Branche der Parkettbodenleg ; er .

Dienstag , den 23 . Februar 1897 , abends 8 Uhr , bei Znbell ,
Ltndenstrafte 106 :

_ KolnmssmWliis mit Bertranellsletttell . " Ms '
Die Kollegen der Finna Kampmeier und der Kollege Hans Weidecker

sind hierzu eingeladen . _ 81/8

„ Ar min - Halle n " �
Festsäle . — Restanrant u . Garten . — Vercinszimmer .

Zur bevorstehenden Saison empfehlen wir unsere gesammten Räume
zur Abhaltung von Sommersesten u. s. w. Gebr . Hielitz .

Hackescher Markt 4,

Elke Ne«e Pttmemde. J. Brünn Äm Stadtbahnhof

„ Börse " .

Nach beendeter Inventur gelangen nunmehr grofte Lagerbeständc meiner

Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !
Fertige Wäsche ! Lemenwaaren !

zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen zum

WM - Ausverkauf ! �ag

Ach tnn g ! Achtnn g l

Mitgl . d . FachvereinsderXIvmpnSi »
Berlins und Umgegend .

Die am 17. Febmar stattgefundene Generalversammlung des Vereins
hat beschloffen , den Berein bis zum 1. März aufzulösen . Infolge besten
bitten wir die Mitglieder , welche gewillt find , sich auch semer gewerkschaftlich
zu organisiren , bis dahin ihre Beiträge an den Verein zu entrichten . Es
liegt dies im Jntereffe der Mitglieder , moralisch wie materiell , weil dadurch
die Aufnahme in den Deutschen Verband unentgeltlich geschieht . Ferner
bitten wir diejenigen Mitglieder , welche noch Verpflichtungen oder
Forderungen an den obigen Verein haben , ihren Verpflichtungen bis dahin
nachzukommen oder die berechtigten Forderungen geltend zu machen .

I . A. : Bie Idquidations - Kommission .
89/7 Arno Winter . Boeckhitr . ll .

_

Was bringt Mampes Flaschenpost ?

A Schulz Möbel* und PolsterwaarenfM
gegründet 1878 . 197L *

RelchenbergerstraNse Xo . 5 , zwischen Kottbnser Thor
und Ritterstrasse .

Sehr grofteS Lager bürgerlicher Wohuungs - Einrichtunge » in Nuftbaum und Mahagoni von 240 ,
300 . 400 , 500 , 600 , 800 bis 10000 M. in nur anerkanut gediegener Ausführung .

Belle - Alliance - Theater .
Volks - Vorstellung unter Regie von Julius Türk .

SW Sonntag , de » 28 . Februar , nachmittags 3 Uhr :
Zum letzten Male :

Das Katlschen von Keilbronn .
Von HeinrichvonKleist . 239/4

Käthchen : Wilhelma Wagner ; Wetter von Strahl : Heinrich Frey ;
Rhcingraf vom Stein : Rich . Jürgas ; Theobald : Wilh . Karfiol .

Eintrittskarten a 09 Pf . sind in den bekannten Geschäften zu haben .
In Blorbereitung : Bie Jungfrau von Orleans . _

Verband der Sattler uJapezirer
Sonnabend , den 87 . Februar 1897 :

Groher Wiener Maskenball
in den Gesammträumen der Beri . Ressource , Kommandantenstr . 57 .

Btllets a 59 Pf . find zu haben in den Krankenkassen - Lokalen , im
Arbeitsnachweis sowie bei allen bekannten Kollegen . 150/18

Anfang 9 Uhr . WWWUJ . A. : C. Schultz e, Annenstr . 20, 2 Tr .

Köslinen Hof , Köslinerstrasse 8.
SV Sonnabend , den 27 . Februar 1897 : " 96

1 . Stift ungsse st 33726

des Lese- M Mkntirkltlbs Wehrich Engels lNorbtn ) .
Unter gütiger MiNvirkung des Arbeiter - Äesangvereins Nord

und des Gemischten Chors Philomele ( Mitgl . des Arbeiter - Sängerbundes ) .
Groftcö Auftrete » der Gesellschaft Strzlewitz .

Nach der Vorstellung : Nntl .
Billets a 25 Pf . sind in allen mit Plakaten belegenen Stellen zu haben .
NB . Von Mittwoch , den 24. d. M. , finden unsere Diskutirstunden

bei Aisen , Voltarstr . 34, statt . Ter Vorstand .

Streng reelle Bedienung .

" " TanoRnseTfeT "
macht die Haut zart u. geschmeidig .
1 Stück Lanolinseife und ein reines
Handtuch liefere ich f. l9Pf . p. Woche .
Handtuch - Verleih - Jnst . L. Ftgner ,
* Neue Königstr . 17 .

Fernsprech - Amt VII - Nr . 2987 .

Uhren n . Goldwaaren

Georg Wagner |
Uhrmacher

8kalitzerstr . 186 .

Reparaturen .

Ackneil -
Rester - Ausverkas !

älterer Muster in weist und creme zu
1 —4 Fenstern paffend , spottbillig in dem

Gardinenfabrik - Lager
Berlin Griiner Weg Nr . 80

pari , Eing . vom Flur ( kein Laden ) .
Neuheiten treffen täglich ein.

R - oMadal ! .
Gröhte Auswahl ! Billigste Preise !

Guter Brand �Vorzügliche Qualität !
Sämmtliche

( Neue Formen , sehr gr . AuSw .
a 1,40 M. ) Man verlange Preis »

Verzeichniß . 1008L *

Heinrich Franck ,
Nr . 185 , Brnnnenstr . Nr . 185 .

lVl . iScImlmSi . stSi '
Schneidermeister ,

Dresdenerstrasse 4, Kottbnser Thor ,
empfiehlt zu austerordentlich billigen Preisen nachstehende

Spezialartikel :

Whilihrs - «. TmmrMltists
Kammgani - , Satin - und Cheviot - stoffcn .

zg «t . A«. ! W ÜT' i ffSif " " " .
in glatten Diagonal - , Kamm -
garn - , Satin - und Cheviot -
Stoffen , 1- und 2reihig . .

QftMtM « modernster Farben in Satin - u.
�UllU�4lll ] I >| | k Cheviot - Stoffen , eleg . Ausführ .

rguten , wollen . , schwarzKammg .
u. Satinstoffen , modern . Fayons

modernster Farben , elegante
Schnitt - Fayons

. . . . .

von feinen Satw - , Tuch - u.
Kammgarn - Stofien , 2rcihig

Rolk-Aiiji' jge

.
1k

.
18- 33

.
? g - 3k

.
Z3- 38

Qft _45

Zmt - u.

Hilvetolks , Ttaub - u. Reisemötttel � den villigst - n Preisen .

, Mllsdjinisten -Anziige w - llm Gröste ». . . » o « Z Mr. an.

1 in dauerhaften , woll . Stoffen , verschiedenen Klft
■öniUlElüit Farben , Kammgarn und Cheviot von Mk. 0 lv

Knaben-Anzüg°e� kleidsame Fa ? onS in groster Auswahl .

> ? s,,,l U,,i « a « in Cheviot , Velour - und dauerhaften X ™.
SlljUi - Akjllgc Zwirn - Stoffen , 1- und 2 reihig . von d JJt ' -

Bestellungen nach Maaft von englischen , franzbfischen und
deutschen Stoffen werden in eigener Werkstatt « uter meiner

persönlichen Leitung gut und billig ausgeführt .
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten .

Begründung des Geschäfts 1878 .

Gr. Möbel - Äusverkafff .
wegen Umzugs Sei Mobelfpelcherß Äo' sen -
lhalerltr . 18. Um die ganz bedeutenden

! Transporl - Untoften zu ersparen , verlause
! ich mein gesammles Waarenlager zu jedem

annehmbaren Preise . Zum Umzüge u. für
; Brautleute ist somit Gelegenheit gegeben ,

ganze Ausstattungen , sowie einzelne Stücke
ganz besonders biuig etnzulausen . Ssstehen
viele einlache , mittlere u. hochelegante Ein ¬
richtungen am Lager , welche cvent . an
Fremde -c. unter toulanieften Bedingungen
verliehen werden . Verliehen gewesene u.
gebrauchte Möbel zu halben Preisen . Z. B. :

. «leiderspinden id . ie . ss —Ivo, Kommoden
io —zo M. Küchenspinden >0 —7d. Stühle
o—io . Bellstellenm . Sprungsedermatratzen
18, 23, 30, 38—100 , Trumeaux 30, 60—150 .
Busfels , Tylinderbureaux , elegante echt
Nusib . - Tamenschreibttsche «0, 80 —lOOMl.
Garnituren 50, 70, 105—350, Spiegel in
allen Gräben und Arten , Friffr - Toiletlen ,
Sophas 16, 25, 56 Mk. ic. Eig . Zapezier -
u. Delorat . - Wertftatt , vier große Model -
Lagerräume . Einrichtungen auch aus
Theilzahlung , Beamten ohne Anzahlung .
Gelaufte Möbel können belieb . Zeit stehen
bleiben u. werd . durch eig. Gespanne sauber
transportirt u. t . derWohnung . ausgestellt .

an.

8 . Günzol , Lotliringerstr . 52 .m, . - -- - -— » - - - - - - - soziailjmcher suhrer ,
LaisaUc , Marr zc. in Cigarrenspitzen , P, einen , vtadeln , Biochen , Knöpfen , Büsten ,
Bildern u. dgl. , sowie jede Drechslenvaare u. Rcpar . ( Man verl . Preiskurant . )

llireei von dachen !
weltberühmt durch elegante u. reolle Tuche , versenden
wir zu — anerkannt niedrigen Preisen — Herren -
Anzug - nnd Paletotstoffe vom einfachsten bis
zum elegantesten . Vorzügliche Musterauswahl fTanco an
Jedermann ! Zahllose Empfehlungen aus allen Kreisen
beweisen unsere Reeiii tat !

uns . bekannte Spezialität , kosten
mOnODOI * > unßHlO I . 31/ »Met schwarz , blau od . braun zu
IIIIIIIU | IUI UIIUVI ' einem gedieg . AnzUff gÜ�lO M.

1 Anerkennungsschreiben uXachbesteliungentägL !
Wilkes A Cle , Tuchindustrie , Aachen No . A. 78 .

Bitten genau zu adressiren .

Gröstte Auswahl
Billigste Preise .

Verein . Preisermästigung .

fp. Panknin ,
Trnnienstrastc Nr . 178 ,

Adalbcrtstr . 91 ,
Ecke Oranienstrafte .

Masken - Garderobe .
Große Auswahl , bill . Preise , Vereine
Preisermästigung . 3379b

GedatuS , Markgrafenstr . 9.

Achtung ! Achtung !
Künstliche Zähne von 3 M. an ,

Theilz . ivöchentl . 1 M. , wird abgeholt .
Zahnziehen , Zahnreinige », Nervtüdten
bei Bestellung umsonst .

cuckei , a - ata &gflg

Pstllii! Lr «t für öl> Psz.
V liefert

Albrecht ' s Bhckerei ,
Falckensteinftr . 28 . Langestr . 26 .

Wrangelstr . 8 . Lansitzerstr . 2.

8 ophastoffe
« rstrauch Z

in Rips . Damast , Crepe ,
Phantasie , Gobelin und
Plüsch spottbillig !

Broben franko ! " TBt
in allen Qualitäten

�lNIstkltösst z » Fabrikpreisen .

fmiil. esevl' a.
Berlin 8. ,

Qranienstr .
Nr . 158 .

Künstliche Zähne .
F . Steffens , Roseilthalerstr . 01, 2 Tr .

] Theilzahlung pr. Woche 1 M.

opijkjlosi - Utjle

zu Bezügen ausreichend ,
in Phantafie ,

Rips , Damast , Cr�pe ,
Gobelin , Moquette und
Plüsch . sowieSatteltaschen

spottbillig .

Millen ,
Deppich - Haus .

Spandanerstr . 30 ,
vls - h - vls dem Rathhanse .

Jllustririe Preislisten gratis u. franko .

19S5L *

laden " WM
f. Herrengarderobe , beste Lage , Eckhaus ,
zu mm . Solzmarklstr . 19. 3365b

Schlafstelle , sep. Eingang , vermiethet
Ww. Ender , Höchstestr . 2V. 4b

Schlafstelle f. 2 Herren Manteuffel -
strahe 52, 3 Tr . b. Frau Heimann . 2b

ArddtsMtt .
Wung , Metallarbeiter !
Der Ausstand bei der Firma

Zümmermsmi & Bachloh
ist beendet . Die Sperre ist aufgehoben .
112/8 Der Borftand
deS Berdandes aller in d. Metall -
industrie beschäftigte » Arbeiter

Berlins l »id Umgegend .
Barock - Vergolderinnen werden

verlangt bei Aeumann . Hennig
A Co . , SQ. , Zeughofftr . 21. 3380b *

Vergolder auf
verlangt Kastanien - Allee 54. 3379b

Einen Lehrling gegen Kostgeld ver -
langt Klempnerei , Gas - und Wasser -
anlöge Reichenbergerstr . 19. 5b

Tüchtige

Kunstschmiede
werden für dauernde Beschäftigung
gesucht . Persönliche Meldungen mit
Zeugniffen Dienstag und Mittwoch
zwischen 11 u. 1 Nhr im „ Grünen
Baum " , Krausenstr . 56. _

Mamsells aus gute Kragen mit
Futter . Grün , Kronenstr . 35. s3286b

Mamsells
auf gute Damen - Jackets , welche
eingearbeitet sind, zum Preise von
M. 3,00 , 3,20 , 3,50 , 3,75
sowie 25 Pf . Pferdebahnvergütung
pro Stück , werden sofort verlangt
für die geräumigen hellen Be -
triebs - Werkstätten voll 3311b

H . Holz & Co . ,
Markgrafen - Straste 43 - 44 ,

am Gendarmen - Markt .

Äklimchkl !
Unser Arbeitsnachweis befindet sich

Elsaflerstr . 9 . Die Arbeitsausgabe
findet inorgens 8 —19 Uhr unentgelt -
lich statt . 3244b

Bie Kommission .

Verantivortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Juseralenthtil veranlivortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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